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Politiſche Wochenſchan.
Die Blicke ſind in der verfloſſenen Woche 1 auf

en Balkan gelenkt worden. Jn Bulgarien herrſcht eitel
dubel und Freude. Großfürſt Alexander Michailowitſch, der
Schwager des Zaren, iſt, vom Fürſten Ferdinand feierlichſt be
grüßt, auf Schloß Euxinograd bei Varna eingetroffen und wird
wahrſcheinlich auch die Hauptſtadt des Landes mit ſeinem Be
ſich beglücken. Noch nie iſt dieſem Balkanſtaate die hohe Aus-
pichnung zu Theil geworden, daß ein Mitglied der kaiſerlich-
uſſiſchen dir auf bulgariſchem Boden erſcheint. Bei der

Untaufe des Thronfolgers Prinzen Boris erſchien in Ver
tretung des Zaren nur ein ruſſiſcher General und bei der
Leichenfeierlichkeit für die Fürſtin Maria Luiſe war die Vertretung
dem diplomatiſchen Agenten Rußlands in Sofia übertragen.
Kein Wunder, wenn jetzt die Bulgaren über die Gunſt des
Zaren, die ſich in unerwartet reichem Maße über ſie ergießt,
dankbar erfreut ſind und dem Großfürſten begeiſtert zujubeln.
der Fernſtehende freilich, der die Vorgänge mit offenem
Auge verfolgt und ihren inneren Zuſammenhang r
ſucht, wird wiſſen, daß der hohe ruſſiſche Gaſt die Reiſe nach
Bulgarien nicht angetreten hat, um die Ausſöhnung des Zaren
reichs mit dem kleinen Balkanſtgate neu zu beſiegeln, ſondern
daß die Reiſe des Großfürſten Alexander nur zu betrachten
iſt als ein ſchlauer Schachzug der Leiter der ruſſiſchen
Politik, die den Einfluß ihres Reiches auf die Balkan-
halbinſel mit allen Mitteln zu heben und zu ſtärken

ſuchen. Einſt war Bulgarien ganz von Rußland abhängig die
Miniſter und Generäle waren zum großen Theile Ruſſen.
Solche Zuſtände ſucht die weitſchauende Zarenpolitik wieder er
beizuführen. Während daher in Bulgarien die Menge dem
Schwager des Zaren zujauchzt, reiben ſich die verſchmitzten
ruſſiſchen Staatsmänner ſchmunzelnd die Hände, daß ihr Wurf
wieder einmal gelungen iſt.

Auch an anderen Stellen des Balkans erhält der ruſſiſche
Einfluß neue Kräftigung. Als König Alexander von Serbien
trotz des Widerſpruchs ſeines Vaters ſeine zwölf Jahre ältere
Geliebte Draga Maſchin zur Königin machie, nahm der
gar die ihm angebotene Trauzeugenſchaft ohne Weiteres
an. Dafür will jetzt das Königspaar ſeinen Dank in Peters-
burg perſönlich ausſprechen. Schon bald nach der Vermählung
traf in Belgrad die Nachricht ein, daß dem Zaren die Dank-
viſſte angenehm ſei. Die Wochenbettkomödie hieß die Reiſe
verſchieben. Königin Draga freilich ſoll es aus naheliegenden
Gründen für beſſer halten, ſich den Blicken höfiſcher Spötter
in Zarenpalaſte nicht auszuſetzen. So wird König Alexander
die Fahrt vielleicht ohne die „beſſere“ Hälfte antreten müſſen.
Auch hier zeigt ſich für den tiefer Blickenden recht deutlich
die geſchäftige Arbeit der ruſſiſchen Diplomaten. Mit der
Annahme der Trauzeugenſchaft wollte der Beherrſcher aller
Reußen beileibe nicht zeigen, daß er über die Heirath
Aexranders freier denkt, als dies die höfiſchen Geſetze
erwarten laſſen. König Milan hatte geraume Zeit, eine den
ruſſiſchen Jntereſſen gerade entgegengeſetzte politiſche Richtung
in Serbien ſich einbürgern zu laſſen. Als der eigentliche Wider
ſher Rußlands am Balkan erſchien die Dynaſtie Obrenowitſch.
Dieſe in aller Stille unſchädlich zu machen, mußte deshalb der
ruſſiſchen Diplomatie nächſtes Ziel ſein. Serbiens heutiger
König iſt der letzte Sproß aus dem Hauſe Obrenowitſch. Jhn
ſucht daher die ruſſiſche Diplomatie völlig in ihre Hand zu
bekommen. So erklärt ſich das Verhalten des Zaren bei
Aexanders Vermählung, ſo erklärt ſich ſeine Bereitwilligkeit,
den jungen König in Petersburg zu empfangen. Der Weizen
der ruſſiſchen Balkanpolitik ſteht ſonach in voller Blüthe.

Das franzöſiſche Parlament iſt am 6. Juli in die Feriengegangen. Durch den mit großer Eile herbeigeführten Echluß

der Verhandlungen iſt das Miniſterium Waldeck-Rouſſeau einer
Interpellation aus dem Wege gegangen, die über das Schreibex
des Papſtes an die Leiter der geiſtlichen Orden mit Sicherheit
eingebracht worden wäre. Waldeck-Rouſſeau hat es zwar ver
handen, die ſchärfſten Seiten des Vereinsgeſetzes zu Gunken
der geiſtlichen Orden ſtark zu mildern. Doch noch immer hat der
Papſt keinen Anlaß gehabt, gegen die ordensfeintliche
Tendenz dieſes e ehe in rückhaltsloſer Sprache zu
proteſtiren. Für uns Deutſche iſt die ſoziale Geſetzgeburg, zu
der ſich Frankreich jetzt entſchloſſen hat, von hohem Intereſſe

er Leitſtern er die franzöſiſchen Geſetzgeer iſt
hämlich die deutſche Sozialpolitik, für die unſere Rachbarn
huſeits der Vogeſen nur uneingeſchränktes Lob üſrig haben.
ßam doch bei der Generaldebatte das wunderliche Schauſpiel

d Tage daß der ſozigliſtiſche Handelsminiſter Milerand unſere
dialgeſetzgebung die von den deutſchen „Exnoſſen“ nicht

Lnug als Trinkgeldpolitik geſchmäht und bekämpft werden kann,
a muſterhaftes Vorbild hinſtellte. Die Deputirtenkammer
hat ſich zunächſt darauf beſchränkt, den erſten Artikel der Vor
lage des grundlegenden Penſionsgeſetzes atzunehmen. Nach
den Ferien wird ſie ßg mit den übrigen Beſtimmungen des
Geſetzes zu beſchäftigen haben.

ährend ſo augenblicklich in allen Staoten Europas politiſche
Ruhe herrſcht, die nur hier und da, wie in Bulgarien, durch
Feſtesjubel unterbrochen wird, ſind die ſpaniſchen Kortes eben

zu neuer ernſter Arbeit zuſammengetreten. Jn der Kammer,
ie ihren Präſidenten vergeblich zur Wiederannahme ſeines Amtes

zu beſtimmen eſudt hat, giebt es mitunter recht heiße Sitzungen,
und die Parteigegenſätze prallen mit aller Heftigkeit aufeinander.

raußen im Lande gährt es ohne Aufhören. Noch ſind die antikleri
alen Kundgebungen mit ihren bedaierichen Begleiterſcheinungen

Ernteertrages ſehr wohl
wenn die Preislage für

nicht vergeſſen, da ſind auch ſchon neue bedenkliche Störungen
u melden. Aus einer einfachen Lohnſtreitigkeit erwachſen, hat
in der Stadt Sevilla ein Aufſtand Platz esriſen, der ſchnell
zu ſchlimmen Dimenſionen angewachſen iſt. Die Uebergriffe
der ſtreikenden Schmelzarbeiter gingen ſchließlich ſo weit, daß
der Belagerungszuſtand über Sevilla verhängt werden mußte.
Spaniens innere Lage iſt demnach keineswegs beneidenswerth.

Können wir unſeren Getreidebedarf ſelber
bauen

Dieſe Frage iſt von hervorragenden wiſſenſchaftlich gebildeten
Fachleuten bei uns wiederholt unter Beibringung überzeugenden
Beweismaterials in bejahendem Sinne beantwortet worden. Die
liberale „Köln. Ztg.“ würde es natürlich im Jntereſſe der von ihr
ausſchließlich vertretenen Großhandelsintereſſen aufs Tiefſte be
klagen, wenn bei richtiger Abmeſſung unſeres
Schutzzolles gegenüber der ausländiſchen Agrarkonkurrenz
der ſchwung hafte Jmport von Auslandsfrucht
mehr und mehr durch inländiſche Waare zurück-
gedrängt oder ganzverdrängt werden ſollte. Sie be-
zweifelt deshalb die Richtigkeit der Zahlen, welche für die Möglich-
keit der Deckung des inländiſchen Brotkornbedarfs durch die deutſche
Land wirthſchaft allein ſprechen.

Die geſammte deutſche Ernteſtatiſtik arbeite noch viel zu viel
mit geſchätzten Werthen (weil die Landwirthe nicht ordentlich

Zahlen bringe, nicht maßgebend ſein, wenn es ſich um Fragen der
Volksernährung handele. Ebenſo ſeien auch die Zahlen unzuver-
läſſig, die uns ſagen ſollten, wie groß der Brotkornverbrauch auf
den Kopf der Bevölkerung thatſächlich ſei. So lange aber ſowohl
die „Ernteſtatiſtik“ wie die „Brotverbrauchsſtatiſtik“ ungenau ſeien,
ließe ſich die Frage, ob wir unſeren Bedarf an Brotkorn ſelber
bauen können, mit wiſſenſchaftlicher Genauigkeit gar nicht beant-
worten, meint die „Köln. Zig.

Nun, wir meinen, daß wenigſtens die Jahlen der Ernte-
ſt atiſtik, d. h. die Zahlen für das definitive Ernte-
ergebniß, nicht die vorläufigen Schätzungen b t u M

en d ſeinDeutſchland do iemlich gengu zutree v 3 v n e u ges u So e 2 r an t anrn 8 n n r a im Entſtehen begriffen. Sie wird ſich an die örtlichen
geben, die, auch wenn ſie ſonſt nicht genau Buch führen, nicht
wenigſtens genau angeben können, wieviel Centner jeder Getreide-
ſorxte ſie aus der letzten Ernte erdroſchen haben.

Wir können aber eben wegen der Unzuverläſſigkeit der Brot-
verbrauchsſtatiſtik auch gut und gern darauf verzichten, auf dieſem
von der „Köln. Ztg.“ mißbilligten Wege den Beweis zu erbringen
für die Möglichkeit, den inländiſchen Brotbedarf durch inländiſche
Brotkornproduktion allein zu decken. Es ſteht uns hierzu nämlich
noch ein anderer Weg zu Gebote.

Auch die „Köln. Ztg.“ wird doch nicht in Abrede ſtellen wollen,
daß das deutſche Volk ſeinen Brothunger in den letzten Jahren
ganz ausreichend hat ſtillen können, daß alſo thatſächlich voll
kommen genügende Mengen von Brotkorn auf
dem deutſchen Markt vorhanden geweſen ſind. Von
dieſer für den Bedarf vollkommen ausreichenden Menge ſind im
Durchſchnitt der letzten drei Jahre, wie ganz gengu feſt-
ſt e ht, ausländiſchen Urſprungs geweſen (nach Abzug der Wieder-
ausfuhr) 16 263 660 Doppelzentner. Es bleibt alſo nur
die weitere Frage zu beantworten, ob es möglich geweſen wäre, den
Ertrag der inländiſchen Ernte noch um dieſe 16 Millionen D. zu
ſteigern

Die dem Anbau von Brotfrucht, Weizen, Roggen, Spelz uſw.
gewidmete Flöche deutſchen Ackerbodens belief ſich auf 8 321 364 ha.
Es ſatten alſo pro Hektar dieſer Fläche nur 1,9 Dz

(pro Morgen weniger als 1 Ctr.) mehrproduzirt zu
werden brauchen, um den geſammten Jnlands-
bedarf an Brotkorn ohne ausländiſche Zufuhr
zu decken. Jeder beliebige Sachverſtändige, Theoretiker oder
Praktiker, wird der „Köln. Ztg.“ und ſonſtigen Zweiflern anf Be-
fragen beſtätigen, daß eine ſolche Steigerung des

möglich geweſen wäre,
Brotkorn reichlichere

Aufwendung für Düngung und Bearbeitung
des Bodens hätte rentabel erſcheinen laſſen,
wenn alle Landwirthe infolge höherer Einnahmen zu dieſen Auf-
wendungen und zur Anſchaffung der etwa nöthigen beſſeren Acker-
geräthe befähigt geweſen wären.

Als Reſerve blieben uns dann noch immer die freilich unbe-
bekannten Mengen von Brotkorn, die trotz tadelloſer Be
ſchaffenheit als Viehfutter haben Verwendung ſuchen müſſen.
Dieſe ſind jedenfalls nicht ſo unbedeutend, wie die „Köln. Ztg.“ ſie
hinſtellen möchte, welche behauptet, nur die „Bauern mit unge-
wöhnlich großen Kartoffeln“ dürften wegen ſchlechter Brotkornpreiſe
dieſes verfüttern, wo ſie ſonſt andere Futterſtoffe gewählt haben
würden. Dieſe Vorausſetzung des liberalen Blattes iſt durch
aus unzutreffend. Man darf nicht vergeſſen, daß gerade
der kleinere Landwirth mit beſonders großen Schwierig-
keiten zu kämpfen hat, wenn er ſein ſelbſitge-
bautes Korn verkaufen und ſtatt deſſen fremde
Futterſtoffe ankaufen will.

Weiter wäre es bei der ſowohl auf dem Spiritus- wie auf
dem Zuckermarkte leider herrſchenden Ueberproduktion viel
leicht ſehr wohl angebracht, den Anbau von Kartoffeln und Rüben
zu Gunſten des Getreidebaues einzuſchränken, wenn für das Brot-
korn angemeſſene Preiſe zu erzielen wären. Auf dieſem Wege und
durch Hinzunahme von Ackerflächen, die heute brach
liegen, ließe ſich dann noch eine weitere anſehnliche
Steigerung der Brotkornproduktion zur Deckung
ſteigenden inländiſchen Verbrauches erzielen, ſodaß wir die in der
Ueberſchrift dieſes Artikels aufgeworfene Frage auch im Hin-
blick auf die Zukunft und dann noch zuverläſſig
bejahen können, wenn die deutſche Bevölkerung in dem bis
herigen Tempo weiter zunehmen ſollte.

Die „Köln. Ztg.“ will freilich nach von freihändleriſcher Seite
auch ſonſt beliebten Muſtern jene Möglichkeit nur darum leugnen,
weil wir doch thatſächlich immer bedeutende
Mengen ans ländiſcher Frucht eingeführt und

2

verbraucht hätten. Wir führen aber doch auch z. B. Fahr-
räderund andere induſtrielle Erzeugniſſe aus
Amerikaeinundverbrauchen ſie im Lande. Wenn
die „Köln. Ztg.“ konſequent ſein wollte, würde ſie aus dieſer That-
ſache darauf ſchließen müſſen, daß die betreffenden deut-
ſchen Jnduſtriezweige nicht im Stande wären,
den in ländiſchen Bedarf allein zu befriedigen.
Das wird das liberale Blatt aber doch wohl kaum behaupten wollen.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 13. Juli,

Genoffenſchaftliche Centralkaſſe des Bundes der
Laudwirthe und die Genoffenſchaftebauk zu Halle a. S.
Zu unſerem geſtrigen Artikel betreffend die Thätigkeit der ge-
noſſenſchaftlichen CEentralkaſſe des Bundes der Landwirthe iſt
noch ergänzend nachzutragen, daß für die Provinz Sachſen
die Genoſſenſchaftsbank zu Halle a. S. die Aufgaben
der geſtern geſchilderten Kaſſe übernimmt. Derſelben ſind heute
innerhalb der Provinz Sachſen mehr als 450 ländliche Genoſſen
ſchaften angeſchloſſen, welche ihren Geldausgleich bei ihr finden.
Jm Speziellen ſei erwähnt, daß die Genoſſenſchaftsbank e. G. m. b. H.
zu Halle a. S. einen doppelten Geldverkehr pflegt, indem ſie ſo
wohl Gelder im Conto Corrent Verkehr wie auch als Depoſiten
aufnimmt und ſämmtliche von dem auf die Einlage folgenden
Tage an verzinſt. Die Zinsſätze ſind bis auf Weiteres für Contc
Corrent-Einlagen 3*, Proz. und für Depoſiten 4 Proz. Bezüglich
der Sicherheit gelten für dieſelben genau die Beſtimmungen, die
geſtern bezüglich der Genoſſenſchafts-Centralkaſſe des Bundes der
Landwirthe angegeben wurden, nur daß die Geſammthaft-
ſum men nicht auf 69, ſondern mit ca. 120 Millionen
Mark anzugeben ſind. Die Genoſſenſchaftsbank ſchließt grundſätzlich
jedwede Spekulation aus, ſie giebt lediglich die ihr zur
Verfügung geſtellten Gelder an land wirthſchaftliche Ge
noſſenſchaften bezw. an die Preußiſche Central-
Genoſſenſchaftskaſſe in Berlin weiter. Der Umſatz dieſer
Genoſſenſchaftsbank bezifferte ſich im Laufe des Jahres 1900 auf
112,2 Millionen Mark.

Eine Orgauiſation der Geſellenansſchüſſe ſämmtlicher
dwerferanmern Deutſchlands iſt der „Köln. Volksztg. r

ſchaftökartetke, welche auch die entſtehenden Koſten aufbringen ſollen,
anlehnen. Ein elf Paragraphen umfaſſendes Organiſationsſtatut
liegt bereits vor. Nach demſelben iſt darauf zu achten, daß
zukünftig ſowohl von den Zwangsinnungen als, auch von
den freien Jnnungen nur ſolche Delegirte in die Geſellen-
ausſchüſſe gewählt werden, welche eine Garantie bieten,
daß ſie die Jntereſſen der Arbeitnehmer vor den
Handwerkskammern und den Jnnungsausſchüſſen
wahrnehmen können. Der Geſellenausſchuß jeder Handwerkskammer
hat dann aus ſeiner Mitte eine dreigliederige Kommiſſion zu
wählen, welcher die Leitung der Geſchäfte obliegt. Dieſe
Kommiſſionen korreſpondiren auch mit dem Ausſchuſſe der Hand
werkskammer, leiten die Wahlen zu denſelben, ertheilen Auskünfte
jeder Art, erſtatten Gutachten u. ſ. w. Alle Jahre ſoll ſpäter eine
Konferenz der Geſellenausſchüſſe ſtattfinden.

Feſtlichkeiten in der Bußtags- und Charwoche. Ein
Gaſtwirth zu Hanau war auf Grund einer Regierungspolizei-
verordnung vom 31. Dezember 1896 angeklagt worden, welche
beſtimmt, daß in der Bußtags- und Charwoche weder öffentliche
noch private Luſtbarkeiten in öffentlichen Lokalen ſtattfinden
ſollen. Bei einer jüdiſchen Hochzeit war nämlich auch getanzt
worden. Das Schöffengericht ſprach den Angeklagten frei
und die Strafkammer wies die Berufung der Staalsannzalt-
ſchaft als unbegründet zurück, da die Beſtimmung nicht rechts-
gültig ſei. Das Kammergericht wies die Reviſion der Staats
anwaltſchaft als unbegründet zurück und führte aus: Das Geſetz vom
9. Mai 1892, die Kabinetsordre vom 7. Februar 1837 und 8 336 (1)
des Strafgeſetzbuchs geben nur ſolchen Polizeivorſchriften Raum, welche
die äußere Heilighaltung der Sonn undFeiertage betreffen oder gegen
die Störung ihrer Feier durch Veranſtaltungen gerichtet ſind, die das
religiöſe Gefühl verletzen, die innere Sammlung und Erhebung nicht
etwa nur des Einzelnen, ſondern allgemein ſtören und beeinträchtigen.
Jnſofern eine Polizeiverordnung für die ganze Bußtags- und Char-
woche gewiſſe Feſtlichkeiten verbielet, überſchreitet ſie den geſetzlichen
Rahmen und iſt ungültig.

Die Handelsflotien der Welt. Aus dem ſoeben erſchienenen
Lloydregiſter ergiebt ſich, daß die Handelsflotte der Welt ſeit vorigem
Sommer abermals eiven erheblichen Zuwachs erfahren hat. Sehr
bemerkenswerth iſt eine Ueberſicht über das Verhalten der Handels
flotten der wichtigſten Schifffahrtländer:

in 1000 Brutto Reg.-T. Zunahme
1898 1901 Abnahme)Großbrit. (ohne Col., 12 587 13 656 1069

Deutſchland 2 113 2 905 792
Vereinigte Stagten 2 448 3077 629
Norwegen 1 643 1627 16Frankreich 1 179 1 406 227Jtalien 855 1 117 262Rußland 594 789 195Spanien 621 786 165Schweden 552 ;76 124Japan 472 644 172444 578 134Dänemark 422 508 86Oeſterreich 349 486 137Wenn in dieſer Zuſammenſtellung die Jl der Vereinigten

Staaten den zweiten Platz einnimmt, ſo geſchieht dies eigentlich zu
Unrecht, denn in dieſer Aufſtellung ſind für 845 (00 Tonnen die
Schiffe der großen Südwaſſerſeen miigerechnet, die kaum als See
ſchiffe angeſehen werden können. Dabei bleibt zu Ungunſten der
amerikaniſchen Flagge außerdem noch die Erſcheinung, daß Amerifa
wohl infolge ſeiner ungeheuren Küſtenentwickelung ſehr zahlreiche
kleine und mittlere Küſtenſchiffe beſttzt, durch große erſtklaſſige Seeſchiffe aber nur ſehr ſchwach vertreten iſt. Seulſchnd dehauptet

a o die zweile Stelle mit nahezu der engliſchen Hondelsflolte.



Wie ſich aus vorſtehender Tabelle ergiebt, vollzieht ſich die Zunahme
der deutſchen Flotte verhältnißmäßig ſchneller und iſt größer als die
der engliſchen. Die engliſche Shixping and Mercantile Gazette giebt
dies offen zu und ergeht ſich in Klagen über das gebrochene Schiff
aàrt- und Schiffdaumonopol Englands. „Wenn,“ ſo ſagt ſie,
„Deutſchland größere und ſchnellere Schiffe daui ais England,
genn die amerikaniſchen Werſten ſich großartig entwickeln und wenn
Zapan kaltblütig erklärt, daß es in Zukunft ſeine Kriegsſchiffe nicht
mehr in Elswick oder Barrow zu bauen nöthig habe, ſo muß man

klar werden, daß es mit dem Monopol der Engländer
in Schiſfbau z Ende iſt. Von den drei Rivalen Englands
wird in der Zukunft ſicher Amerika der gefährlichſte ſein, augenblicklich
iſt aber Deutſchland der eifrigſte Konkurrent, während Japan ſich
wohl einmal durch ſeine billigen Löhne hervorthun könnte. Deutſch
land baut von Jahr zu Jahr mehr Schiffe, und zwar die größtenund deſten Schiff „Kaiſer Wilhelm der Große“ und „Deutſchland“
haſten den Rekord auf dem Ocean und England muß das zu
geben, und aus wohlverſtandenen Gründen.“ Es verbleibt zu Gunſten
Deutſchlands ein Mehr an Unternehmungsluſt, das auch für die
Zukunſt erwarten läßt, daß wir uns nicht ſo leicht aus der hervor
ragenden Stellung werden verdrängen laſſen, die wir zur Zeit im
internationalen Schiffbau einnehmen.

pPolniſche Agitation. Das beliebte Thema von dem dis
iplinloſen und unmoraliſchen Verhalten der deutſchen Soldaten in
hina macht ſich neuerdings auch die polniſche Hetzpreſſe zu eigen

und reiht fich damit der Sozialdemokratie und ihren ſtaatsfeindlichen
Beſtrebungen würdig an. Die „Gazeta Ludowa“ erzählt, wie Diolo
maten, hohe Offiziere und Gemeine in gleicher Weiſe ſich unrechtmäßiger
Weiſe vbereichert hätten und ſogar zur Befriedigung ihrer Habſucht vor
Rohheit und brutaler Gewaltthätigkeit nicht zurückgeſcheut wären.
Die Ausführungen des Blattes ſind um ſo leichtfertiger, als ſie
einer franzöſiſchen Zeitſchrift entlehnt ſind, die durch ihren Pekinger
Korreſpondenten „an Ort und Stelle Rachrichten über das, was
die Civiliſatoren dort begangen haben, geſammelt hat und einige
Scenen von europäiſchem Raub und Gewalt anf photographiſcher
Platte hat verewigen laſſen“. Jeder, der dieſe Mittheilungen, die an
mehr als einer Stelle beſonders Angebörige des deutſchen Expeditions
korps des Diebſtahls bezichtigen, auch nur eine flüchtige Durchſicht unter
wirft, muß zu der Ueberzeugung gelangen, daß in ihnen mit bewußter Ab
ſicht das Verhalten der europäiſchen Heere im Allgemeinen und das der
deutſchen Truppen im Beſonderen in der niedrigſten Weiſe verdächtigt
und mit wohlderechneter Entſtellung und Uebertreibung Alles heran
gezogen wird, um gegen die civiliſatoriſchen Beſtrebungen ver
vereinigten Mächte zu agitiren und zugleich auf Koſten
des überrheiniſchen Nachdars dem franzöſiſchen Soldaten
ein neues Ruhmeszeuaniß auszuſtellen. Wenn alſo die polniſche
Hetzpreſſe ſolche Ausführungen abdruckt und obendrein noch mit
dem Kommentar begleitet, daß „wohl kaum eine der tartariſchen
Horden ſolch Rauden ausführen konnte wie die europäiſchen Heere“,
ſo iſt dies nur ein neuer Beweis dafür, daß der berufsmäßig be
triebenen Agitation jedes, ſelbſt das verwerflichſte und niedrigſte
Mittel, recht iſt, wenn es gilt, für die deutſch und ſtaatsfeindlichen
Adſichten der allpolniſchen Bewegung Propaganda zu machen.

Heſſen als Probirläudchen für die Sozialdemokratie.
Im Großherzogthum Heſſen, das ſich immer mehr als Probirländchen
für die angeblich gemauſerte Sozialdemokratie auswächſt, iſt ein
ſozialdemokratiſches Parteimitglied als Gemeinderath von Kelſterbach
beſtätigt worden. Die Wirkung dieſes entgegenkommenden Aktes der
Regierung iſt nicht ausgeblieben. Die ſozialdemokratiſche Landes
fonferenz hat folgenden Beſchluß gefaßt:

„Die ſozialdemokratiſche Partei des Landes hat keine Urſache
mebr, ſich der Ausübung des Wablrechts zu dem Bürgermeiſter
und Beigeordnetenamt zu enthalten. Es iſt deshalb im Entwurf
die Betheiligung an dieſen Wahlen unter der Vorausſetzung, daß
nur tüchtige, prinzipienfeſte Männer zum Kandidaten beſtimmt
werden, auszuſprechen und bei der nächſten Landeskonferenz die
Aufhebung des ſog. Mainzer Beſchluſſes zu beantragen.“

Dieſe Reſolution iſt ja deutlich. Bisher hat die Sozialdemokratie
zur deshalb kein Gemeindeamt beanſprucht weil ſie nicht auf die
Jeſtätigung hofſte. Nachdem einmal in Heſſen mit der Praxis
gebrochen worden ift, daß die revolutionäre und die Staats und
Geſellſchaftsordnung befehdende Sozialdemokratie zu keinem öffentlichen
Amte fähig iſt, wird in Zukunft nur darauf geſehen werden, od ein
Kandidat nicht bereits in praxi mit den Geſetzen in Konflikt

gekommen iſt. Die Geſinnung wird nicht mehr erwogen und es
bleibt außer Betracht, daß die revolutionäre ſozialdemokratiſche
Parteianſchauung geradezu eine Dispoſition zu geſetzwidrigen Akten
in ſich ſchließt. Jm Uebrigen enthält auch das ſozialdemokratiſche

Gemeindeprogramm eine ſolche Fülle von ungusführbaren, utopiſchen
orderungen, daß die Beſetzung eines öffentlichen Gemeindeamtes mit

einem Sozialdemokraten von vornherein eine friedenſtörende Wirkun
haben müß. Dieſe Erfahrung wird man in Heſſen auch no
machen. Jm Uebrigen aber könnte man aus der Offen
durger Reſolution erſchen, daß das Entgegenkommen gegen vie
Sozialdemokraten nicht niederſchlagend im Sinne der Mauſerungsmaſten ten wirkt, ſondern durchaus appetitreizend. Von einer prak-

tiſchen Mitarbeit an allgemeinen Werken iſt nicht die Rede, ſondern
man will die Zugeſtändniſſe nur einfach erweitern und ſucht den
heſſiſchen Erfolg bei der ganzen deutſchen Sozialdemokratie agitatoriſch
u verwerthen. Deshalb wird beantragt, den ſog. Mainzer Beſchluß
es vorjährigen Parteitages aufzuheben.

Ching.
Die nach Deutſchland beſtimmte chineſiſche Sondergeſandt-

ſchaft, beſtehend aus dem Prinzen Tſchun und den Attachees
Changyenmao und Zinſchang, reiſte geſtern ab. Mehrere deutſche
Stabsoffiziere und viele Mandarinen und Dolmetſcher begleiteten
den Prinzen zur Bahnſtation. Der Geſandte Mumm von
Schwarzenſtein und andere Mitglieder der deutſchen Geſandt
ſchaft, General von Trotha und viele Offiziere der Beſatzungs-
truppen erwarteten den Prinzen am Bahnhof, wohin ihn
japaniſche Kavallerie eskortirte. Eine deutſche Kompagnie erwies
dort mit Fahne und Muſik den Ehrendienſt. Die Geſandtſchaft
verläßt Shanghai am 20. Juli mit dem Dampfer „Bayern“.

Der Krieg in Südafrika,
Wir haben in dieſen Tagen mehrfach engliſche Zeitungsſtimmen

verzeichnen müfſen, wonach die Buren bei Blaffontein verwundete
engliſche Soldaten getödtet haben ſollten. Eine offizielle Wider
legung dieſer Mittheilung iſt noch nicht erfolgt. Heute bringt nun
die „Köln. Ztg.“ eine ausführliche Schilderung des Ueberfalls bei
Blakfontein, der wir Folgendes entnehmen

General Dixon, Führer eines Detachements der unker Lord
Methnen im ſüdweſtlichen Transvaal operirenden engliſchen Truppen,
hatte den Auftrag, die Gegend zwiſchen Volmaranſtad und dem
oft genannten Hartebeeſtfontein, wo Delarey den Briten ſchon
einmal einen empfindlichen Schlag verſetzt haf, abzuſtreifen. Das
mit Gras beſtandene, ſcheinbar flache Gelände enthält dem
Auge verborgene Schluchten und Einſchnitte, in denen ein
ganzes Kommando parallel der Kolonne, die zu
ſeiner Verfolgung ausgeſchickt iſt, reiten kann, ohne geſehen
zu werden. Die Buren benutzten ein ſolches Verſteck, um ſich
den Briten bis auf die allergeringſte Entfernung zu nähern und
bereiteten durch Jnbrandſtecken des zunderartig trockenen Graſes
einen undurchdringlichen Schleier vor ſich aus. General Dixon
hatte 4 Schwadronen, 6 Geſchütze (darunter eine Haubitze) und
800 Mann Infanterie bei ſich. Die Kolonne hatte am Morgen
Farmen niedergebrannt und wollte am Nachmittag zurück-
kehren, und in zwar
ſchirenden Abtbeilungen. Als die Seitenpatronillen einer dieſer
Abtheilungen das Feuer entdeckten, riefen ſie einige in dem Rauch
ſichtbare Geſtalten an. Dieſe gaben den Namen eines bei der
Kolonne vertretenen Truppentheils an und riefen „Al right' und
da ſie ſcheinbar britiſche Uniformen trugen, achtete man ihrer weiter
nicht, bis ein Windſtoß den Rauch hinwegfegte und die Täuſchung
aufdeckte. Mit lautem Kampfruf igglen die Buren nun heran,
durch den auf dem Boden liegenden Rauch hindurch. Sie feuerten
vom Sattel aus, die Briten flohen verwirrt, und der Artillerie
kommandeur erſchoß die Geſchützgeſpanne, als er ſah, daß die
Geſchütze verloren waren. Die Verwirrung dauerte indeſſen nur
einen Augenblick, denn die Offiziere ſammelten die in Süd
afrika erſt kürzlich angekommenen Yeomen und hielten in
einer Deckung die Byren in Schach, während die kriegs
erfahrenen Jnfanteriſten ſich zu einem Verſuüch, die Geſchütze
zurückzuerobern, bereit machten. Jnzwiſchen forderten die
jubelnden Buren bei den Geſchützen w. einen
Offizier, den ſie gefangen nahmen, auf, ihnen die Hand-
habung der Geſchütze zu zeigen. Dieſer weigerte ſich deſſen,
und die Buren ſchoſſen ihn daher nieder, ebenſo einen Feldwebel.
Einige mit MartiniGewehren bewaffnete Buren gingen dann um
die Todten und Sterbenden herum. Einige werdeten um zu
ſehen, ob ſie todt ſeien. Waren ſie es nicht, ſo erſchoß irgend ein

Nachdiug verdoten.]

Geſchickte Viehrucht.
Humoreske von A. Dourliac.

Autoriſirte Ueberſetzung aus dem Franzöſiſchen von A. Heim.
„Ja, lieber Vater, die große Medaille und 10 000 Francs

für ein paar einfache Ochſen Du hatteſt Recht, die Viehzucht
hat etwas für ſich! Der erſte Schritt zum Reichthum iſt
gemacht, und ſowie die Ausſtellung geſchloſſen und ich meine
„Thiere“ dem Käufer übergeben habe, komme ich für einige
Wochen in die Heimath, um Dir von meinen Mühen, meinen
Erfolgen zu erzählen und Dich um Verzeihung zu bitten.“

„Meine Verzeihung rief der Vater Brunoy und ſchnaubte
ſich vor lauter Rührung kräftig in das großkarrirte bunte
Taſchentuch, „die hat er zehnmal verdient, da er auf ſein nichts
nutziges Handwerk verzichtet hat! 10000 Francs mit ſeinen
Schmierereien würde er die nicht verdient haben, wie, Herr
Paſtor Hatt' ich nicht Recht, nicht auf Jhren Rath zu hören
und dem Jungen ſeinen Willen durchgehen zu laſſen Wenn
ich damals nicht ganz energiſch meinen Willen als Vater durch
geſetzt hätte, könnte der Junge jetzt Hungerpfoten ſaugen, ſtatt
zwei Ochſen auf der Ausſtellung prämlirt zu haben. Steht's
nicht ſo in der Zeitung?

„Jawohl,“ antwortete der Pfarrer mit Lächeln, „ſteht hier:
„Große Medaille: Roger Brunoy. Ein Paar Ochſen,

r. 650.“
„Na, wiſſen Sie, für mich iſt das bloß ſchwarz auf weiß
macht mir aber doch Vergnügen, daß mein Name daſteht!“ ſagte der alte Bauer und ſah voller Reſpekt auf die

Druckſchriſt „Meiner Treu, thut mir doch leid, daß ich
nicht leſen kann

„Ja, es iſt auch ſchade, denn Jhr Junge wird ſehr gelobt;
die Leute vergleichen ihn mit Roſa Bonheur!

Roſa Bonheur murmelte der Bauer, als er nach
e ging, „wird wohl irgend eine Gutsbeſitzersfrau ſein, die
ich mit Viehzucht abgiebt.“

Von Kindheit hatte Roger Brunoy Neigung zum „Farben-
kleckſen“, wie ſein Vater es nannte, gezeigt und dabei ein
Talent verrathen, wie es vielleicht unter hundert Fällen ein
mal vorkommt.

Die Hausmauern, ſeine Schulhefte, alle waren ihm für
Malereien recht, und der Lehrer und der Pfarrer, denen

as Talent des Knaben nicht entgangen, riethen dem Bauern,
ſeinen Sohn auf die Kunſt- Akademie z ſchicken Der
ſchickte ihn 7 auf eine Akademie, aber nicht auf die der
ſchönen Künſte, ſondern auf die land wirthſchaftliche Hochkhule,
damit er feine Flauſen vergeſſe.

Leider aber konnte Roger dieſem Fach gar keinen Ge-
ſchmack abgewinnen, und ſelbſt die gelehrteſten Vorträge über
Rübenbau und Viehzucht ließen ihn kalt, dageger aber

intereſſirte ihn die Struktur der Pflanzen und die Angtomie
der Thiere angelegentlichſt.

Als er die Schule durchgemacht hatte, konnte er ſich denn
auch nicht entſchließen, in die Heimath zurückzukehren und trotz
der Bitten und Drohungen des Vaters theilte er ihm als feſten
Entſchluß mit, Maler werden zu wollen.

Der Alte nahm das ſehr übel, ſchickte kein Geld mehr und
die Freunde beſchied er mit den Worten:

„Jſt ein ſchlechter Menſch, der auf Abwege gerathen iſt!“
Ganz im Geheimen that es ihm vielleicht manchmal leid,

ſo unerbittlich geweſen zu ſein und nicht anders gehandelt zu
haben, und oft tauchte der Gedanke auf, daß „der Kleine“ viel
leicht mal hungrig zu Bett gehen möge.

Aber er blieb eigenſinnig und ſagte ſich
„Es geſchieht zu ſeinem Beſten
Und jetzt beglückwünſchte er ſich, ſo und nicht anders ge

zu haben, denn nun war Roger doch vernünftig ge
worden

Ja, wahr und wahrhaftig, ſeine Heimkehr ſollte ordentlich
gefeiert werden Wie ein verlorener Sohn, der ins Vaterhaus
zurückkehrt!

Und ſchließlich, warum ſollte der Vater denn ſo lange
warten

Vater bleibt doch Vater
Er konnte ſich ja gleich bei der Gelegenheit die beiden

Ochſen anſehen, auf die war er ſehr neugierig. 10000 Franes,
das lohnte ſchon die Reiſe!

Und eines Morgens ſah der Portier des Hauſes in
der Rue des Martyrs, wo Roger wohnte, einen alten Bauern
in blauem Leinenkittel mit ſchmieligen Händen unſchlüſſig in
der Hausthür ſtehen.

„Habt Jhr hier einen Viehzüchter in Eurem Haus, Männ-
chen fragte Vater Brunoy.

„Einen Viehzüchter“, antwortete der Cerberus des Hauſes
und riß die Augen weit auf „was

„Na, einen der Vieh züchtet, zum Kuckuck! So Kälber,
Hammel Ochſen

„Wo ſollte er die denn hinthun, wenn's nicht zweibeinige
ſind? doch wohl nicht auf meine Treppe denke ich
mir

„Na, das frage ich mich auch ſchon“, brummte der Alte
und kratzte ſich den Kopf „ſeht Euch doch mal hier den
Zettel an, iſt das nicht Eure Hausnummer

„Herr Roger Brunoy Ah! Zu Herrn Brunoy wollen
Sie. Na, Männchen, das konnten Sie doch auch gleich ſagen.
Ganz oben, die Thür links.“

Und während der Vater puſtend die 119 Stufen hinauf-
ſtieg, die ihn zum Atelier des Sohnes führen ſollten, machte
der Portier ſeine Logenthür zu und meinte für ſich:

„Was quatſcht der denn von Viehzucht

in zwei von einander getrennt mar-

Bur ſie. Ein junger Soldat ſagte „Ums Himmels willen,des nicht! aber b in Scha h
die britiſche Infanterie die Geſchütze, nachdem die
ihnen ſechs Schüſſe abgegeben hatten,
wieder.

Man wird gut thun, bezüglich der Nachrichten, die Buren
hätten kampfunfähige Verwundete niedergeſchoſſen, weitere Einzel-
heiten abzuwarten. Das Ungeheuerliche der Behauptung liegt da
rin, daß die Kampfunfähigkeit der angeblich Erſchoſſenen offen
ſichtlich geweſen ſein ſoll. Wenn kämpfende oder fliehende Ver-
wundete erſchoſſen werden, ſo iſt darin nichts Ungewöhnliches zu
finden; die Zahl derer, die in einer Schlacht mehrere Wunden er
halten, iſt bekanntlich groß. Aber da die Zeugen doch kaum in
unmittelbarer Nähe des behaupteten Vorganges geweſen ſind, ſo
iſt nicht ausgeſchloſſen, daß ſie ſich in einem ſubjektiven Jrrthum
befinden. Es iſt z. B. wohl möglich, daß einzelne Soldaten ſich,
um den Gegner zu täuſchen, verwundet oder todt geſtellt haben,
und daß die Buren in ſolchen Fällen die beabſichtigte Täuſchung
mit Erſchießen beſtraft haben. Vielleicht auch haben die Ver
wundeten, auch wenn ſie am Boden lagen, noch Widerſtand verſucht,
Jedenfalls ſteht das ganze bisherige Verhalten der Buren und be
r Delareys im ſcharfen Gegenſatz zu ſolchen Vorgängen, und

eshalb ktril man ſich, ſie zu glauben, ohne den anderen Theil
haben

durch einen Bajonettangriff

gehört zu
kennen.

oder doch die Einzelheiten der Ausſagen zu

t

Amſierdam, 13. Juli. Wie hier eingetroffene Meldunger
verſichern, haben die Buren zahlreiche Verſtärkungen in der Kap-
kolonie erhalten. Die Zahl der Verſtärkungen beträgt einerſeits 9000,
nach anderen Meldungen aber 15 000.

London, 13. Juli. „Daily Mail“ erklärt in einem längeren
Artikel über den Krieg, die Regierung habe ſyſtematiſch den wirklichen
Stand der Dinge verheimlicht, die Lage ſei bedeutend
ungünſtiger, als amtlich dargeſtellt werde. Der Krieg könne
nicht eher zu Ende geführt werden, als bis Botha und
De Wet gefangen ſeien. Die Behörden ſchienen nicht die
geringſten Anſtrengungen zu machen, um dies Ziel zu erreichen.
„Morningleader“ beſpricht ebenfalls die jetzige Lage und iſt der An
ſicht, daß die gelbe Preſſe die Miſſethaten, die von den Buren be
gangen ſein ſollen, erfunden hat, um die Greuelthaten, welche von
engliſcher Seite begangen wurden, zu verdecken und ſo die grauſame
Kriegsführung rechtfertigen.

Vermiſchtes.
Wie der Prinzregent von Bayern badet. Prinzregent

Luitpold badet in neueſter Zeit nicht mehr im Schloßpark z Nymphen-
burg, wo für ihn ein eigenes Schwimmbaſſtn mit Kabinen her
geſtellt iſt, ſondern fährt ſeit einigen Tagen zum Baden nach
Schleißheim. Faſt jeden Abend gegen 6 Uhr ſieht man, wie wir
in der „Allg. Ztg.“ leſen, die Hofequipage, die den Regenten, ſeinen
Adjutanten und Leibjäger nach Schleißheim bringt, in raſcher Fahrt
die Schleißheimer Straße paſſfiren. Von Hochmuthing reſp.
der Faſanerie Schleißheim aus wird abgeſchwenkt und die Hof
equipage fährt zum Würmkanal in der Nähe der Landshuter Bahn,
Dort, nächſt dem Bahnwärterhauſe, wird Halt gemacht der Regent
entſteigt dem Wagen und kleidet ſich, da vorerſt eine Badehütte nicht
vorhanden iſt, im Freien aus, ſteigt in den Kanal und nimmt ſeit
Bad; die Stelle iſt nicht ſehr tief, doch nicht ſo ſeicht, daß der
Regent nicht ſchwimmen könnte. Dem Bad entſtiegen, wird er vom
Leibjäger in Empfang genommen, der ihm beim Ankleiden Beihilfe
leiſtet. Dann geht es nicht ſelten zur Faſanerie Schleißheim, um
dort einen mitgenommenen Jmbiß einzunehmen und ſodann
wieder in raſcher Fahrt nach der Reſidenz zurück. Auch am Tage,
da in Schleißheim das Parkfeſt des Kunſtgewerbevereins
ſtattfand, gedachte der Regent dort zu baden, allein der ſtarke
Gewitterregen verhinderte die Ausführung dieſes Vorhabens und
wurde alſo lediglich die Faſanerie Schleißheim beſucht, um dort
den Abendimbiß einzunehmen. Nächſter Tage wird der Regent
ſeinen alljährlichen Ausflug nach Wildenwart antreten und dort bei
ſeiner Schweſter, der Herzogin von Modena, einen acht bis zehn
tägigen Aufenthalt nehmen. Während dieſes Aufenthalts wird
jeden Abend nach Stock am Chiemſee gefahren und dort in der
allgemeinen Badeanſtalt ein Bad genommen.

Aus Ungarn. Der Ackerbauminiſter hat im ntereſſe der
Wiederbelebung des alten Brauchs der Ernteſeſte in Ungarn an die
Präſidenten ſjämmtlicher landwirthſchaftlichen Vereine des Landes ein
Rundſchreiben gerichtet. Der Miniſter beruft ſich auf die Jnitiative,
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Als es an die Thür klopfte, rief Roger, der vor ſeiner

Staffelei ſaß, ruhig „herein!“
Beim Anblick ſeines Vaters ſchrie er aber überraſcht auf,

ſprang fröhlich in die Höhe und bewegter als er es wahrhaben
wollte, ſchloß er den Alten in ſeine Arme.

Nach den erſten Begrüßungen ſah der alte Bauer ſich miß
trauiſch um.

Ueberall Paletten, Pinſel, Studien und Skizzen.
„Malſt Du denn immer noch
„Ja, wenn ich mal Zeit habe willſt Du meine Ent

würfe ſehen
„Ach, was liegt mir denn an den Kleckſereien Die Haupt

ſache ſind Deine Ochſen! Sie ſind doch wohl nicht etwa krank?“
„Nein, o nein, da kannſt Du ganz ruhig ſein“, antwortete

Roger lachend.
„Kann ich ſie nicht mal ſehen fragte der Bauer immer

noch mit leiſem Mißtrauen.
„Aber ſelbſtverſtändlich

ſchlagen.“

Eine Stunde ſpäter trat Pater Brunoy am Arme des
Sohnes über die Schwelle des „Palais de l'Jnduſtrie“.

„Hier riecht es gut nach dem Stall! ſagte der Alte und
W tief Athem die Pferdeausſtellung war gerade ge-
weſen

Als Vater Brunoy aber nur Bilder und wieder Bilder
bemerſte, da zog ſich ſein Geſicht in verächtliche Falten.

„Iſt 'ne komiſche Jdee, hier die Malereien aufzuhängen
Als ſie in die große Rotunde kamen, führte Roger den Vater
vor ein Bild, in deſſen Rahmen in mächtigen Leitern ſtand:
„Große goldene Medaille.“

„Verzuh' mir meine Heimlichkeit, Vater“, ſagte er: „ich
kann nur Fchſen züchten, wie die da vor Dir aber ich hab's ſo
gut wie irgend möglich gemacht.“

Erſt war Vater Brunoy ſprachlos vor Empörung und
Zorn, ſo hintergangen worden zu ſein, als er aber die ver
traute Landſchcht ſah, als er die ihm vertrauten Thiere, dieſe
Wiederkäuer am Pflug ſah, die Natur ſo getreulich wieder
gegeben erblickte, da wurde ſein Landmannsherz weich
und weit.

„Ja, ſo ſind ſie! ſo ſind ſie wirklich!“ rief er und ſchlug
fich auf's Knie.

„Und das iſt 10900 Francs werth
„Ja, Vater, ich habe einen Käufer, der das zahlen will.
Mit einem Schlag war der ganze Zorn des Alten vorbei

und mit dem breiten Lachen des Pfiffigen ſagte er:
„Meiner Treu! Du biſt ſchlau, denn Du verkonſſt die

todten theurer als ich die lebenden.

Jch wollte es Dir gerade vor-
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De er im Jahre 1899 in dieſer Sache ergriffen und die bereits er
freuliche Früchte getragen, da eine ſtattliche Anzahl von Landwirthen
im vorigen Jahre nach glücklich eingebrachter Ernte ihre Arbeiter bewirthete
und mit ihnen vereint die glückliche Beendigung der bedeutendſten
landwirthſchaftlichen Arbeit feierte. Er habe die Wirkung der Wieder
belebung der Erntefeſte beobachtet, und das günſtige Ergebniß veran
laſſe ihn nun, die Präſidenten der landwirthſchaftlichen Vereine zu
erſuchen, in ihren Kreiſen dahin zu wirken, daß fortab jeder Land
wirth, ſeinen Verhältniſſen angemeſſen, ein Erntefeſt feiere. Ein
ſolches Feſt verurſache keine nennenswerthen Koſten. Wohl folgen
die meiſten Landwirthe nach der Ernte den Fabrikarbeitern eine
„Draufgabe“ in der Form von Geld oder Lebensmitteln aus, doch
erſetze die proſagiſche Vertheilung dieſer Gaben keineswegs jene Un
mittelbarkeit des Verkehrs welcher das Zeichen der Werth
ſchätzung der Ardeiter bildet und jene pattiarchaliſche Gaſt-
freundſchaft, welche ſo große Wirkung auf die Gemüthewelt der
Arbeiter übt. Zum Schluſſe erſucht der Miniſter, ihm bis 30. Sep-
tember l. Js. die Namensliſte jener Landwirthe einzuſenden, welche
Exntefeſte veranſtalteten. Auf der Pußta der Ziſterzienſer in
Melykut wettete vorgeſtern ein Schnitter um zwei Liter Wein, daß
er einen ganzen Knödel verſchlucke. Die Wette endete mit dem Tode
des Schnitters, dem der Knödel im Schlunde ſtecken blieb. Die zur
Hilfe herbeigeeilten Leute konnten keine Hilfe bringen, ein Arzt aber
war nicht in der Nähe, und der 32jährige Feldarbeiter erlitt vor den
Augen ſeiner Genoſſen einen qualvollen Erſtickungstod.

Ueber die Peſtfälle an Bord des in Frioul in Quarantäne
liegenden Packetbootes „Laos“ wird gemeldet: Am Mittwoch Mor
gen ſtarb wieder einer der vierzehn bereits krank ausgeſchiſſten
arabiſchen Heizer. Man verfſichert, daß weitere Todesfälle bis jetzt
nicht zu verzeichnen waren. Jndeſſen iſt man angefichts des Wider

andes, den die Kranken den Aerzten und dem Krankenwärter
rſonal entgegenſetzen, nicht ohne Beſorgniſſe. Der Direktor des

Marſeiller Geſundheitsamtes Dr. Catelan betheuerte den Bericht
erſtattern, daß kein Europäer angeſteckt worden ſei. Man hat zwei
Ergänzungsärzte nach Frioul entſandt, ferner eine neue Gendarmerie-
brigade, damit die Ueberwachung um die Jnſel herum völlig
durchgeführt und jede Verbindung mit anderen Punkten unmöglich
gemacht werden könne. Die 56 geſunden arabiſchen Heizer,
die an Bord waren, wurden am Dienstag Morgen ausgeſchifft und
in Flachdooten an einer entfernten Ecke des inneren Hafens von
Frioul untergebracht. Man hat dieſe Flachboote mit Zelten ver
ſehen, damit die Leute gegen die Sonne geſchützt werden. Sie
werden zweimal täglich von dem Schiffsarzte beſucht. Die Des-
infizirung des Schiffes wird eifrig fortgefetzt und die Waaren ſind
ſaſt alle ausgeſchifft. Beſonders eifrig verfolgt man die Ratten,
von denen man ſchon mehr als 50 gefangen bat. Die europäiſchen
Paſſagiere zeigen ſich ſehr geduldig und guter Laune. Jhr Geſund-
eitszuſtand läßt nichts zu wünſchen übrig. Ein großer Vorrath

rum iſt am Dienstag aus Paris eingetroffen. Die Seuche wird
allgemein als lokaliſirt angeſehen und haben die energiſchen Vor
dengungsmaßregeln auch die Marſeiller Bevölkerung beruhigt.

Eingeſandt.
Für die unter dieſer Rubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

Jm „Volksblatt“ kann Schutt abgeladen werden.
Jm hiefigen „Volksblatt“ wird der Bademeiſter des ſtädtiſchen

MännerFreibades, Herr Salzſiedemeiſter Andreas Ebert, einer
abfälligen Kritik unterworfen und derſelbe ſo hingeſtellt, als ob das
Bad ſein Eigenthum wäre, mit dem er und walten könnte,
wie er wollte. Der betreffende Artikel ſtrotzt von Unkenntniß der
Verhältnifſe. Genannter iſt von der Stadt angeſtellt und hat die
ſtrikte Weiſung erhalten, ſtreng auf Ordnung zu halten, damit Un
fälle vermieden werden. Die nach Taufenden zählenden Badegäſte
v in zwei Klaſſen einzutheilen, in ſolche, die ſich an

ie beſtehende Ordnung halten und ſolche, die gegen dieſelbe
handeln, und letzteren werden wohl diejenigen gehören,

die ſich über den Bademeiſter im „Volksblatt“ beſchwert haben. Der
Genannte hat kein leichtes Amt, er muß die Augen überall habewund das
will bei den zahlreichen Badenden im Schwimm, Mittel und
kleinen Baſſin etwas ſagen. Es giebt Leute, die ganze halbe Tage
im Bad bleiben, ſich auf dem Floſſe ſonnen oder auf dem Bade-
platze lagern. Wie oft iſt es vorgekommen, daß ſolche „Sonnen
brüder“ unter Androhung der Anzeige wegen Hausfriedensbruchs
zum Verlaſſen des Bades aufgefordert bezw. mit Gewalt aus der

nſtalt entfernt werden mußten. Paßt es Dieſem und Jenem
nicht, ſo erhebt er den Einſpruch, „daß das Bad der Stadt gehöre,

daß der Bademeiſter nichts zu ſagen habe und daß, falls derſelbe
dennoch wagt, zu widerſprechen, die Sache im „Volksblatt“ zur
Sprache gebracht werden ſoll. Dergleichen Fälle kommen faſt tagtäglich
vor. So erſt geſtern wieder: Am Vormittag erſchien ein Trupp

abrikarbeiter, die ſich badeien und dann lagerten. Nachdem ſie
ch 2x Stunden in der Anſtalt aufgehalten, wurden ſie vom

Bademeiſter aufgefordert, dieſelbe zu verlaſſen, um Anderen Platz
machen. Da erhob ſich ein Sturm der Entrüſtung und ein ung

Menſch von etwa 18 Jahren verſtieg ſich ſogar ſo weit, dem be
jahrten Bademeiſter eine Epiſtel darüber zu halten wie er ſich
Badegäſten gegenüber zu benehmen habe, zum Ueberfluß drohte er
dieſem noch mit dem „Volksblatt“. Der Bademeiſter, der ſeines
ſchweren Amtes am Vormittag allein waltet und erſt von Nach
mittags 2 Uhr ab Hilfe erhält, kehrt ſich an dergleichen Einwendungen
nicht, ſondern handelt gemäß ſeiner Vorſchrift in anſtändiger,
aber beſtimmter Weiſe. Das werden viele Badegäſte be
ſtätigen, denen eine ſolche Ordnung mehr als willkommen
iſt. Herr Ebert hat in dieſer Saiſon bereits drei Perſonen, die ſich,
des Schwimmens unkundig, trotz aller Warnung in tiefes Waſſer
gewagt hatten, vom Tode des Ertrinkens gerettet. Es giebt unver-
nünftige Väter, die ihre kleinen Söhne von 6, ja ſogar 4 Jahren
mit ins Bad nehmen wollen und wenn dies nicht geſtattet wird,
obendrein grob werden, oder wie dies vor einigen Tagen mit
einem Schuhmacher der Fall war, mit dem „Volksblatt“ drohen.
Von Seiten der Behörde müßte in der Anſtalt eine Badeordnung
angeſchlagen werden, ſo glauben Viele, der Bademeiſter handele
nach eigenem Gutdünken. Ein Bürger.

Wäre es nicht angebracht, wenn die Herren Reſtaurakeure, welche
einen größeren Garten beſitzen und ihr Lokal Sonntags an einen
geſchloſſenen Verein vermiethen vorher eine Annonce in die Blätter
brächten, damit nicht verſchiedene Familien umſonſt nach dem Lokale

gehen und nicht Einlaß finden M.
Kirchliche Anzeigen.

Am 6. Sonntag nach Trinitatis, den 14. Juli, predigen:
Zu St. Laurentii Vorm. 8 Uhr Sup. Seidenſſücker. Vorm.

10 Uhr: Diak. Wagner. Nach dem Vottesdienſt: Beichte und
Abendmahlsfeier Derſelbe. Zu St. Stephanus: Vormittags
Da r: Hilfsvred. Buſch. Vorm. 11x Uhr Kindergottesdienſt;

)erſelbe.

Standesamr.
Halle (Süd), Steinweg 2, Meldungen vom 12. Juli 1901.
Aufgeboten: Der Kaufmann Robert Bröſe, Streiberſtr. 6 und

Hertha Eichner, Wurzen. Der Landwirth Arthur Weiſer, Diemitz
und Helene Zarling, Neuhaldensleben. Der Prov.AmtsAſpir. und
Feldwebel Karl Müller, Halle und Olga Heß, Gotha. Der Poſt
Äſfiſtent Franz Max, Torgau und Eliſabeth Günther, Naundorf.
Der Handarbeiter Emil Bernſtein, Langenroda und Minna Dittmann,
Langenroda.

Eheſchließungen Der Poſtſchaffner Wilhelm Wohlert, Pfänner
höhe 34 und Thereſe Biele, Händelſtr. 16. Der Fabrikarbeiter
wag Dreyhaupiſtr. 7 und Hedwig Schöne, Kleine Ulrich
traße 37.

Geboren: Dem Fabiitarb. Johann Huncia, Gommergaſſe 10,
S. Romanus. Dem Kaufmann Ernſt Plarre, Mauerſtr. 1, S. Wailther.
Dem Bäckermſtr. Guſtav Fiedler, Kl. Steinſtr. 4, T. Hedwig. Dem
Schlachthofmeiſter Otto Weickardt, Landsbergerſtr. 59, S. Alvert.
Dem Maſchinenſchloſſer Otto Haniſch, Wörmlitzerſtr. 101, T. Mar
garethe. Dem Schloſſer Rudolf Tiſchendorf, Sieinweg 13, S. Arno.
Dem Handarb. Otto Stieler, Thorſtr. 32, T. Wally. Dem Zimmermann
Chriſtian Strickrodt, Streiberſtr. 2, T. Elſe. Dem Schmied Guſtav
Scholz, Schwemme 5, S. Kurt. Dem Arbeiter Stanislaus
Tſchickau S. Joſef, Klinik. Dem Bergmann Moritz Rudolph,
Schloſſerſtr. 9, S. Kurt.

Geſtorben: Des Fuhrwerksbeſitzers Karl Gerns T. Charlotte,
11 Mon., Martinſtr. 26. Des Arbeiters Auguſt Krauſe Ehefrau
Marie geb. Denkewitz, 49 J., Klinik. Des Schneidermeiſters Franz

8 Ehefrau Marie geb. Reinſch, 26 J., Klinik. Des Glaſers
arl Döring S. Walther, 2 J., Friedrichſtr. 55. Des Handarbeiters

Auguſt Rockmaann S. Wilhelm, 1 J. Pulverweiden 3. Der Arbeiter
Friedrich Wuzel, 67 J., Eliſabeth-Krankenhaus.

Halle (Nord), Burgſtraße 38, Meldungen vom 12. Juli 1901.
Aufgeboten: Der Handarbeiter Otto Meißner, Oſtran und

Wilhelmine Neundorf, Saaleſtr. 7.

[Nachdruck verboten.
Clownus.

Von Fred Hood.
Die armen Clowns, die ſo beharrlich zu unſerer Be

kuſtigung arbeiten, gehören häufig zu den unglücklichſten
Menſchen, welche die Erde trägt. Jhr ganzes Sinnen und
Trachten iſt darauf gerichtet, unſere Lachmuskeln in Bewegung
zu ſetzen, und während ſie das Publikum erheitern und be
luſtigen, leiden ſie unter ihrer Maske, da ſie auch Fratzen
ſchneiden und treiben müſſen, wenn ſie mißgeſtimmt
oder traurig ſind. Das Publikum will aber amüſirt ſein,
verlangt ſeinen Tribut und fragt wenig oder gar nicht nach
gehe W lnbexeſſen und Privatſchmerzen des Herrn Spaß-
machers.

Von BillyHayden, einem der berühmteſten Clowns, wird
olgende Geſchichte erzählt: Seine Frau lag im Sterben, aber

unglückliche Mann wollte doch ſeine Pflicht nicht verſäumen,
da der Erfolg weſentlich von ſeinem Auftreten abhing. Er kam
wie gewöhnlich unter dem lauten Beifall des Publikums ia die
Arena. Er war brillant wie immer u der Un
ruhe, die ihn verzehrte; während einer Pauſe fragte wan ihn
nach dem Befinden ſeiner Gattin, und er erzählte unter Thränen,
wie ſchlecht es ihr gehe. Aber die Zuſchauer, ungeduldiz den un
dezahlbaren Clown wiederzuſehen, ſiampften mit den Füßen und
lärmten er mußte ſich von Neuem aufraffen und ſich nit einigen
dalsbrecheriſchen Purzelbäumen wieder einführen, denen die

tollſten Szenen folgten. Jnzwiſchen war aber ein Bote ge
kommen, der den Künſtler an das Sterbebett ſeiner Frau rief;
man mußte ihn direkt zwiſchen zwei Pirouetten abfangen.

eyden begriff, was geſchehen war; er lief fort in ſeinen
rſchlag ünd ließ ſich erſchöpft auf einen Schemel fallen.

Die Menge draußen hatte keine Ahnung, welhes Unglück den
Künſtler betroffen hatte; man rief nach ihm, nan wollte weiter
lachen und der arme Mann da drinnen vweinte die bitterſten
Thränen. Er gönnte ſich nur gerade ſe viel Zeit, ſeine
Narrenkleidung abzulegen; dann eilte er, das Geſicht noch mit
der weißen Schminke bedeckt, heim, um den letzten Athemzug
ſeiner ſterbenden Gefährtin zu vernehmen.

Die Clowns ſind v immer Engländer oder Amerikaner
erſt mit dem angelſächſiſchen Accent iſt der n voll
kommen. Natürlich giebt es auch italieniſche, franzöſiſche und
deutſche Clowns, aber bei aller Verw finden ſie doch ſelten den
rechten Ton. Des Engländers Poſen ſind feiner, ſein Lachen
wirkt unwiderſtehlich unter dem britiſchen Phlegma und unter
dem unerſchütterlichen Ernſt, welcher die Söhne Albions ſelbſt
in den drolligſten Situationen nickt verläßt.

Die franzöſiſchen Clowns haben vielfach den berühmten
Auguſt nachgeahmt, welcher ſo vortrefflich den Schwachkap
wplelte. Aber Niemand am ihm gleich. Es war ein raffinirter,
eigenartiger Künſler, und ſeine Scenen waren geiſtvoll und

originell. Die berühmteſten Clowns, außer dem ſoeben er,
wähnten Hemp (genannt Auguſt), waren Beswell, Cander-
TonyPrice und die ſechs Brüder HanlonLee.

Letztere waren gleichzeitig Clowns, Akrobalen und Muſiker.
Während einer Vorſtellung in Cincinnati hatte ſich der älteſte,
Thomas Hanlon, eine ſchwere Kopfverletzung zugezogen und
kam knapp mit dem Leben davon. Die Kopfwunde heilte, man
nähte ihm die Haut zuſammen ſo gut es ging, und nun konnte
er wieder in den Vorſtellungen mitwirken. So oft aber
ſcine Brüder ihm auf ſeinen armen zuſammengeflickten
Kopf ſprangen, hatte er unerträgliche Schmerzen. Er
wollte an gewiſſen Triks nicht mehr theilnehmen, aber
George Hanlon, der die Truppe dirigirte, ſchenkte ihm
keinen Glauben, ſchalt ihn faul und tadelte ihn, weil er nicht
einmal einen Schmerz verbeißen könne. Thomas mußte
nachgeben. Aber eines Abends, als er wieder einen Menſchen
auf ſeinem Schädel trug, ſchnitt er eine fürchterliche Grimaſſe
von einer unwiderſtehlichen Komik; das Publikum ſchüttelte ſich
vor Lachen, geberdete ſich wie toll vor Enthuſigsmus. Der
arme Burſche, der ſeine Energie bis zum Aeußerſten getrieben
hatte, war ganz plötzlich wahnſinnig geworden!

Heute wird Foottit, der berühmte Künſtler des Nouveau-
Cirque in Paris, beſonders gefeiert. Ernſt Nomis bezeichnet
ihn im „Monde moderne“ als den amüſanteſten und geiſtreichſten
Vertreter ſeiner Kunſt; er übertrifft alle ſeine Vorgänger. „Von
dem Augenblick, wo er in die Arena eintritt, bis zu dem Mo
ment, wo er verſchwindet, iſt jede ſeiner Bewegungen bemerkens
werth 2 Zucken einer Falte ſeines Geſichts, jede Neigung
ſeines Körpers verdient Beachtung; alle Bewegungen ſind be
deutend und wollen etwas ſagen.“

Foottit iſt in einer Perſon der Schöpfer, der Muſiker, der
Koſtümſchneider und der Schauſpieler ſeiner kleinen raffinirten
Luſtſpiele, welche die Pauſen zwiſchen zwei Nummern des
Programms ausfüllen. Foottit kann aber nur die Rollen
ſpielen, die er ſelbſt geſchaffen hat. Eines der Verdienſte
des Mimen beſteht darin, daß er „Chocolat“ entdeckt hat,
einen anderen Clown deſſen Name allgemein bekannt
iſt. Chocolat iſt der unerläßliche Statiſt Foottits, wenn
es gilt, Kontraſte zu erzielen denn Chocolat iſt ein Neger
und tiefſchwarz, während ſich Foottit ganz weiß ſchminkt.
Foottit ſpielt den despotiſchen Herrn, eigenſinnig, wenn es
darauf ankommt, intelligent oder beſchränkt, ſtreitſüchtig, aber
immer kriecheriſch Großen gegenüber und herriſch gegen die
Kleinen. Chocolat hingegen iſt der unglückliche duldende Neger,
der bei all ſeinem Unglück gehorſam iſt, ohne zu klagen, der
aber unbeweglich und faul iſt wie ein Klotz. Er läßt den
Zuſchauer im Ungewiſſen, ob er ein Thier ohne Hirn oder ob
er im Bewußtſein ſeiner moraliſchen Niedrigkeit jeden Wider-
ſtand gegen ſein trauriges Geſchick aufgiebt.

Chocolat begann ſeine Laufbahn als einfacher Stalljunge;
aber da er Neger iſt, zog er von vornherein die Blicke der Zu

Eheſchließungen Der Maſchinenſchloſſer Karl Koch, Trifke
rele 10 und Jda Carl, Gr. Klausſtr. 31. Der Sergeant Kar

ichter, Deſſauerſtr. 72 und Auguſte Riemenſchneider, Merſeburg.
Geboren Dem Se Albert Franke, S. Hermany,

Brachwitzerſir. 2. Dem Bahnarbeiter Otto Mehnert, T. Margarethe,“
Klausbergſir. 6a. Dem Schuhmacher Wilhelm Waldenburg, T. Elſe,
Gr. Wallſtr. 8.

Geſtorben: Des Bergarbeiters Karl Otto T. Margarethe
7 Mon., Brachwitzerſir. 7. Das Dienſtmädchen Hulda Weber,
18 J., Sophienſtr. 13.

Verantwortlich für die Redaktion t. V. H. Oftermann, Halle. Sprechſurz
der Redaktion von 0 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften find nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren, Für die Inſerate verantwartetch

O. Vrakel, Halle a. S. 25
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v 9 e 0I 0 dHirsch'sche Schneider-Akademie,
Berlin C., Rothes Schloß 2.

Prämiirt Dresden 1874 u. Verliner Gewerbeausſtellung 1879.
Neuer Erf l Prämiirt mit der goldenen Medaille inſo g. Fraukreich 1897 und r Medaille in
England 1897. Größte, älteſte, beſuchteſte und preis
gekrönte Fachlehranſtalt der Welt. Gegründet 1859. Bereits über
28 000 Schüler ausgebildet. Kurſe von 29 Mark an beginnen
am 1. und 15. jeden Monats. Herren-z, Damen und Wäſche
ſchneiderei. Stellenvermittelung koſtenlos. Proſpekte gratis.

Die Direktion
W J 3en.ahnte e Se r
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z Biligste Preise
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H. C. Weddy-Pönicke,

Leipzigerstrasse 6.
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ſchauer auf ſich. Foottit bemächtigte ſich ſeiner er ließ ihn in

ſeinen kleinen Poſſen mitwirken, und man erzählte ſogar, van ex
ihm pro Abend 40 Sous gab, damit er ſich von ihm nach Be
lieben ohrfeigen laſſe. Dieſe Ohrfeigen waren ein Glück für
Chocolat. Heute iſt er berühmt er verdient monatlich 800
Frances, obwohl ſeine Funktionen immer dieſelben geblieben ſind.

Eine Szene, welche eine kleine Satyre bildet, wirkt ſtets
beſonders beluſtigend. Eine Barriere ſtellt einen Bahnhof dar;
eine Reihe von Stühlen bildet den Zug, der nach Asnieres fährt.
Drei Reiſende kommen an: ein Kavalier, ein Stallmeiſter und
Chocolat. Footitt iſt der Bahnbeamte. Eine große Klingel
ſchwingend, kündet er mit berechneter Uebertreibung in allen
Bewegungen den Abgang des Zuges an. Der Kavalier tritt vor.„Welche Klaſſe ſragt Foottit.

„Erſte
„Wohin
„Nach Charenton.“
Dann ſieht man den Clown den vornehmen Paſſagier, mit

allen Zeichen tiefſter Ehrfurcht, zum Zug begleiten er hältſeinen Spitzhut in der Hand, er macht ſich ganz klein, ſeine

Augen hängen am Munde des Reiſenden, er ſucht ihm die
Wünſche vom Geſicht abzuleſen. Das iſt die Servilität der
gemeinen Natur in der höchſten Potenz. Er hilft dem Reiſen-
den einſteigen, ſorgt für ihn wie eine Mutter, und während er
ſich entfernt, ſieht er ſich noch einmal um, ob ſeine Hilfe etwa
noch einmal nöthig ſei.

Zweiter Reiſender, der Stallmeiſter.
„Welche Klaſſe
„Zweite!“
Hier iſt die Nichtachtung ſchon ſozuſagen vollſtändig.

Foottit betrachtet ſich den Reiſenden mit hochmüthigem Geſicht
von Kopf bis zu Füßen und treibt ihn mit einigen Stößen zu
ſchnellerer Gangart an.

„Chocolat, der in ſeinem Winkel die Art und Weiſe, wie die
Reiſenden hier behandelt werden, mit angeſehen hat, ahnt bereits
ſein Schickſal. Er kratzt ſich hinter den Ohren.

„Teufel, was wird aus mir werden Jndeß, er muß es
über ſich ergehen laſſen.

„Welche Klaſſe?“

„Dritte
Der Unglückliche! Mit Stößen und Ohrfeigen wird er zu

einem Wagen gebracht. Der Bahnbeamte wirft ihn ſogar zu
joden und tritt auf ihm herum. Das Gepäck des armen

Teufels zählt nicht; man wirft es ihm an den Kopf. Chocolat
ſagt nichts, er läßt ſich maltraitiren. Er ſetzt ſich auf ſeinen
Platz mit dem ſtillen, ſtumpfſinnigen Geſicht, das den Kern
ſeines Weſens bildet.

Das Publikum ſchüttelt ſich vor Lachen.
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Aildebrand“
Deutsaer MAaftao

Deutsase Ocßoſcoladle

Vorrätig in allen mit unseren Plakaten versehenen Geschäften.

Theodor Hilclebranc a Sohn, Berlin,
Hoflieferanten Sr, Majestät des Königs.
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Wascſiblousen, 2Mascſiſtleider, Rinderſcleider,
r Staubſiragen, Reisemäntel.

Bw WAnn Hönicke, am Leipziger Thurm.
r Auf die Schaufenster-Huslagen mache aufmerksam.

Dem
CD

Preussische Lebens-

Todesfall-Versicherung

FRIEDRICH WILHELM
und Garantie-Versicherungs-Actien-Gesellsohaft

Berlin W., Behren-Strasse 60-61.
e

ohne ärztliche Untersuchung-
Abvsolate Vnverfallharkeit Aufreohterhaltung der Police in voller Köhe im Falle

der Nichtzahlung der Prämie. Wersicherungs-Verisngerung.)

Absolute Unanfechtharkeit; u. A. Reisen und Aufenthalt auf der
ganzen Erde gestattet. (Weltpolice.)

Kriegsverslcherung (auch für Berufssoldaten) ohne Extraprämie.
Gewinnbetheiligung. Voraussichtlicho Mindestäividendo 25 2 der Jabresprämie.

Cravatten ſenſeiten
ur

Umlegkragen
empfiehlt

Otto Blankenstein,
Obere Leipzigerſtraße 36.

Jockey-Club. [176
Nussbaum-Pianino,
tadellos erhalten, nur 350 Mk. I

B. DöllI, An der Univerſität 1
Korb- u. Kinderwagen-

Handlung
im Hauſe

Hotel Stadt Berlin,
obere

Leipzigerſtr. 45.
Großes

Special-
Gesehärt

in

Kinderwagen
Wegen vorgerückter Saiſon ſehr

billige Preiſe.
229)

Glaceehandſchnhe
Reithandſchnhe
Stoffhandſchuhe

empfiehlt preiswerth
Gustav Wehage

24 Leipzigerſtraße 24.

in meinem

Fiir die Reisezeitf
bringe ich die Vermiethung von

kö
feuer und diebessidieren Fresor

C. es. Zur Aufbewahrung von Iuwelen, Gold- und Silhersachen aller Art, Documenten, Gold
und Werthpapieren in empfehlende Erinnerung.

Julius Hecker, Bankgesehaft,
Martinsberg 9, Fernsprecher 453.

auf Stadt und Land Grundſiücke
werden durch mich unter

den conlanteſten Bedingungen
vermittelt.

J 4Darleiher
erhalten koſtenlos in Hypoiheken Angelegenheiten

jede gewünſchte ſachgemäße Auskunft.
Für auszuleihende Gelder werden

mündelſichere Hypotheken koſtenfrei
uachgewieſen.

Hugo Alanke,Bank und Hypotheken Geſchäft
S., Martinſtraße 11 (Obere Leipzigerſtraße).H
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e

alle g.

e 4

de Rübeländer Tropfſteinhöhlen
d. J. täglich von 8 bis 1 Uhr Vorwerden bis Ende September

mittags und von 2 bis 6 Uhr Nachmittags
brillant elektriſch belenchtet

und unter dem Geleit ſachkundiger Führer gezeigt.

de Hermannshöhle
enthält eine große, wunderbar ſchöne

9888

FüR FEDEN TISCII:
VüR aBDE KüCHE

ern Jeden Tisc

ist und bleiht das beste und aus-
giehigste Mittel zur augenblieklichen
Verbesserung sohwaoher Fleiseh-

Kryſtallkammer
mit Tropffteingebilden, die einzig in ihrer Art daſtehen.

brühe, Suppen u. s. W.

c mm

i c nftsJInsktitulNee ec
Vertrauengsan

Für
Hausfraaen.
Gegen alte lliefert Herren- und Damen-

kleiderſtoffe all. Art, Teppiche,
Decken, Strickwolle, Leinen
u. Baumwollwaaren, ſeidene
Schlafdecken u. Portièren
zu bill. Preiſen

R. Eichmann, Ballenſtedt.
Annahmeſtelle u. Muſterlager
bei Fr. Klauss, Spiegelſtr. 2,
Fr. Querfurth, Landwehrſir. 21.

Hoflieferant Franz
Getreide-Preßhefe,
Germania-Backpulver,
PuddingPulver,
Vanillin-Zucker.
Beſte Fabrikate der Welt!

Ueberall erhältlich und im Ver
kaufslokal der u

o erant,Th. Franz, e leueh.,
Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

Malle a. S., den 11. Fuli 1901. a

Meinen werthen Kunden und Goeschäftsfreunden die
ergebene Mlittheilung, dass ich mein Geschäft nach

Ate Promenade a
gegenüber dem Stadttheater

verlegt habe.
Für das mir bisher geschenkte Vertrauen bestens

dankend, bitte ich, mir dasselbe auch fernerhin bewahren
zu wollen.

Ed. Anton's Zuchhandlung
M. Zschaee)

ukta Promenada a. Fernsprecher re
S

e7

Sehreib- u. Kaufmüäünnisches Unterrichtsinstitut
von Franz Wehmoer, Halle a. S., Poſiſtraſze 1.

Einzelunterricht in Schönſchrift, kaufm. u. landwirthſch.
Buchführung, Rechnen, Stenographie, Maſchinenſchreiben und

Hanudelstorreſpondenz in d. mod. Sprachen Engliſch, Französiſch c.
Vertrieb von Dr. fur. L. Huberti's „Modernen kaufm. Bibliothek“ Leipzig.

O Otto Weiske, Halle a. S,

e jetztAlte Promenade 6 (Reichshof)
c W Rkbrenommirteſte und älteſte Uhrenhandlung am Platze,

W gegründet 1780, empfiehltv

e bGlashütter Uhren K. Söhne
zu Originalfabrikpreiſen.

Trinkt nur „LKopf-Cognael,
Erstklassiges deutsches Produkt,

Erhältlich in sämmtlichen einschläg. Geschärten,
Erste Hallesche Cognac Brennerei

Gebrüder Kopf.

I BrikettsM. W. und Luckenau.
höhmische Kohlen, Ia. Aual., Steinkohlten,

Anthracit, Gascoks für Centralheizungen,
Nasspresssteine, Holz

lieſere zu billigen Preisen.

Acdolf Gersmann
Telephon 2367. verlängerte Krausengtrasge.
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rönntag,

Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 13. Juli.
Was koſten die wilden Thiere Warum haben wir

goch keine Giraffe, kein Nhinozeros, kein Flußpferd Das war das
auptthema eines Briefes, der uns vorige Woche zuging und der

ſußer mancher thörichten Frage wie dieſe, auch recht bemerkenswerthe
Auslaſſungen enthielt. Unter letzteren hat uns beſonders folgender
Paſſus gefallen „Mir ſind ſo viele kleine Thiere, die man ſonſt auch

r zu ſehen bekommt im Zoologiſchen Garten eingeſperrt, wie z. B.
Cichhörnchen, Füchſe, Raben, Eulen 2c.“ Auch folgender Satz hat
u. E. nicht ſo Unrecht: „Man ſollte auf dem ſchönen Berge nicht
überall ſo ein Holzkäſtchen hinſetzen. Wenn ſich unſer

ologiſcher Garten, wie einmal geſagt wurde, vor allen übrigenhieß in Europa durch ſeine wundervolle Lage mit
dem prächtigen Baumbeſtande auszeichnet, ſo ſoll man dem auch
Rechnung tragen, nicht Alles durch breite Wege glatt machen und
nicht überall Thierbuden bin tn Das Zuviel, dem man in der
eſten Zeit ſtets geneigt iſt, zu huldigen, iſt ſchädlich.“ Das mag
wohl eine gewiſſe Berechtigung haben, aber große wilde Thiere ſind
nicht ſo billig, weder bei der Anſchaffung noch bei der Erhaltung.
Man wundert ſich oft über die ungeheuren Preiſe, die für wilde
Thiere gezahlt werden. Manche Leute meinen, die Wälder Afrikas
und anderer Theile der Erde wären voll von wilden Thieren, man
brauchte ſie nur zu fangen und nach Hauſe zu bringen. Warum koſtet
eine Giraffe denn 20 000 Mk. und ein Rhinozeros etwa ebenſo viel
Rur ein Großhändler der wilden Thiere kann erklären, warum ſeine
Waare ſo koſtſpielig iſt. Karl Hagenbeck iſt der bedeutendſte Händler
mit wilden Thieren in der ganzen Welt. Drei Viertel aller
ausgeſtellten Thiere ſind „durch ſeine Hände“ gegangen, und ſein Name
iſt in den entlegenſten afrikaniſchen Dörfern bekannt. Afrika iſt
Hagenbecks Hauptjagdgebiet ſein Vorrathshaus für wilde Thiere bei
Kapſtadt bedeckt 30 Acres Boden und erfordert jährlich für Gehälter
und Unterhaltung 140000 bis 180 900 Mk. Alle ſelteneren Thiere
Afrikas ſind jetzt hinter den ren zurückgetrieben, und ſo muß
der Trapper erſt gegen 2000 engliſche Meilen zurücklegen, ehe er mit der
Jagd beginnt. Das letzte Flußpferd in Natal wurde vor fünf Jahren ge
ſödtet. Das Gnu iſt ſeit Langem in der Kapkolonie ausgeſtorben, und wenn
auch die Löwen noch ziemlich gewöhnlich in RNhodeſia ſind, ziehen ſich
ſeltenere Thiere wie Giraffen, Nashörner und Elefanten vor dem
Weißen ſtändig nach der Mitte des ſchwarzen Erdtheils zurück. Der
Leiter einer Trapperexpedition muß erfahren ſein, das Land und die
Sprachen kennen und überdies noch etwas mehr wie ein Doktor ſein.
Das Wagniß iſt ſehr groß, beſonders durch die Fiebergefahr;
dementſprechend iſt die Bezahlung. Hagenbeck giedt ſeinen
Leuten 240 Mark wöchentlich und vergütet alle Un-
joſten, die ungeheuer groß ſind. Die eingeborenen Träger
kennen auch ihren Werth und fordern entſprechende Bezahlung.
Jeder trägt 60 Pfund, für jedes Pfund wird von der Oſtküſte
nach den Großen Seen zwei bis drei Mark gezahlt. Dabei
ſind große Vorräthe nöthig, denn nicht nur Gewehre, Munition,
Fallen, Konſerven, Kolonialwaaren, tragbare Boote und Arzenei
waaren werden mitgenommen, ſondern auch große Mengen
Zeug, Nadeln und Perlen, die zur Bezahlung der Eingeborenen
für friſche Vorräthe und Auskunft dienen. Die Tſetſefliege iſt
eine weitere indirekte Urſache, daß der amerikaniſche Trapper ſo
große Ausgaben hat. Da ihr Biß Pferden, Maulthieren
und Ochſen verderblich iſt, können Waaren nur durch menſchliche
Träger ins Jnnere geſchafft werden. Auch die Fallen ſind theuer.
Löwen werden in einem 18 Quadratfuß großen Netz gefangen, das
am Rande ein ſehr ſtarkes elaſtiſches Band hat. Ein ſolches Netz
koſtet 600 bis 800 Mk., bis es den Schauplatz der Handlung erreicht,
wo es über eine Grube in der Nähe einer Waſſergrube gelegt wird.
Weiter ſind tragbare Bambuskäfige zum Transport der gefangenen
wilden Thiere nöthig. Elefanten, Nashörner und Fluß-
pferde werden in Gruben gefangen das Graben iſt ein
weiterer Poſten auf der Rechnung des Trappers. Um ein
gefangenes Rhinozeros aus der Grube herauszubekommen,
muß zuerſt eine ſchiefe Ebene gegraben und dann das durch Hunger
und Furcht halb gezähmte Thier mit großen Ketten und Seilen ſicher
angekettet und ſo durch wilde Wälder und viele Hunderte von Meilen
weit geführt werden, wobei der Führer die ganze Zeit eine ungeheuere
Gefahr ausſteht. Nahrung und Waſſer ſind für einen derartigen
Gefangenen unbedingt nöthig, und iſt das Land unfruchtbar, ſo
muß dies getragen werden. Am ſchwerſten zu fangen und nach der
Küſte zu bringen ſind Giraffen und Zebras. Die Letzteren können
wegen ihrer Scheu nur mit äußerſter Schwierigkeit gefangen werden und
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8 die Giraffe iſt bald dem Ausſterben nahe. Von vierzehn in Abeſſinien
gefangenen Zebras wurde bei einem Transport nur eins lebend nach

c der Küſte gebracht. Auch die Giraffen ſterben oft plötzlich auf dem
e Wege. Wenn der Semmler ſeine Thiere ſicher im Einſchiffungs-
2 hafen hat, ſind ſeine Sorgen noch lange nicht vorüber. Thatſächlich

T7 erträgt kein Thier aus den Tropen einen plötzlichen Wechſel zum
ut feuchten kalten Klima des nördlichen Europas. Sie müſſen langſam

und allmählich abgehärtet werden. Zu dieſem Zweck wird in Hagen-
ch decks großem Vorrathshaus ein ſehr kunſtvoller Apparat gebraucht.
ud Die Temperatur im Löwenkäfig wird langſam durch Eis

erniedrigt. Auf ähnliche Weiſe werden die Affenig. alllimatiſirt. Von allen Thieren iſt der Tapir jetzt am
theuerſten er koſtet 30 000 Mk., eine Giraffe 20000 bis
24000 Mk., ein zweihörniges Rhinozeros 16 000 bis 20000 Mk.
Einige Thiere ſind aber thatſächlich unſchätzbar. Dazu
gehören der afrikaniſche Gorilla und der Kadiakbär. Von dem
erſteren wurden zwar viele Exemplare an die Weſtküſte gebracht,
aber dieſer menſchenähnliche Affe iſt ſo ſehr an die feuchte Atmo
ſphäre ſeiner Heimathswälder gewöhnt, daß ſelten einer die Reiſe

Landeszeitung für di
27

I. Beilage zu Nr. 325 der Halleſchen Zeitung
e Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

r ſtreift, iſt bis jetzt noch kein lebendes Exemplar gefangen
worden.

Ans unſerem Zoologiſchen Gartet. Der Reilsberg
leidet jetzt auch wie alle Welt bei uns zu Lande unter ſengender
Sonnengluth. Die Folge der ungewöhnlich lange anhaltenden
Trockenheit ſind vor Allem an den Fliederbüſchen des Südabhanges
wahrnehmbar, deren Blätter matt und welk an den Zweigen hängen.
Die Hitze iſt natürlich auch der Thierwelt nicht ſonderlich angenehm
und günſtig. Erfriſchende Kühle herrſcht eigentlich nur in dem Bären
zwinger, deſſen zweite Abtheilung ſoeben mit einer knorrigen Eiche aus
der Haide ausgeſtattet wurde, die den braunen Bewohnern als Turngerüſt

zu dienen beſtimmt iſt. „Lottchen“, der drollige junge Leo
pard aus Deutſch Oſtafrika, der ſich prächtig entwickelt, iſt der
erklärte Liebling von Jung und Alt; er hat die urſprüngliche Scheu
gänzlich abgelegt und ergötzt die Beſucher durch ſein luſtiges Spiel.

Zwei halberwachſene Fiſchotter ſollen ein provpiſoriſches
gen nebſt „Badewanne“ gegenüber der von Herrn Jngenieur
P. Wegener geſtifteten „Burgruine Schwarzenſtein“ beziehen ſie
treffen vorausſichtlich heute Abend ein. Man weiß aus anderen
Gärten, wie anziehend das Gebahren dieſer überaus gewandten
Tauch und Schwimmkünſtler iſt, und ſo werden dieſe auch hier
bei uns bald einen Stamm von Verehrern um ſich verſammeln.
Wenige Schritte aufwärts von dem Fiſchotterkaſten präſentirt ſich aber
gegenwärtig die größte „Rarität“ des Gartens: eine Glucke mit
jungen Rebhühnchen. Das Neſt, aus dem dieſe zierlichen
Schnellläufer ſtammen, wurde auf dem Revier des rn Fabrik
beſttzers E. Da vid ausgemäht. Mitleidige Hände nahmen ſich der
verlaſſenen Eier an, und r Gutsbeſitzer Bardenwerper
in Büſchdorf ließ dieſelben ausbrüten. Der Jagdherr
machte ſie dem Zoologiſchen Garten zum Geſchenk.
ſehr Wenigen dürfte es vergönnt r ſein, denVogel, der ſich im Hochſommer und Herbſt auf der „beſſeren
Tafel“ einer ſo großen Beliebtheit erfreut, in ſo jugendlichem Alter
zu ſehen. Wie kleine Kugeln rollen die grauen Dingerchen hinter
der beſorgten Alten her, werden von ihr zu dem delikaten, täglich
mehrmals friſch bereiteten Futter gelockt oder belehrt, wie ein
ordentliches Huhn im lockeren Sande zu „keſſeln“ und ſich zu pudern
hat. Da ſolch kleine Rebhühnchen durchweg ſehr ſchwierig hoch
zubringen ſind, ſo empfiehlt es ſich, einen Beſuch bei ihnen nicht
aufzuſchieben. Hoffentlich ader gelingt es kundiger Pflege, das Völk-
chen in unſerem Garten lange am Leben zu erhaiten. Möge es
wachſen und gedeihen, gern wird dann gewiß Jeder die Auskunft
(im ſchlichten Sinne des Wortes) vernehmen toujours perärix!

Zur Beruhigung. Es haben ſich in letzter Zeit mehrfach
Gerüchte gebildet, daß Halleſche Bankhäuſer bei dem Krach der
Leipziger Bank Verluſte erlitten hätten und es iſt infolgedeſſen eine
gewiſſe Beunruhigung in der Bürgerſchaft entſtanden. Nach den
von uns an zuſtändiger Stelle eingezogenen Er
kundigungen iſt keines der hieſigen Bankhäuſer
irgend weſentlich bei der Leipziger Bank
engagirt geweſen, ſodaß kein Grund zur Beunruhigung
und zu Befürchtungen vorhanden iſt. Es freut uns, dies ſowohl im
Intereſſe der Halleſchen Bankſirmen wie des Publikums konſtatiren
zu können.

Zum Kaiſerbeſuch. Am Donnerstag Abend fand im
Reſtaurant „Mars la Tour“ eine Sitzung der Vorſitzenden der hieſigen
Krieger und Militärvereine, ſoweit ſie dem Preußiſchen Landes
Kriegerverbande angehören, ſtatt, um in der Kaiſer Wilhelm-Denkmals
Angelegenheit Stellung zu nehmen. Von Seiten des Denkmal-
Feſtausſchuſſes war Herr Polizei Oberinſpektor Weydemann
erſchienen, welcher das Erſuchen an die betr. Vereine richtete,
ſich an der Sopalierbildung beim Einzuge des Kaiſers
zu betheiligen. Dem wurde allſeitig zugeſtimmt, auch
war man dafür, daß dieſe Spalierbildung in der Poſt
ſtraße, alſo in nächſter Nähe des Denkmals, zu erfolgen habe. Das
wurde ebenfalls zugeſagt. Die Vertreter der Kriegervereine ſollen
mit Fahnen rechts und links vom Denkmal gruppirt werden.
Die Vorſitzenden werden nunmehr ihren Vereinen dieſen Beſchluß
unterbreiten und die Mitglieder derſelben zur regen Betheiligung
auffordern. Man wird nun auch wohl an die Jnnungen, Schützen,
Geſang, Turn und Sportvereine dasſelbe Erſuchen richten.

Deutſche Turnerſchaft. Soeben iſt die am 1. Januar
dieſes Jahres ſtattgehabte Erhebung im Beſtande innerhaib der
Deutſchen Turnerſchaft zur Kenntniß der Turnvereine gelangt.
Danach iſt kein Rückgang, ſondern ein Fortgang zu verzeichnen.
Es gehören der Turnerſchaft an 6755 Vereine gegen 6501 im Vorjahre,
darunter 18 im Auslande. Die im Inlande (einſchließlich XV. Turn-
kreis, Oeſterreich) heimiſchen Vereine, 6737 an der Zahl, vertheilen ſich
auf 5723 Orte mit zuſammen 34 465 788 Einwohnern. Die Ge
ſammtſumme der Vereins angehörigen der Deutſchen Turnerſchaft be
trägt 671 266, gegen das Vorjahr eine Zunahme von 22 993. Auf
je 51 Einwohner kommt in den Turnorten ein Turner, das heißt 2 Proz.
gehör-n einem Turnverein an. Von den 18 Turnkreiſen ſteht oben
an Kreis 14 Königreich Sachſen) mit 120 018 Vereinsangebörigen,
es folgen 9 (Mittelrhein) mit 63 399, 15 (Oeſterreich) mit 61 322,
12 (Bayern) mit 56 741, 13 (Thüringen) mit 50512 Vereins-
angehörigen u. ſ. w. Die Zahl der am Turnen theilnehmenden
Mitglieder beträgt 320 884, gegen das Vorjahr mehr 10510.
Zöglinge im Alter von 14--18 Jahren ſind davon 98 882, gegen
das Vorjahr mehr 4861. Frauen Turnabtheilungen beſtehen 959
mit 27 010 Mitgliedern gegen 816 mit 24 135 Mitgliedern im Vorjahre. Die Zahl der ſteuernden Mitglieder iſt von 542 229 auf

565 128 geſtiegen, eine Folge der Beſtimmungen über
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turnhallen wurden von 1545 Vereinen benutzt. Der Ausſchu
der deutſchen Turnerſchaft tagt in den Tagen vom 25.28. Ju
in Heidelberg. Die zu bewältigende v iſt h s
U. A. werden Sarß die Vorkominniſſe im 15. Turnkreiſe (Oeſterreich)
mit erörtert. Derſelbe beſchloß, nur Deutſche ariſcher Abkunft als
Mitglieder aufzunehmen. Das nächſte deutſche Turnfeſt findet 1903
in RNürnberg ſtatt.

Die Glafſer-Jnnung hielt ihre Quarkalverſammlung im
Reſtaurant „Mars la Tour“ ab. Die Erörterung über interne ge
werbliche Fragen war theilweiſe recht lebhaft. Oie Mitglieder wurden
erſucht, ihre Lehrlinge zum Zeichenunterricht nach der Fortdildungs
e zu ſchicken und ſie zum regelmäßigen Beſuch derſelben anzu

alten. Der deutſche Glaſertag findet in Mainz ſtatt, und beginnen
die Verhandlungen am nächſten r Als Vertreter der Jnnung
wurden die Herren Stachelroth. und Reichert dorthin
delegirt und ihnen die üblichen Bezüge bewilligt.

Die Maler und Lackirer-Jnnung hielt ihre Quartal-
verſammlung im Reſtaurant „Schwarzer Adler“ ab. Unter den
üblichen Formalitäten wurden 19 Lehrlinge aufgenommen und da
nach gewerbliche Fragen erörtert, die für das weitere Publikum kein
Intereſſe haben. Der nächſte Unterverbandstag findet in Deſſau ſtatt,
derſelbe wird von der Jnnung beſchickt werden.

Die r nahm in ihrer im ReſtaurantSchwarzer Adler“ Wellen uartalverſammlung zunächſt 16Lehrlinge auf. Dieſelben wurden vom Obermeiſter ermahnt, ſich in

ihrer Lehrzeit recht brav und ordentlich zu halten, damit aus ihnen
ordentliche, tüchtige Geſellen würden. Nach den neuen Jnnungs-
Ausſchuß Satzungen ſind die Vertreter der dem Jnnungs-
ausſchuß angehörenden Jnnungen zu wählen. Gewählt wurden
die Herrn Grecke, Schubert und Schöllner als Vertreter, Schotte,
Haberland und Ed. Eder als Stellvertreter. In das Jnnungs
Schiedsgericht wurden gewählt die Herrn Grecke und Schubert als
Mitglieder, Schotte und Schöllner als deren Vertreter. Jm Uebrigen
wurden noch gewerbliche Fragen behandelt.

Verſammlung für Gaſtwirthsgehilfen. Am Dienstag
den 16. Juli, um 4 Uhr Nachmittags findet im „Roſenthal“
(Weidenplan 4) die diesmonatliche religiöſe Verſammlung für Ange
ſtellte des Gaſtwirthsgewerbes ſtatt, in der Herr Vikar Oberhof die
Anſprache halten wird. Jeder dem Gaſtwirthsgewerbe Angehörige
iſt eingeladen. Der Eintritt iſt frei.

Das Platzkonzert findet am Sonntag, den 14. Juli,
Mittags 12 Uhr am Advokatenweg, Ecke Reichardtſiraße, ſtatt und
wird ausgeführt von der Kapelle des Jnfanterie-Regiments Nr. 36.
Programm 1. Kronprinz-Marſch von Schmidt-Berka, 2. Ouverture
z. Op. „Tell“ von Roſſini, 3. La Paloma, mexikaniſches Lied von
Yradier, 4. Jntroduktion a. d. Op. „Carmen“ von Bizet, 5. Fanfars
wilitaire von Aſcher, 6. Eſtudiantina, Walzer von Waldteufel.

Religiöſe Verſammlung. Sonntag, den 14. Juli, Abends
8 Uhr wird in der Evangeliſationsver ſammlung im „Roſenthal“,
Weidenplan 4, Herr Gemeinſchaftspfleger Kohn aus Leipzig über
das Thema: „Vollſtändige Sündentilgung“ einen Vortrag halten.
Gäſte ſind willkommen. Eintritt frei.

Die erſten Erntefuhren mit Roggen beladen wurden geſtern
in verſchiedenen Dörfern des Saalkreiſes unter Dach und Fach
gebracht. Bei der anhaltenden Hitze werden die Arbeiten ſehr ge-
fördert; aber auch die übrigen Getreidearten reifen ſo ſchnell, daß
die Landwirthe kaum wiſſen, wo ſie mit der Arbeit zuerſt beginnen
ſollen.

Jagdansſichten. Die Schonzeit für Wildenten hat
mit dem 1. Juli ihr Ende erreicht. Mit Feuerrohr und Ruckſack
ausgerüſtet ſah man daher ſchon verſchiedene unſerer Jäger nach
ihren Revieren marſchiren, um hier dem Waidwerk obzuliegen.
Jm Allgemeinen fällt die Jagd leidlich aus, obſchon dieſes Wild
ſeit Trockenlegung des Röblinger Sees bei uns nicht mehr ſo zah
reich angetroffen wird wie früher. Die Ausſicht der Rebhühnerjag
iſt befriedigend. Verſchiedene Brutſtätten ſind beim Mähen des
Getreides aufgefunden worden, aus denen wie erſichtlich die
Hühner gut ausgekommen ſind und auch mehrere volkreiche Ketten
werden bereits angetroffen; dazu kommt. daß keine Schlagregen
das Brutgeſchäft geſtört haben, und die Niſtplätze meiſt im Getreide
eingerichtet ſind und weniger im Klee, da dieſer im Frühjahr noch
weit zurück war. Die Haſenjagd wird vorausſichtlich nicht ſo
ergiebig ausfallen als man wünſcht, da der erſte Satz im Frühjahr
verloren gegangen iſt, und von dieſem das Reſultat meiſt abhängt.
Alte Haſen finden ſich jedoch noch immer verhältnißmäßig ge-
nügend vor, ſodaß auch hierin unſeren Jägern hinreichende Ge-
legenheit geboten wird, ihre Jagdluſt zu befriedigen.

Jn eine Lohnbewegung eingetreten iſt ein Theil der
Barbiergehülfen. Da dieſelben aber unker ſich nicht einig ſind, ein
nicht geringer Theil derſelben bereits ſo geſtellt iſt, daß er weitere
Forderungen nicht ſtellen kann, ſo dürfte die Sache für die Be
treffenden nicht günſtig verlaufen. Dieſer Meinung war auch der
Vorſtand des Gewertkſchaftskartells, an den ſich der Vorſtand der
organiſirten Barbiere wegen der Unterſtützung gewandt hatte. Es
wird daher erſt noch eine Sitzung beider Vorſtände abgehalten werden.
Man befürchtet nämlich, daß bei einem Ausſtande die Hälfte der
Organiſirten dem Verbande den Rücken kehren werde.

Was ein Ausſtand koſtet. Die Bau und Erdarbeiter in
Halle hatten ſich ſ. Zt. dem Streike der Maurer angeſchloſſen. Der
Ausſtand währte vom 31. Oktober 1900 bis zum 15. Juni 1901,
alſo 7*7 Monate. Verausgabt wurden für Unterſtützungen der Aus
ſtändigen 2c. 35 060,56 Mk. und eingenommen 35 317,70 Mk., darunter
aus der Centralkaſſe allein 33 550 Mk. Die Beiträge der in Arbei
geſtandenen Verbandsmitglieder betrugen 1467,70 Mk.

Unangenehme Störung bei der Nachtruhe wurde am Mitt-
woch Abend dem auf der Wanderſchaft befindlichen 19jährigen

ße, nach Europa überlebt. Von dem Kadiakbären, dem größten der die Steuerzahlung. Vereinseigene urnhallen gab es 578 e Schloſſer Wilhelm Frieſe und dem 18sjährigen Schloſſer
Bärenfamilie, der durch die waldigen Thäler der Kadiakinſel bei 526, vereinseigene Turnplätze 971 gegen 900 im Vorjahre. Schul Ernſt Jaſtrow, welche ſich angeblich unweit der Delitzſcher
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Derselbe bietet eine reiche Pülle hervorragender Gelegenheitskäufe in allen Artikel.



Saße auf eindin Sitohdielken ſchlafen gelegt hatten, zu Theil.
Die Hunde eines Feldhüters hatten mit ihrer Spürnaſe die beiden
VBandwerksburſchen entdeckt, weshalb ſie ein lautes Gebell an
ſchlugen. Der Feldhüter kletterte deshalb auf den Strohdiemen
hinauf, während die Hunde unten Poſten ſtanden. Als nun die
Burſchen den Feldhüter ſahen, glitten ſie auf der anderen Seite
des Diemens hinab, wo ſie von den Hunden überfallen und mit
den Zähnen bearbeitet wurden, ſodaß die jungen Leute mehrere
erhebliche Wunden an ihrem Körper davontrugen; W r wurden
ihnen noch die Beinkleider zerriſſen. Sie ſuchten noch in der Nacht
die Klinik auf.

Unfall auf der Vahnſtrecke. Am Freitag erlitt der 47jährige
Streckenarbeiter Heinrich Richter aus Gollma auf der Ber
liner Strecke einen eigenartigen Unfall. Als r ein Perſonen
zug in der Richtung Berlin an ihm vorbeiſauſte, wurde er von einem
Steine, welcher wahrſcheinlich durch ein Wagenrad emporgeſchleudert
wurde, ſo heftig gegen den Kopf getroffen, daß er zu Boden fiel und
eine exhebliche, bis auf den Knochen reichende Wunde am Kopfe da
vontrug, ſodaß er ſich nach Halle in die Klinik begeben mußte.

UnfsTe. Jn einer hieſigen Maſchinenfabrik gerieth am
Donnerstag ver 48 jährige Arbeiter Hermann Kaule beim
Hochwinden eines ſchweren Eiſentheiles mit der linken Hand zwiſchen
den Krahn und eine eiſerne Kette, wobei ihm die Hand erheblich
verletzt wurde. Als der 9jährige Beamtenſohn Emil Schüler
am Donnerstag auf einem Bau nete fiel er herunter und
mit dem linken Bein in einen Glasſcherben. Der Knabe erlitt eine
nicht unbedeutende Wunde unter dem Knie. Beim Schaukeln
zwiſchen zwei Stühlen kam in der elterlichen Wohnung der 10fährige
Zimmerpoliersſohn Max Schunke ſo unglücklich zu Falle, daß
er einen Bruch des linken Schlüſſelbeines erlitt Als am Don-
nerstag der 10jährige Kaufmannsſohn Simon Deſſen ſchnell
durch eine Thür hinausrennen wollte, kam er dabei ſo unglücklich zu
Falle, daß er einen Bruch des linken Vorderarmes erlitt. Jn
einer hieſigen Maſchinenfabrik gerieth am Freitag Abend der
b9jährige Tiſchler F erdinand Wittſchanke mit der linken
dand beim Durchſchneiden eines Brettes in eine im Gange befind
iche Kreisſäge. W. trug eine nicht unbedeutende Verletzung ander Hand davon. Der 8jährige Rudolf Müller kam infolge

Strauchelns auf der Straße ſo heftig zu Falle, daß er einen rechts
ſeitigen Schlüſſelbeinbruch exlitt. Der Klempner Albert
Günther gerieth mit der linken Hand in eine große Blechſcheere,
wobei ihm ein Finger der Hand der Länge nach aufgeſchnitten
wurde. Durch einen Glasſcherben zog ſich der 9jährige Schmieds
b Paul Hauſchild eine erhebliche Verletzung des rechten

ßes zu. Die Verletzten befinden ſich in kliniſcher Behandlung.
Durchſchnittsmarktpreiſe des heutigen Wochenmarktes.

(Det ailverkauf.)
Fartoffeln, vro Ctr. 2,80-—8,50 Mk. Hühner, pro St. 2,00 Mk.
Kartoffeln, 5 Liter 30—-45 Pfg. Hähnchen, pro St. 2,50 Mk.
wiebeln, 1 Mdl. 10--15 Pfg. Tauben, vro Stück 40—50 Pfg.
lumenkohl, pro St. 5--40 Pfg. Enten, pro Stck. 2,00-—3,00 Mk.

Welſchkohl, 2 St. 5--10 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,20 Mk.Weißkohl, 1 Stück S Hecht, pro Pfd. 0,90 Mk.
Kohlrabi, 1 Mol. 30—-40 Pf. Aal, vro Pfd. 1,60 Mk.
Schoten, 1 Liter 10--15 Pfg. Weißſiſch, pro Pfd. 35 Pfg.
Grüne Bohnen, 1 Ltr. 10-15 Pf. Vutter, pro Stück 55—65 Pfg.
Salat, grüner, 1 St. 3--5 Pfg. Käſe, zwei Stück 10—20 Pfg.
Guiken, 1 Stück 5--30 Pfg. Eier, vro Mandel 90-- 95 Pfg.
Kirſchen, 1 Ltr. 20--25 Pfg. Schweinefleiſch, pro Pf. 60-80Pf.

ohannisbeeren, 1 Lir. 20-25 Pf. Hammelfleiſch, p. Pfd. 60 70 Pfg.

r rn r Pig. arg pro P. 60 99 Pfg.
adieschen, un g. albfleiſch, pro Vfd. 60--70 Pfg.Rettige, pro Stück 3-5 Pfg. v fs

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Rektoratswechſel an der Univerſität Halle. Geſtern,

am 12. Juli, fand in der Aula der hieſigen Univerſität in ge
wohnter feierlicher Weiſe der Rektoratswechſel ſtatt. Die Feier
wurde eröffnet mit dem Liede „Die Himmel rühmen des Ewigen

das vom akademiſchen Geſangverein „Ascania“ in würdiger
eiſe vorgetragen wurde. Darauf erſtattete der Rektor des Vor

jahres, Herr Profeſſor R. Piſchel, den Bericht über ſein Amts
jahr: Der Lehrkörper unſerer Univerſttät hat im verfloſſenen Jahre
mancherlei Veränderungen erfahren. Zahlreiche Rufe von in
ländiſchen und ausländiſchen Univerſttäten ſind an Profeſſoren und
Privatdozenten unſerer Univerſität ergangen und Andere ſind dann
wieder in die erledigten Stellen berufen. Vier Profeſſoren, die der
Univerſität angehört haben, der Profeſſor der Jurisprudenz Boretius,
der der Landwirthſchaft Wüſt, der Profeſſor der Theologie
W. Beyſchlag und der Profeſſor der Archäologie Wernicke, ſind im
verfloſſenen Jahre aus dem Leben geſchieden. Von ihnen hat nur
Profeſſor Beyſchlag bis zum Ende ſeines Lebens dem Lehrkörper
der Univerſität angehört. Profeſſor Boretius iſt nach 14jähriger
geiſtiger Umnachtung durch den Tod erlöſt worden. Profeſſoren Wüſt
und Wernicke waren ſchon ſeit länger nicht mehr in ihrem Amte.
Wie in den Vorjahren, ſo ſind auch in dieſem Jahr der Univerſität
wieder Schenkungen zugewandt worden, beſonders iſt in jüngſter
Zeit durch Herrn Kommerzienrath Hübner die namhafte Summe von
100 000 Mk. der ſtudentiſchen Krankenkaſſe überwieſen, eine hoch
herzige Gabe, die gewiß Manchem zu Gute kommen wird. Nach-
dem der Bericht über die Ereigniſſe des verfloſſenen Jahres ab
geſtattet war, legte Herr Rektor Piſchel ſein Amt nieder und an
ſeiner Stelle wurde Herr H. Suchier, Profeſſor der romaniſchenPhilologie, mit den Jnfignien der Rektorwürde bekleidet. Herr
h Suchier bot dann in einem intereſſanten Vortrage über

olières I der Feſtverſammlung etwas aus dem reichen
Schatze ſeines Wiſſens. ausgiebiger Weiſe wurde die Ent
ſtehung des Stückes, die Zeitverhältniſſe, in denen es entſtand, unddie Geſchicke, die es gehabt hat, geſchikdert. Es wurde ausgeführt,
wie die Aufführung des Dramas, das mancherlei Schäden der Zeit
Ludwigs XIV. geißelte, beſonders die äußere Frömmigkeit und
Scheinheiligkeit an den Pranger ſtellte, auf Betreiben der Jeſuiten
vom König verboten wurde, da im Stück die Frömmigkeit, wenn
auch die falſche, verſpottet wurde und wahre und falſche
keit ſchwer zu unterſcheiden ſeien. Da Molidre in dieſer
Werk cenſurirt ſah,

r Juan“,
n

römmig-
eiſe ſein

chrieb er bald darauf ein neues Drama, den
t n welchem er die Gedanken des „Tartuffe“ wieder

einem anderen Stoffe bot (denn auch im „Don Juan“ will im
letzten Akt der Held den Mantel der Frömmigkeit umhängen, um
dadurch äußere, rein materielle Vortheile zu erringen). Die Miß
rn in die der Mißerfolg und die mannigfachen Schwierig
eiten, die man ihm bereitete, den Dichter verſetzt hatten, ließ ihn

dann noch ein drittes Stück ſchaffen mit denſelben Grundgedanken
wie der „Tartuffe“ und „Don Juan“: „Der Miſanthrop“.
Charakteriſtiſch an dieſer Komödientrilogie Molisres, wie man ſte
wohl nennen könnte, iſt vor Allem der Kampf der Wahrheit und
der Lüge, die Aufdeckung der Heuchelei und Perſprtung der Schein

Molière iſt darum von der Kirche ſeiner Zeit, von den
ſuiten, als Ketzer verſchrien und angefeindet worden. Es iſt dies

ſehr begreiflich. Beim Lefen des „Tartuffe“ wird man bemerken,
daß die Waffen, mit denen hier zagen die äußere Frömmelei der
damaligen Zeit angekämpft wird, größtentheils aus den Briefen des
Le es a Janſeniſten Pascal entnommen find. Molière
a

tte freilich nicht die tiefe Religioſität dieſes Mannes, aber doch
nun ihm das Lob nicht verſagt werden, in einer Zeit, in der Schein

und Lüge beſonders mächtig waren, unerſchrocken für die Wahrheit
eſtritten zu haben. Daran ſchloß dann der Vortragende eine ſehr
17 Betrachtung über die Wahrheit, an deren Erforſchung ja

alle Wiſſenſchaft, die an den Univerſitäten gepflegt wird, arbeitet.
Er wies darauf hin, wie ſie den Forſcher mit magnetiſcher Gewalt
an ſich zieht und ihn in immer weitere Tiefen hinabführt, ohne

ch ihm jemals zu entſchleiern, daß aber gerade in dem ewigen
Forſchen und Suchen ein Reiz liege, der den, welcher ihn einmal
empfunden habe, für immer und alles Andere über ſeinem
Streben vergeſſen ließe. Nach dem Vortrag verließ die Feſt
Verſammlung unter den Klängen des Krönungsmarſches aus dem

rophet“ von Meyerbeer die Aula. Die Vertreter der Studenten
ſe ft re dann nacheinander zu dem Herrn Proreltor Piſchel,
dem jetzigen Herrn Rektor Suchier und dem Herrn Univerſitäts
richter Sperling, wo ſie überall in liebenswürdigſter Weiſe be
wirthet wurden. Nachmittags fand in „Wittekind“ ein Konzert
ſtatt, welches bei dem ſchönen Wetter ſehr zahlreich beſucht war.

An der Univerſität Halle ſtudiren im laufenden Sommer
Semeſter 1901 mit Einſchluß der nachträglich Jmmatrikulirten und
Hoſpitanten 251 Land wirthe von Beruf. Hiervon gebören an:
dem Königreich Preußen und zwar der Provinz Sa ch ſen 26,
Hannover 20, Brandenburg 17, Schleſien 15, HeſſenNaßſau 12, Oſt
preußen 9, Poſen 9, Pommern 7, Rheinprovinz 7, Weſtfalen 6,
SchleswigHoilſtein 5, Weſtpreußen 4, zuſammen 137. Aus dem
Königreich Sachſen kamen 7, aus Bayern, Großherzogthum Heſſen
und Hamburg je 6, aus Oldenburg 5, MecklenburgSchwerin 4,
Lübeck 3, Bremen 2, SachſenAltenburg, Anhalt, Baden, Braunſchweig,
Reuß j. L. und Württemberg je 1, OeſterreichUngarn 21, Rußland
32, Bulgarien 5, Holland, Griechenland, Galizien und Serbien je 2,
Belgien, England und die Schweiz je 1, Summa 251.

Kunſtausſtellung von Tauſch und Groſſe in Halle. Mit
Freude wird es das Hallenſer Publikum begrüßen, einige Proben
aus der goldenen Zeit der Malerei, aus der ſpäteren Renaiſſance,
wenn auch nur in Kopien, beſichtigen zu können. Die permanente
Kunſtausſtellung Tauſch u. Groſſe hat ſich das Verdienſt erworben,
dem hieſigen Publikum dieſe Gelegenheit zu bieten. Die von
Wilhelm Bachmann- Berlin nach den Originalen hergeſtellten
Kopien zeigen uns drei der Meiſterwerke Tizians: einen Giorgione,
ein Selbſtporträt des n und m die Saslia Rem-
brandts aus dem XVII. Jahrhundert. Es iſt nicht gut möglich,
etwas Neues über dieſe großen Meiſter zu ſagen, es bleibe dem Be
chauer überlaſſen, dieſe Werke aus ihren Entſtehungs Urſachen

raus zu verſtehen, die denen, welche ſich mit der Geſchichte der
Kunſt beſchäftigt haben, geläufig ſein dürften. Erwähnt ſei an
dieſer Stelle, daß auch plaſtiſche Werke der frühen Renaiſſance zur
Ausſtellung ging ſind und zwar in gut gelungener Jmitation
der Majolika Reliefs des Andrea della Robbia. Recht friſch ge
malte Bilder ſtellte Alfred Otto Berlin aus. Mag auch dem
Beſchauer auf den erſten Blick die impreſſioniſtiſche Technik ſeiner
Malerei etwas grob erſcheinen, ſo wird er bei einigem Abſtande
vom Bilde durch die farbenfreudige Friſche der Landſchaften und
die wunderbaren Waſſerſpiegel bald gefangen genommen werden.

Ein herbtrauriger Zug geht durch die charakteriſtiſchen Land
des Harzer Malers Ad. Hin ze-Blankenburg, der ſeine

irkung auf den Beſchauer nicht verfehlen wird. Außer Fräulein
el ſtellt noch Frau Profeſſor Bertha Schlöſſer Jena

hübſche Stillleben und Jnnen-Räume aus. J.

Wetterbericht vom 13. Juli 1901, 9 Uhr 15 Min. Vorm.
23 s z SS Name der i z S3 S sS Beobachtungs S Windſtärke Wetter S

ſtation zc Se 38 Se

1Stornoway 765,2 W mäßig bedeckt 12,80
2 lackſod 770,2 WN W ſchwach bedeck 14,40
3Shields 767,3 NW ſchwach wolkig 13,90
4 Scilly 766,3) N friſch wolkig 15,605 le d'Aix S S s S S6 aris S S c S S7Vliſſingen 763,1 NoO ſchwach halbbedeckt 18,29
8Helder 764,3 NNO ſehr leicht wolkenlos 20,00
9Chriſtianſund 763,0 N ſchwach halbbedeckt 15,10

10 Skudesnges 765,1 NN W mäßig heiter 14,2
11 Skagen 761,4 W friſch unſt 17,7012 Kopenhagen 763,2 NN V leicht wolkenlos 19,70
13Karlſtad 761,6 W W leicht heiter 17,80
14 Stockholm 760,7 8W leicht wolkenlos 24,80
15 Wisby 76 N mäßig wolkenlos 18,4016Haparanda 762,5 Windſtig] windſtill halvbedeckt 17,30
17 Vorkum 763,5 NNO ſchwach heiter 19,80
18 Keitum 764,1 N ſehr leicht halbbedeckt] 17,50
19 Hamburg 763,4 880 leicht heiter 23,80
20 Swinemünde 763,3 NNW ſehr leicht heiter 21,7
21 NRügenwalder-

münde 762,5 WN W ſehr leicht halbbedeckt] 19,00
22Neufahrwaſſer 761,8 8 ſehr leicht wolkenlos 23,40
23 Memel 761,4 W ſehr leicht wolkenlos 21,00
24 Münſter (Weſtf.)] 763,21 0 ſehr leicht wolifenlos 21,00
25 Hannover 763,6 NoO ſchwach wolkinlos 23,40
26 Berlin 763,21 N. ſehr leicht heitir 24,00
27 Chemnitz 763,9 W8 W ſehr leicht heiter 18,40
28 Breslau 762,6 ONO! ſehr-leicht Dunſt 18,3029Metz 762,8 NO ſehr leicht wolkenloz 18,40
80 Frankfurt a. M. 762,9 NO leicht wolkenlos! 21,90
31 Karlsruhe 763,3 NO ſchwach wolkenlos 20,09
32 München 764,7 8 W ſehr leicht wolkenlos 18,80

33 olyhead D 7 D J34 odö 761,81 W mäßig halbbedeckt] 12,40
35 Riga 76t,6 80 ſehr leicht wolkenlos 21,4

Hamburg, 13. Juli, 9 Uhr 40 Min. Vorm. Maximum über
765 mm über dem Ozean bis zur Nordſee, niedrigſter Luftdruck über
Südoſteuropa. Jn Deutſchland heiter, trocken, außer der Nordſee
küſte etwas wärmer. Jn Nordweſtdeutſchland Abkühlung, ſonſt
wenig Aenderung wahrſcheinlich, in Süddeutſchland Gewitter nicht

ausgeſchloſſen. Deutſche Seewarte.
Wetterbericht

W. Magdeburg, 13, Juli.
Wetterbericht vom 13. Juli, Morgens 5 Uhr. Der

Luftdruck iſt über Europa hoch und ſehr gleichmäßig vertheilt,
da ein ausgedehntes Gebiet hohen Drucks dasſelbe überdeckt.
Eine Depreſſion lagert dagegen über Südeuropa, dieſelbe ſcheint
aber nordwärts langſam an Einfluß zu gewinnen. Da nun
in Deutſchland die Temperatur noch wärmer als geſtern
iſt, ſo dürften dieſe beiden Faktoren die Entſtehung flacher
Störungen über Centraleuropa und damit den Eintritt von
Gewittern veranlaſſen.

Vorausſichtliches Wetter am 14. Juli. Zunehmend
bewölkt, heiß und ſchwüle Luft, Gewitter, Regengüſſe.

Vorausſichtliches Wetter am 15. Juli. Bei noch
fortgeſetzt ſehr hoher Temperatur und vielfach wolkigem Wetter
entladen ſich weitere Gewitter mit Regen.

Letzte Draht- und Fernſprech- Nachrichten.
Schwerin i. M., 13. Juli. Der Vorſitzende im mecklen

burgiſchen Staatsminiſterium, Staatsminiſter v. Bülow, iſt
heute Nacht nach kurzer Krankheit geſtorben.

Herrenberg i. Vaden, 13. Juli. Jn Kennberg
wurden durch ein Feuer 24 Häuſer, darunter die evangeliſche
Kirche und Schule, eingeäſchert. Zahlreiche Familien ſind
obdachlos.

Odde, 13. Juli, 10 Uhr Vorm. Die „Hohenzollern“
mit dem Kaiſer an Bord geht Sonntga Vormittag nach

Bergen, wo bie Ankunft Abends erfolgt. Der Aufenthalt den
wird vorausſichtlich zwei Tage dauern.

Jnnsbruck, 13. Juli. Jnfolge der Obſtruktion
Italiener im Tyroler Landtage iſt derſelbe nunmehr geſchloſſenworden die le dürfte binnen Kurzem dekretirt werden

Sevilla, 13. Juli. Die Urheber des jüngſten Streikeg
u Anarchiſten, ſind verhaftet und ins Gefängniß gebragi
worden.

Paris, 13. Juli. Der Luftſchiffer Dumont macht
heute früh abermals eine Probefahrt vor einer Kommiſſion
des Aeronautenklubs mit dem lenkbaren Luftſchiff, ſtieg
7 Uhr 40 Minuten im Parke von Meudon auf und
war in 15 Min. bei dem Eiffelthurme, umkreiſte dieſen und
fuhr zum Aufſtieg-Ort zurück. Der Motor verſagte unterwegz
er landete in Boulogne Surſeine. Die Probefahrt wir
wiederholt.

London, 13. Juli. Nach hier eingetroffenen Kapſiadter
Meldungen erhielt die dortige Bürgerwehr den Befehl, ſich
zum Ausmarſche bereit zu halten. Damit beſtätigt es ſich, daß
der Aufſtand in der Kapkolonie immer umfangreichere Dimen
ſionen annimmt.

Buenos Aires, 13. Juli. Vorliegenden Meldungen
zufolge iſt der Präſident der Republik Chile, Erraquejz,
geſtorben.

Börſen- und Handelstheil,
Allgemeines.

Zur Börſenlage. Von unſerem Berliner eh.-Korte
ſpondenten.) Wir leben in einer ernſten, ſturmbetveglen
Zeit. Trotz aller Veriuſchungen läßt es ſich nicht leugnen, daß in
Deutſchland eine wirthſchaftliche Kriſis vorhanden deren Ende
heute noch nicht abzuſehen iſt. Die fünfjährige induſtrielle Auf-
ſchwungsperiode hat, wie man jetzt leider erkennt, dem deutſchen
Kapital viel mehr Schaden als Nutzen gebracht. Mag auch der
Eine oder der Andere aus dieſer Periode des Aufſchwunges Nutzen
gezogen haben, die große Maſſe des Publikums verzeichnet, ſoweit
ſie ihr Kapital in Jnduſtriepapieren angelegt hat, unberechenbare
Verluſte. Man hat ſich in dieſen Kreiſen mit der Hoffnung ge
tragen, daß es ſich bei dem Rückgang der induſtriellen Konjunktur
nur um eine zeitlich begrenzte Erſcheinung handeln und wieder
beſſere Zeiten anbrechen würden. Dieſe Hoffnungen haben ſich aber
als trügeriſch erwieſen. Wenn auch ſchweren Herzens trennt man
ſich jetzt von dem lange zähe feſtgehaltenen Beſitz. Es wird kein
Unterſchied gemacht. zwiſchen gut fundirten und alt erprobten Werken
und jungen, auf ſchwachen Füßen ſtehenden Geſellſchaften. Es wird
eben ausverkauft. Solche Ausverkäufe laſſen ſich aber der geringen
Aufnahmefähigkeit des Marktes wegen nur unter ſchweren Opfern
vollführen. Bedarf es unter dieſen Umſtänden noch weiterer Er-
klärungen für die geradezu troſtloſe Stimmung, welche in der
letzten Woche unſeren Markt beherrſchte? Allein an weiteren be-
gründeten Momenten für die immer ſchärfer ſich ausprägende
Schwäche unſeres Effektenmarktes fehlt es nicht. Sehen wir von
den Leipziger ünd Kaſſeler Ereigniſſen ab, ſo gab es auch auf dem
internationalen Markte manche Erſchütterungen. Die Neww-Horker
Börſe iſt ein unſicherer Kantoniſt geworden, nachdem man die Welt
monatelang mit allen erdenklichen Meldungen über Eiſenbahn
fuſionsTransaktionen in Athem gehalten, verlautete dieſer Tage
von Tarifſtreitigkeiten verſchiedener amerikaniſcher Bahnen. Die
Kurſe der amerikaniſchen Werthe ſtürzten in NewYork und London
panikartig und dieſe Bewegung fand auch hier einen Widerhall
Jnzwiſchen ſind wieder bernhigendere Meldungen eingegangen und
es verlautet, daß die Atchiſon Topoka- und Santa-Fé- Eiſenbahn die
in Ausſicht genommenen Tarifherabſetzungen wieder fallen gelaſſen
habe, auch die weſtlichen Linien ſollen betreffs der r r
keiten zu einer Einigung gelangt ſein. Wir haben mit unſeren
eigenen Angelegenheiten ſoviel zu thun, daß man in der That davon
Abſtand nehmen ſollte, auf all' dieſe Lügengewebe zu reagiren. Auch
die Peſtnachrichten aus Konſtantinopel gingen nicht ſang und klang-
los vorüber, ſie übten auf den Markt der türkiſchen Werthe ungünſti-
geren Einfluß aus. Recht nachdrücklich kam die allgemeine Miß-
ſtimmung auf dem Bankenmarkte zum Ausdruck. Die Spekulation
ging mit großen Abgaben namentlich in Dresdenex Bankaktien vor,
da ſie annahm, daß durch die Vorkommniſſe in Sachſen gerade dieſes
Jnſtitut am meiſten betroffen wurde. Von der Verwaltung der
Bank wird dies aber in Abrede geſtellt. Auch den Rückgang der
Aktien der Großen Berliner Straßenbahn, an welchen die Dresdener
Bank großes Jntereſſe hat, machte man für die rückläufige Ve
wegung verantwortlich. Die anderen leitenden Vankaktien, tvi
Diskontoantheile, Deutſche Bank und Handelstheile wurden mehr
oder weniger in Mitleidenſchaft gezogen. Bemerkenswerthe Rück
gänge erlitten auch Breslauer Diskonto-Bank, Berliner Vanh,
Rheiniſche Bank und Nürnberger. Reichsbankantheile waren an
geboten, da die diesjährige Dividende angeſichts des niedrigen Zins
fußes weſentlich hinter den vorjährigen zurückbleiben dürfte. Die
Aktien der Leipziger Bank konnten ſich von ihrem niedrigſten Stande
etwas erholen. Die Käufe darin dürften auf BVerwaltungskreiſe
der Bank zurückzuführen ſein. Am BVahnenmarkte vollzogen ſich
im Einklange mit der matten Haltung der New Yorker Vörſe
größere Abgaben in Canada-Pacific-Aktien und Northern Parific
pref Shares. Transvaalaktien litten gleichfalls unter Angebokt,
da man über das Reſultat der Interpellation im engliſchen Ober
hauſe in Ungewißheit war. Auch inländiſche und ſchweizeriſche
Werthe lagen ſchwach. Unter dem Einfluſſe der ungünſtigen Be
richte aus den heimiſchen Jnduſtriegebieten zeigte namentlich der
Montanmarkt eine recht unerfreuliche Phyſiognomie. Tragen auch
die fortgeſetzten Blancoabgaben der berufsmäßigen Spekulation dazu
bei, dieſen Markt immer mehr zu deroutiren, ſo läßt ſich doch nicht
beſtreiten, daß das Privatpublikum, ſeines Beſitzes überdrüſſig,
immer weiteres Material auf den Markt wirft. Die Meldung,
daß 72 Hochöfen ausgeblaſen ſind, und trotzdem die Roheiſen
beſtände fortwährend zunehmen, da der Abſatz immer ſchwieriger
wird, übte auf die leitenden Hüttenaktien ungünſtigen Einfluß
aus Ebenſo wirkte die ſchwierige Lage des Kohlenmarktes auf
Kohlenwerthe ungünſtig ein. Daß unter den obwaltenden Um-
ſtändin die Kaufluſt auf dem Jnduſtriemarkte vollſtändig zurüd-
gedrängt wird und an deren Stelle ſich fortgeſetzt Abgabeluſt geltend
macht, iſt erklärlich. Das einzige erfreuliche Moment im dies
wöchenllichen Verkehr war die Feſtigkeit des inländiſchen Renten
marktes, auf dem namentlich die 3 9 Reichsanleihen und Conſols
gefragt blieben. Die fremden Fonds lagen dagegen ſchwächer
Der Geldmarkt bleibt leicht. Der Privatdiskont hielt ſich unver
ändert auf 3

Fortſchritte der Lebensverſicherung in Dentſchlaud.
Der Zugang an Lebensverſicherungen dei den deutſchen Geſellſchaften
iſt im vorigen Jahre wiederum größer als in allen Vorjahren ge
weſen. Von den 47 deutſchen Geſellſchaften, die ſich mit dem Beirieb
der Lebensverſicherung d. h. der einfachen Todesfallverſicherung
ſowie der abgekürzten Verſicherung mit Zahlbarkeit beim Tode oder
nach Erreichung eines beſtimmten Alters beſchäftigen, wurden im
Jahre 1900 insgeſammt 123 718 neue Lebensverſicherungen über
553 590 313 abgeſhloſſen. Dogegen bezifferte ſich bei ihnen der
Abgang an Lebensverſicherungen zuſammen auf 63 752 Policen über
249 909 002 wovon 22 017 Verſicherungen über 85 590 272
durch den Tod der Verſicherten und 4049 Verſicherungen über
21 982 903 durch Zahlbarwerden bei Lebzeiten der Verſicherten
endigten. Der Zugang überftieg den Abgang um 59 966 Policen
und 303 681 311 Summe. Um dieſe Zahl und Summe hat ſtch
alſo im vorigen Jahre bei den 47 deutſchen Lebensverſtcherungs
anſtalten der Beſtand an Todesfallverſicherungen erhöht. Derſelbe
ſtieg dadurch zu Ende des Jahres auf 1 485 711 Policen über
6 409 002 382 Hieran waren die bedeutendſten Anſtalten mit
folgenden Summen betheiligt
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Gotha ((gegr. 1827) mit 790 307 100
Stutthart o 1654) 580 850 912Alte Leipziger (e 1330) 567 447 100
Stettiner Germanig 1885 7 556 500 702
Victorig. 1361) 478 439 722Karlsruhe 1669 454 863 017

Summa 3 428 408 553
Auf dieſe ſechs Anſtalten entfiel deinnach die gute Hälfte (53.5 9)

des geſammten Lebensverſicherungsbeſtandes der 47 Geſellſchaften.
Für die von allen dieſen Anſtalten betriebene Lebensverſicherung im
oben bezeichneten Sinne iſt die Möglichkeit einer vollſtändig ver
e Statiſtik gegeben. Daneben wird von der Mehrzahl der

eſellſchaften auch noch die Rentenverſicherung ſowie die Verſicherung
auf den Erlebensfall (Alters, Ausſteuer, Militärdienſtverſtcherung)
und von einer Reihe von Geſellſchaften die ſogenannte kleine Lebens
verſicherung (Begräbnißgeld, Volks und Arbeiterverſicherung) be
trieben, während einzelne Anſtalten, wie die Gothaer Bank, ſich auf
den Betrieb der eigentlichen Lebensverſicherung beſchränken. So wird
unter jenen ſechs Anſtalten die Volksverſicherung (mit kleinen Summen,
zumeiſt ohne ärztliche Unterſuchung und mit wöchentiicher Prämien-
zahlung) allein von der Victoria betrieben, die am Schluſſe des Vor
jahres darin einen Beſtand von 319 Mill. c. und bei Miteinrechnung
auch von 54 Mill. A. an Verſicherungen nur auf den Erlebensfaü
ogar einen Geſammtbeſtand von 852 Mill. haite. Ein wirklicher

rgleich zwiſchen den verſchiedenen Anſtalten iſt aber, wie geſagt,
nur innerhalb der ihnen je gemeinſamen Verſicherungsarten angängig.

Kursbericht der Baukſirmen zu vpalle g. 6.

Börſe vom 13. Juli 1901.
Dividende

f. Coursnotiz
für

Ueſche conv. 33 StadtAnleihe von 1882 S S h 50 6Ueſche 31 Theater Anleihe von 1684 7 J. 3839
Heſche 32 StadtAnleihe von 1886 e m 96,50(leſche 32 StadtAnleide von 1892. 7 26 506Ueſche StadtAnleihe von 1900. 4 193880

tener h n 7Ecrfurter 3 /2 St ot Anleihe von 1888 e J 94 505
Erfurter 4 StadtAnleihe III von 16808 S 4 102 806
Eſſurter 4 StadtAnkeide von 1901 4 102 80633 StadtAnleihe e J I 2 94,806aumburger 33 StadtAnleihe von 1889 3 werRaumburger 4 o StadtAnleihe von 1906, c 14 102,50 9
Landfchaftliche 33 o CentralPfandbriefe e e 3 50
Sächſiſche landſchaftliche Pfandbriefe. 2 4
Sächſiſche 31 landſchaftl. Pfandbriefe 7 Je 388,00Sächſiſche 32 landſchaftl. Pfandbrieſe o et 3 h
Sächſiſche 32 Provinzial Anlelhe S 395,503 Eb. Obl. e 3 95,00 Ble ettſtedter 4 o Eb, Obl e 4 103 ObUeſche Straßenbahn 4 Obl. 2 4 97,008Halleſche Union Maſch.Fab. 6 o 0 Obli.. a wen un 6 104,9063
Knappyſchaftäberufsgenofſenſchaft 45 Anleihe 2 4 101,6506
Knappſchaftsberufsgenofſenſchaft 4 Anleihe un

undbar big S 4 101 50UnſtrurRegul. 33 Obligat. [Bretl.Nevra] 7 95,00Bernburger 4 Maſchinenfab. Obl. rückz. 108 4
Ersllweger Papierfabrit, 49/0 Hopotd.Anieihe 2 14 98.00Eiſenacher 4 Kammgarnſpinnerei Obligat.

rückz. mit 102 ehe e DeFabrit 1. Maſchmen, F. Zimmermann S Co.
G., 4 l Tdeilſchuldv. rücz. mit 103 ſh. 83,509Körbisdorf Zuckerfabrik, 49 HypothbetenAnleihe. 4 S

Waldauer Brauntohlen 49 rückz. 102 4 100 006SächſiſchTd. Brauntohl.-Verw. 49 Schuldv. 2 4 100,00b3 G
WerſchenWeißenfelſer Brauntodlen 4 v. 1890. r 4 100 006

420 Schuldv. v. i898 x 100,006Zeitzer Paraff. u. Soloxölſabrik 4 Schuldverſch.

untündbar dis 1909. z. 908Halleſche BantpereinActien 1900 85/6 4 142,90 b
Spar und VorſchußbankActien 1900 4 4 0,006NatzfabcritActien. 1809 50 13 4Cröllwiger PapierfabrikActien 1800,00 10 4 210,000

wigRattmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien. 1899/00 4 7e a t Vorz. Acten 1899 90 4 100 00BFilenburger KattunManufacturActien. 1899 00 5
dſchlößchenBrauereiAetien e e 18989, 00 2 a 54,00B

lauziger ZuckerfabrikActien 1899 00 S 4 123 908Ue-Hettſtedter Eiſenbahn Actien Lit. A. gar. 1899,00 32) 4 93 00B
Ueſche Act.Blerdrauerei Act. le99 00) 6 4 106,506
eſche MaſchinenfabrikActien 1900 36 4 Seſche StraßenbahnActien 1900 4 62,006Ueſche PortlandCementfab.Act., h 1000 4 108 008

idebrand' ſche MühlenwerkeActien. 18200 4 157,00B
bisdorjer ZuckerfabrikActien 189900 3 4 113,000

Kyoffhäuferhütte A.-Maſchfabr. v. Paul Reuß Actlen 1900 17 e 4 170.00bz.
Landsberger MalzfabrikActien 1899/00 13 JNaumburger Braunkohlen Actien 1899 00 18 x 209.00
Riemberger Malzfabrik-Actien 2 h 1899,00 10 4
Menburger Schloßmälzerei Actien 159900 6 e 4 7
Klebeckſche MontanwerkeActien 189900 14 e 4 e
Sächſ. Thür. BraunkodhlenSt.Actien 2222 1900 10 4 135 006
Sächſ. Thür. BraunkoblenSt.Pr.Actien 1900 10 135.006Waldauer Braunkohlen Actien 1899,00 10 4 168,908
WerſchenWeißenfelſer BraunkoblenActien. 189900 20 4 6 00

ger MaſchinenfabrikActien [Schaede]. 1898/00 20 3
eiter Paraffin- und SolarölfabrikActien. 1899)00 11 135 003

Zucerraffinerte Halle Actien. 1890/00 10 170006
BruckdorſNietlebener BergbauVereins-Kuxe 0 Z.Hall. Conſolid. Pfännerſchafts-Kuxe 280,000

Die Kurfe der mit bezeichneten Papfkere verſtehen ſich in Mark für ein Stür

Börſe von Berlin vom 13. Juli.
Trotz des geſtrigen ſtürmiſchen Verlaufes der New-HYorker

Börſe war man hier bei der Eröffnung in ziemlich feſter Haltung
auf matte Stimmung in den Werthen des Banken- und Montan-
AktienMarktes, in welchen in der abgelaufenen Woche große Ver
ſchiebungen ſtattfanden. Zu größeren Umſätzen kam es jedoch

nicht. Fonds gutgehalten, Bahnen ſtill, Canada und Northern auf
NewHork matt, Transvaal 5 Proz. beſſer. Später drückte der
Rückgang in Hüttenaltien auf Kohlen und Bankenmarkt. Sonſtiges
wenig verändert. Privat-Diskfont 3 Proz.

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 13. Juli 1901. (Eig. Drahtbericht.)

Koruzucker exel., von 889 Rend.
Tendenz: ſtill.

Nachprobukte ercl. 759 Rend.
Kryſtallzucker I. 28,95.
Brotrafſinade I. 29,20.
em. Raffinade 28,95.
Gem. Melis 28,45.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Clr.
Rohzucker I. Produkt Tranfito fret Bahn Hamdurg

per Juni 9,20, 9,25B. ver Okt.-Dez. 8,771, 8,82xB.

Tendenz ohne Tendenz

per Juli 9,2256G, 9,25B. per Jan. -März 8,92xG, 8 95B.
per Aug. 9,00G, 9,25B. Tendenz: ſtetig.

Hamburg, 13. Juli 1901. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Juli 9,17x. Okt. 8,75.
Aug. 920. Dez. 8,77. Tendenz: ruhig.
Sept. 9,10. März 8,95.

Produktenbörſe.
Berlin, den 13. Juli.

Weizen Juli 164 25 Sept. 166,50 Olt. 167,75 A.
Roggen Juli 140,00 Sept. 143,75 Okt. 144,25a er Septeinber 132,50 Oktober 134,25

dais, amerk. mixed, Juli 111,50 Sept. 111,50 e
Rüböl Oktober 52,80 November
Spiritus 100 1 70er loko

Tages-Marktberichte.
Central Stelle der Preußiſchen Landwirithſchaſtéölammern.

Notirnngs Stelle.
12, Juli 1901.

a) Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden:
eizen Roggen Gerſte Hafer

Uckermark 160 164 136 132 153 148--165
Mittelmark, Prignitz 160--170 134- 137 138--156 140 170
Reumark 165 170 136 140--160 150 165
Laufſitz 155--175 136 148 140 160 155 170
Magdeburg 159 164 140 143 S 150 161Altmark 164--173 135--142 140 150 149--162
Merſeburg öſtl. d. Mulde 160--176 140--152 155--168 153 163

do. weſtl. d. Mulde 160 170 140 150 169 165 148 157
Stettin (Bezirk) 157--167 130 136 140 132 138
Danzig 170--173 130 132 133 38 132 135
Thorn 163--174 140 142 142--145 153-- 154
Königsberg i. Pr. 160 162 127 S 132Allenſtein 170 176 122- 1323 119--129 136--148
Liegnitz 170--188 138 148 s 137 147Breslau 167 174 140 146 132 150 141 146
Ratibor 166-- 168 135- 1368 129 133 140--142
Görlitz 171--185 139 146 S 145 150Schweidnitz 166--176 140--148 136--152 142 150
Poſen 165--175 133 139 132 142 140 145
Bromberg 173 143 138 uBomſt 180 140 S 164Koſten 165-- 175 130 138 120--130 160 165
Kiel 170 180 140 145 150 148 156
Marne 170--172 141--142 131-132 136 137Hannover Süd 163 176 143--151 145-- 180 146 163

do. Elbe, Weſer 168174 138--144 130 156 175do. Weſt S 150--160Möünſterland 165 172 142 150 153- 1578 146-- 154
Weſtf. Jnduſtriebezirk 163- 1678 140 148 127--135 142. 150

Sauerland 165 143—-150 151 159Paderbornerland 166 146 150 e
Kaſſel 170 172 150 2 150Etad m r r 9 dadt 55 g. p. I. g. p. g. p. g. p. l.Berlin 163 139 S 148Stettin 167 136 o 136Königsberg i, Pt. 160 127 d 132Breslau 175 146 150 146Poſen 175 138 142 145Hannover 174 150 e 161Neuß 170 137 s 136Mannheim t64 143 2 147Hamburg 165 139c) Weltmarktpreiſe
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualität s-Unterſchiede.

am 12. Juli, am 11. Juli.
Von Newyork nach Berlin Weiz. koko 74 Cts. 161,50. 160,50

Shicago v Juli 646 Ct3. „157,00 156,00

Juli 5 ſh. d.p loko 86 Kop. r
loko 91 Kop.

163,50 163,25
16550 165.50
16750 167.50
16425 16475

14325, 13900
13750 157.25
15575 159,75

Liverpool

Odeſſa vNiga
Zn Paris Juli 20,30 ſcs.Von Amſterdam nach Köln Novbr. hl. fl.

Newyork nach Berlin Rogg. loko 58 Cts.

)deſſa loko 65 Kop.Riga n loko 70 Kop.Amſterdam nach Köln Odltbr. 129 bl. fl. 142,75 142,75
Newyvork nach Berlin Mais Juli 537 Cts. 117,50 114,00

Halle a. S., 12. Juli. Bericht über Hen und Stroh,
mitgetheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten für
50 kg und zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren
frei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 3,00
in einzelnen Fubren 3,25 t.

Maſchinenſiroh. bei Partien: Roggenſtroh 2,10
Weizenſtroh 2,05 in einzelnen Fuhren: Roggenſtroh 2,50
Weizenſtroh 2,40

Wieſenheu bei Partien: hieſiges oder Thüringer 3,50
minderwerthige Sorten 3,00 in einzelnen Fuhren:
hieſiges oder Thüringer 3,75 minderwerthige Sorten 3,00

t

bis 3,50
Kleeheu: bei Partien erſter Schnitt, beſte Sorten 3,50

minderwerthige Sorten in einzelnen Fuhren:
erſter Schnitt, beſte Sorten 3,75 AC, minderwerthige Sorten

Torfſtreu in 200 Ctr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,35
in einzelnen Ballen vom Lager hier 1,70

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Vahn hier:
2,90 im Einzelnen vom Lager hier: 3,40 A.

Wochen-Marktberichte.
Braunuſchweig, 12. Juli. (Originalbericht von Quenſell

u. Spannuth.) ohzucker: Die Haltung des Marktes war
in der erſten Hälfte dieſer Berichtswoche eine ſehr ruhige. Das An

ebot von Kornzucker und RNacherzeugniſſen trat nur ganz vereinzelt
ervor, ſodaß theilweiſe gar keine Notizen feſtgeſetzt werden konnten.

In der zweiten Hälfte der Woche ſchwächte ſich die Tendenz ad die
wenigen angeſtellten Partien fanden nur zu niedrigeren Preiſen
Aufnabme, ſoweit dieſelben nicht vom Markte zurückgezogen wurden.

Der Wochenumſatz des hieſigen Bezirks beträgt ca. 7090 Ctr.
Wenn auch das Geſchäft auf Lieferung neuer Ernte in den

engſten Grenzen bleibt, ſo iſt doch nicht zu verkennen, daß ſich einzelne
Fabriken den niedrigeren Geboten gegenüber etwas gefügiger zeigen.

Der Markt ſchließt matt.
Raffinirter Zucker: Die vom Syndikate im Laufe dieſer

Woche erfolgte Freigabe eines weiteren Verkaufsquantums führte zu
einem etwas lebhafteren Geſchäft. Zu untenſtehenden Preiſen
bleiben die Rafſinerien noch weiter Abgeber auf Lieferung bis Ende
September a. e.

Es notiren heute für 100 kg Brodraffinade 58,05 loſe in
blau Papier, gem. Raffinade 61,05-57,55 incl. Sack, gem.
Melis 56,55--56,05 incl. Sack, Würfelraffinade 62,05 61,55
incl. Kiſte bei mindeſtens 200 Ctr. für 50 kg Kryſtallzucker
Kornzucker 92 Rodmt. do. 88 Rodmt.
Nachprodulte 75 Rodmt. 7,70--8,00 A. excl. Rübenmelaſſe 43
Bé a. G. (81,5 Brix) effektive und ſpätere Lieferung, zur Ent
zuckerung und für Brennereien A. per 50 kg excl. Tonne.

Viehmärkte.
Köln, 12. Juli. (Kleiner Viehmarkt.) Auftrieb

780 Kälber, 502 Schafe. Bezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
Kälber a) feinſte Maſt- (Vollmilchmaſt-) und beſte Saugkälber
70 C (Doppellender bis 85 b) mittlere Maſt- und gute Saug
kälber 65 e) geringe Saugkälber und ältere, gering genäbrte
Kälber (Freſſer) 50-—60 Schafe: Maſtlämmer und jüngere
Maſthammel 67 ältere Maſthammel 60--63 mäßig
genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 55—-57 Handel in
beiden Gattungen flau. Kälber zum Schluß unter Notiz abgegeben.
Langſam geräumt. Jn der Woche vom 30. Juni bis 6. Juli
wurden an holländiſchem Fleiſch eingeführt 270 Viertel Großvieh,
49 Kälber, 71 Schweine.

Halle a. S., Poststr. 2.
An- und Verkauf von Werthpapieren,

Creditgewährung. Discontirung von Wechseln.
Contocorrent- und Check- Verkehr.

Annahme und Verzinsung von Baareinlagen.
Stahlkammer Fächerunter eigenem Verschluss der Miether.

SStändiges Lager sicherer Anlagewerthe.

riecimann Co. S

e

e e mee t
Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a S., Teipzigerstr. 10, Bitterkeld u. Delitzseh. An- u. VerKauſ von Werthpapieren, Binlösung von Counponas, Ver-zins ung von Geläeinlagen, Conto-Vorrent u. Wechsel- Verkehr ete.
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Damit
Spenden zukommen laſſen Fr. A

ſpänniges Fuhrwerk, Hr. F. O. 5 Mk., Fr. R. 2 Napfkuchen. Hr. K.R.
Mk., Fr. Erneſt. Sch. 5 Mk., Hr, A. Sch. 1

Hr. Sch. 3 Mk., Hr. K. Sch. 1 Korb Brauſelimonade u. Selterwaſſer,
gr A. Se. 500 Zwiebäcke, Hr. O.
Fr. K.-R. E. Se. 10 Mk., Hr. H. Th. 5 Mk.,

Sch. 20

im Walde 3 Mk., Fr. A. W. 60
Hr. W. jun. 4 Doad. Notizbücher,
Kaffee, Hr. F. W. Spielſachen.

Im Namen des Kindergottesdienſtes der St. Ulrichsgemeinde
ſagt all' den gütigen Gönnern und Gebern herzlichſten Dank

Halle a. S., im Juli 1901.

Mk. Hr. Fr. vier,

W. N. ein zwei-

Pfd. Kaffee,

dS. 500 Frl. M. S. 5 Mk.
Ingen. 4 Mk., Ungen.

wiebäcke, Hr. B. W. 250 desgl.,
r. A. W. 6 Mk., Hr. E. W. 3 Pfd.

Riehter, Oberdiakonus.

Zum Einmachen.
Meine langjähr. Fruchteſſige,

beliebten
vorzüglich zum Einlegen der
Früchte, bringe in empfehlende
Erinnerung. Verkauf liter- und
faßweiſe in der Fabrik f

ganz HoflieferautTh. Franz, G ileterſte
Natürliches

Rineralwuſſer
mit Kohlenſfänre empfiehlt in
2 LiterFlaſchen. à 10 Pfg.

G. H. Krammisch.
Fernſprecher Nr. 2157.

In

Vant inzueker
sind nibertrofffiech.

ErhAlttieh In Colonislhwaren Dolſkatezsen Droges-
goschaften, welche mealne Fabrtkate oder Plaeate aus

gestelle haben.

Hannor. Puddingpulrer- Fabrik

Adolf Vogeley, Hannover.

Urin-Untersuchung
chemiſch u. mikroſkop., ſowie
Prüfung v. Auswurf

auf Tuberkelbaeillen
fertigt gewiſſenhaft und billig

Apotheker C. Krütgen,
Königſtr. 24, Ecke Merſeburgerſtr.

Unterricht.
Drstes Jprach Imstitut

The Berlitz Methode
Sehulstr. 3/4.

Englisch, FPranzösiseh, Italieniseh,
Mur gepr. nationale Lehrerinnen,

Wübrend des Unterrichts hört und
spricht der Schüler nur die Sprache,
die er zu erlernen wünscht.
Fernspr. 1125. Prospekte kostenfrei.

Gegründet 1897.
Frequenz bis 1900 900 Soh.
The Berlitz Sehool
oflanguages, Sternstr. fl.

Englisech., Französiseh, Italieniseh,
Nur gepr., nationale Lehrerinnen.
Während des Unterrichtes hört
und spricht der Schüler nur die
Sprache. die er zu erlernen wänscht.

Prospekte kostenfrei. [9885

Zum Singunterrieht und
zum Pinstudiren von Solopartien
aus Orstorien erbietet sich

Emma Kühn
geb. Trandelenhburg,

Friedenstrasse 4.
Zu sprechen Vormittags von 10 bis

11 Uhr.
e

Technikum bemgo
e rin Lippe

Bau-, Landbau-, Zlegler-
und Keizerscohnle, Beginn:
24. October. Vorunterrlcht:

I. Octob. Satzungen kostenfref

Technigehel ohranstalten

Frankenbausen al Kyffh.

Clektroteehniker-,Maschinen- Baugewerksohufe.

e

Offene und geſue
Stelle.

e er
RechnungsführPechuungsführer,

10 Jahre in jetziger Stellung, mit
prima Zeugniſſen u. Referenzen, will
ſich per I. Oktober er. verändern.
Suchender würde evtl. Wiege-
meiſter-, Platzmeiſter- od. ſonſtigen
Verirauenspoſten übernehmen.

Junger Kaufmann, 18 Jahre
alt, gelernter Materialiſt, ſucht
per ſofort rung Offert. unter
Z. 10062 a. d. Exp. d. Ztg erb.

Tüchtiger ſelbſtändiger

Hofmeiſter
z. 1. Okt. geſucht. Zeugn. und
Gehaltsanſpr. einſenden.
Rittergut Reinharz (Bez. Halle).

Volontär
oder 2. Verwalter wird zum
bdaldigen Antritt für Rittergut
Gröſt bei Roßbach, Weißenfels,

geſucht. (175
Junger Laudwirthéſohu, der ſeine
Lehrzeit beendet, an Thätigk. gew.,
ſucht zum 1. Oktober Stellung als
Verwalter, womögl. im Reg.-Bez.
Magdeburg. Auch d. Vermittler.
Off. unt. Z. 252 an die Exped.
dieſer Zeitung erbeten. (252

Suche zum 1. Oktober zu größ.
Viehſtande Stelle als
verheiratheter Oberſchweizer.

Gute Zeugn. vorhanden, in letzter
Stelle im 4. Jahre thätig und gehe
bloß fort wegen Abſchaffung des
Viehſtandes. Reflektire nur auf
dauernde, angenehme Stellung.
Gute Wohnung Bedingung. Gefl.
Offerten erb. an Oberſchiveizer
Zahnd, Schernberg (Thür.).
Em f tücht. Verwalter, Auf

ſeher, Oberſchweizer,
verh. Schäſer, verh. Wieh

wärter. [112Jnſp. Fiüsseler, Erfurt.
Zum 1. Auguſt u. ſpäter ſuchen

mehrere Oberſchweizer mit langj.
Zeugn. d. mich Stellung. Ehrler's
SchweizerBureau, Leipzigerſtr. 81.

Geſchirrführer l? ten
Arthur Heiser, Diemitz.

Schäfer Geſuch.
Für 1. Oktober d. Js.

ſuche einen in jeder
Hinſicht tüchtigen u. zu
verläſſigen 1. Schäfer.

Winelkler.,
Rittergut Hainchen

bei Schkölen,
Bahn Zeitz-Camburg.

4Lehrling,
Jſr., mit guter Schulbildung. Koſt
und Logis im Hauſe. Offerten unt.
Chiffre Z. 183 an die Expedition
dieſer Zeitung erbeten. [183

Kandw. Dienſthoten,
nur deutſchredende Leute, als:

Knechte, Kutſcher, Stallſchweizer,
Viehfütterer, Hofgänger, Familien,
Jungen vermittelt billigſt in Jahres
lohn unter Garantie für Ankunft:
Loniſe Bärwinkel, Halle a. S.
Merſeburgerſtr. 8. Proſpekt gratis.

Telephon: 2565.
Dienſtboten erhalten täglich koſten

frei gute Stellen. (9873

3 jüngere Kellner
erhalten ſofort Stellung durch
O. W. Brandt, Wernigerode.

WirthſchafterinGeſuch.
Zur ſelbſt. Führung der inneren

Wirthſchaft einer größeren Domäne
m. Vorwerken, auf der Leutebeköſtig.
ſtattfindet, wird zum I. Sept. d.

8. eine in allen Zweigen d. Wirth
chaft tüchtige, gebildete, allein

ſtehende Dame gefucht, die mög-
lichſt eine derartige Stellung ſchon
inne hatte. Bewerberinnen wollen
p unter Angabe der Gehaltsan
prüche und Beifügung der Ab

ſchriften ihrer Zeugniſſe und ſonſtiger
Empfehlungen melden unt. Adreſſe:

Amtérath Saeuberlich,
172] Gröbzig.

Junges, kräftiges, gewandtes
Mädchen wünſcht auf kleinerem
Gute die Wirthſchaft zu erlernen.
Antritt 1. September. Offerten unt.
II. S. 16 poſtlagernd Eiſenberg,
S.-Altenburg. [166

Suche für ein junges Mädchen
welches bei mir 2 Jahre gelernt
hat und die ich empfehlen kann, zum
1. bezw. 15. Oktober a. e. ander
weitig Stellung als Mamſell auf
mittlerem Gute. Offerten erbittet
Felix Lehn, Mühlenbefitzer,
Stünzmühle bei Eiſenberg,
S.-Altenburg. (167

Hochherrschattliche Nohnung,
5 Zimmer n. reichl. Zubehör ſofort oder ſpäter zu vermiethen.3 9 Richard Steckner, Gr. Steinſtr. 74.

Jn meinem neuerbauten Grundſtücke Gr. Brau
hausſtr. 3 Parterre-Wohnung, 2. Ptg-
und ansarden Wohnung jede mit Bad,
per 1. Oktbr. zu verm. Näh. zu erfragen 1 Treppe.

Die früher von Herrn von der
Heyden Rynſch, jetzt von Herrn
Rechtsanwalt Dr. Purſche benutzte

roſze herrſchaftliche Wohnung
dvokatenweg 37, I., Ecke Rei

chardtſtraße, iſt ſofort od. ſpäter zu
vermiethen. Die Wohnung beſteht
aus 12 Zimmern mit Zubehör,
Balkon und Garten. Preis
2600 Mark. [9877
Prinzenſtr. 18

Parterre-Wohnung, ſehr gut zu
Bureauzwecken geeignet, mit
Niederlagsräumen und Stallung
z rn Okt. zu vermiethen.

u erfragen
W. Haase,

Magdeburgerſtraße 23.

Frdl. Wohuung, St., K., K.
u. Zub. für 60 Thlr. per 1. Okt.
an einz. anſt. ält. Leute od. ält.
Ehepaar zu vermiethen.

Bernburgerſtr. 22, Seitengeb.

Junges Mädchen zur
Erkernung der

Land wirthſchaft
ohne gegenſeitize Vergütung zum
I. Oktober oder 1. November
Se etlergut Hohenpriefnit

ittergut Hohenprie
Bez. Halle a. S.

Mamſell für Rittgt. bei Halle
bei 200--300 Mk. Gehalt u. Fa
milienanſchluß geſ. Frau Anna
Fleckinger, Kl. Ulrichſtr. 8.

Geſucht 5 Landwirthſchafterin.,
nahe bei Halle, 270--400 Mk. Geh.,
Köchinnen für feines Privat bis
360 Mk., Stützen, welche kochen u.
ſchneidern können, Jungfern, Stuben-
mädchen, Mädchen f. Küche u. Haus,
Scholarin. f. Ritterg. ohne Zuzahlung.
Fr. Marie Wantzlöben, Gr. Steinſt. 80.

rm 1. September wird zur
Erlernung der Landwirthſchaft
ein junges

geſucht, am liebſten vom Lande,
nicht unter 17 Jahren, ohne
gegenſeitige Vergütigung. Familien
anſchluß zugeſichert. [106

Gut Neu-Flemmingen
b. Naumburg a. Saale.

Jnnges Mädchen welches
Schnelöern kann, ſucht z. 15. Auguſt

od. 1. Sert. Stellun
in einem beſſeren Haushalte. Off.
unt. Z. 226 a. d. Exped. d. Ztg. erb.

I FIarrsDemj., d. j. gebild. Dame, firm in
einf. u. dopp. Buchf., flott i. Schreib.
u. Kaſſiren, in einem Fabrik- Kontor
per ſof. od. ſpäter Stellung verſch.,
hier od. Leipzig. Vermittler nicht
ausgeſchl. Gute Zeugn., Ia. Refer.

Gefl. Offerten unter Z. 192
an die Exped. d. Ztg. erb.

Bonn eſede.
Stube, Küche zum 1. Oktober

von ruhigen Leulen geſucht. Preis
45--50 Thlr. Off. u. Z. 023
an die Expedition dieſer Ztg. erb.

Brautleuteſuchen zum 1. Oktober Wohnung,
Preis ca. 300 Mark. Nahe Rie-
beckplatz. Offerten mit Preisan
gabe unter V. 019. an die Exped.
dieſer Zeitung erbeten.

Gebildete jnuge Buchhalterin,
einf. u. dopp. Buchf. firm, flott im
Schreiben u. Kaſſiren, ſucht ver ſof.
oder ſpäter Stellung im Kontor.
Selb. war bereits 34 Jahre in gr.
Geſchäft thätig. Gute Zeugn. Ia.
Ref. Gefl. Offerten sub Z. 191
an die Expedition d. Zeitung erb.

MamſellGeſuch.
Suche für 1. Okt. d. Js.

vder früher eine gut em
pfohlene jüngere Mamſell
für Küche, Molkerei und
Federviehznucht.

Frau Agnes Winckler,
Ritterg. Hainchen (S.-A.)

bei Schkölen,
Bahn Zeitz-Camburg.
Junges, energiſches Mädchen,

welches ſeine Lehrzeit beendet, zum
fofortigen Antritt als

FMlamsell
Off. unt. Z. 10058 an die

Expedition d. Zta. erbeten.

Leeres freundliches Zimmer geſ.
Offerten unter T. 018 a. d. Exp.
dieſer Zeitung erbeten.

Alleinſt. Wittwe ſucht Wohn.,
Stube, Kammer, Küche p. 1. Okt.
Nähe des Marktes. Näheres bei
WilKe, Kl. Klausſtraße 7.

Wohnung1 Stube, 2 Kammern, Küche von
Brautpaar in der Nähe Wucherer-
ſtraße und Mühlweg per ſofort
zu miethen geſucht. Offerten u.
E. 025. an die Exp. d. Ztg. erb.

e

Vermiethungen.

Friedrichſtr. 20
1. Etage 1. Oktober zu verm. Preis
700 Mk. Befichtigung 11--1 Uhr.

Näheres daſelbſt im Laden.

Leipzigerſtr. 8
der Wohnung, I. Etage,
ie ſich auch zu Geſchäftszwecken

eignet, per 1. Oktober er. zugeſucht. Nittergut Creypau
174] bei Merſeburg

Bruckdorferſtraße 3, kleine helle
Werkſtatt ſofort zu vermieiben
durch Osenr Knoche, Stein-
ſtraße 62.

Elegante II. Etage
Mühlweg 25, 6 Zimmer, Bad
und reichliches Zubehör (Waſſer-
kloſet) für 800 Mk. 1. Oktober zu
vermiethen. Beſichtig. 10--12Uhr.

Miemeyerstrasse IIL,
freundl. J. Etage, Sonnenſeite,
per 1. Oktober 3 Stuben, 2 Kam.
etc. Preis 575 Mk. Näh. daſelbſt
bei Schumann.

Laden m. Wohnung Nähe
Steinweg, jetzt oder ſpäter zu ver
miethen. Näh. Pfälzerſtr. 19, p. l.

Pſännerhöhe 58
ſofort Stube, Kammer, Küche für
144 Mk. zu vermiethen.

Hofwohnung, 12 Mk., an ruhige
Leute zu verm. Pfännerhöhe 53.

Nofenſtr. 5 Giebichenſtein (zwiſchen
der Trift- und Schmelzerſtraße)
ſofort oder ſpäter vorzüglich eingerichtete, rofc, ſchöne Wohnungen

von 3 Stuben, 2 Kammern, Küche,
Zubehör, ev. auch Gartenbenutzung
von 400-—-600 Mk. zu vermiethen.
Näheres bei Piltz, Roſenſtr. 2, I.

Bismarckſtr. 29 ſofort III. Et.,
6 Zimmer, Küche, Speiſek. Bad
und Zubehör, Preis 725 Mk., zu

Spitze 36.
Stube, Kammer und Küche iſt

1. Oktober an zwei ruhige Leute
zu vermiethen.vermietben.

2 Stuben,Priesenstr. 7 a.
Küche, Zubehör per 1. 10. 340 Mk.

Fürſtenthal 9, Souterrain Woh
nung, Stube u. Kam., als Werk
ſtatt oder Lagerraum, per ſofort,
jährl. 100 Mk. Näh. daſ. III, b.
Franz Wetzel.

Göthestrasse 35, I.
herrſchaftl. Parterre (Zimmer,
K., K., Bad, Gas, Waſſerkl. im
Korridor, reichl. Zubeh. 1.10.zu verm.

Gr. HärkKerstrasse
Stube, Kammer, Küche und Zubeh.
1. 10. zu vermiethen. Preis 65 Thlr.
Näheres Leipzigerſtr. 99.

Gr. Märkerſtr. 11, part.
herrſchaftliche Wohnung

mit Gartenbenutzung, 1000
1. Oktober oder früher zu ver
miethen. Auch geeignet für Aerzte
oder größere Bureaus. Beſichtigung

[10 026nach 6 Uhr.

Gr. Steinſtr. 39, 3 heizb. Zim.
Küche und Zubehör für 440 Mk.
jährlich, 1. 10. zu vermiethen.

Stube, Kammer an kinderloſe
Lente ſogleich zu vermiethen.

Gr. Branhausſtr. 2.

2 St., K. u. Küche mit In
285 Mk. an einz. Leute I. Okt.
zu vermiethen

Hochſtraße 7.

herrſchaftlicheHarz 4 Wohnungen,
Pr. 800 u. 850 Mk., 1. Juli und
1. Oktober zu vermiethen.

Königſtr. 87, I am Königsplatz,
5 Zimmer, Kab., Küche, Speiſe-,
Mädchen-, Bodenk. u. reichl. Zubeh.
für 1000 Mk. 1. Okt. zu verm.
Beſichtig. 3-—-5 Uhr.

Herrſchaftl. Part.-Wohnung,
7 ev. 9 Stuben, Badeſt., Gas, Garten
laube, Königſtr. 9, zum 1. 10. zu
vermiethen. Zu beſichtig. J. Etage.

Hordorferſtr. 4 (GBerlinerſtr.)
Fabrik u. Lagerränme, Werk-
ſtatt event. mit maſchineller Kraſt.
Lagerplätze. Beſicht. d. Carl
Richter daſ. Näh. Mühlweg 3.

Königſtraße 18
großer Laden nebſt Stube zu ver
miethen und 1. Oktober zu beziehen.

Näheres Königſtraße 18.

Liebenauerstr. 178.
Freundliche BelEtage mit

Gartenbenutzung an ruhige, mögl.
kinderloſe Leute für 500 Mk. per
1. 10. zu vermiethen.

Lafontaineſtr. 23, Manſarden-
Wohnung, Preis 550 Mk. Näheres
Lafontaineſtr. 30, I.

Herrschaftl. I. Etage,
Scharrenſtr. 5, an der Promenade,
5 heizb. Zimmer, Badeſtube, Zub.,
850 Mk., an ruhige Leute 1. Okt.
zu verm. Beſicht. 4—6 Uhr.
H. Walter ſen., Scharrenſtr. 7.

Herrſchaftlie Wohnung

Schmelzerſtr. 7, 5 Zimmer, Bad,
Gas, gr. Veranda, Garten in der
Nähe von Bad Wittekind für 800

bis 900 Mk. 1. 10. er. zu ver
miethen. G. Weber, Architekt.

Taubenstrasse 3, E.Kleine Wohnung, 75 Viart, an
einzelne Leute ſofort zu vermiethen.

VhlIandstrasse 11
4 Zimmer, Küche und Zubehörfür 410 Mt. 1. Oktbr. zu verm.
Näheres daſelbſt 2. Etage links.

Ritturstrasse 17Pferdeſtall u. Schuppen, ev. mit
Wohn. 1. 10. zu verm.

Wörmlitzerſtr. 109
ſchöne Wohnung, 1. 10., 250 Mk.
zu verm. Daſeibſt auch ein heller
trockener Niederlagskeller.

Wörmlitzerstr, 11.
Wohnung, 2 Stuben, Kammer,

Küche, gr. Entree u. Zubehör zum
1. 10. für den Preis von 280 Mark
zu vermiethen.

Wörmnlitzerstr. 12
Wohnungen, 2 Stb., gr. K. u.
Zubehör, 300 Mk. 3 Stuben,
2 K. u. Zubehör, 380 400 Mk.,
zum 1. Oktober zu vermiethen.

Weidenplan 10
nur an einzelne ruhige Leute
Stube, Kammer, Küche u. Zubehör
für 60 Thaler 1. Oktbr. zu ver
miethen. Näh. daſelbſt parterre.

Zwingerstr. 7, part.
2 St., K., K. u. Zubeh. 1. Oktbr.
für 280 Mk. zu vermiethen. Beſichtg.
10--11, 2--4 Uhr. Näh. daſelbſt

ginksgartenrahe 1, I. Etage,
1. Lt., 6 heizb. Zim., 3 Kam.,
Küche Speiſekam. u. Zubeh,,
jährl. 900 Mk.

Näh. Albrechtſtr. 43, II.

ZWingerstr. 25, I.
3 Stuben, 1 Kammer, I Küche,
Korridor, Kller und Bodengelaß
für 450 Mk. 1. Oktober zu ver
miethen. Näheres daſelbſt beim
Wirth Deiehmann.

Schöne geräuwige Wohnung
für 250 Mk. zu vermiethen. Auch
kann Verwaltung übernommen
werden. Näh. i. d. Exped. d. Ztg.

Schönes Zimmer, mit od. ohne
Möbel an anſt. Perſon zu verm.

Adolfſtr. 1 a, I.
Leipzigerstrasse 27

Wohnung, 2 Stuben, Kammer,
Küche und Zubehör. Mk. 400,
per 1. 10. Zu beſichtigen von
4—6 Uhr.

Magdeburgerstr. 3. III.
ſchöne Wohnung, 3 Stb., 2 K.,
K. u. Zubeh., 600 Mk., 1 Zimmer
mehr 750 Mk., ver 1. Oktober zuvermiethen. Näh. bei Robert
PIötz, Leipzigerſtraße 17.

Pſaännerhöhe 56Stube, Kammer, Küche für 62 Thr.
vermiethen. August Apölt.

J 21, dicht am Markt2 Schlafſtellen mit Beköſtigung
für Herren zu vermiethen.

Mittelstrasse 18, Imöblirtes Zimmer mit Kabinet,
auch für 2 Herren oder Damen.

Magdeburgerstr. 7, II. r.
freundliches Logis zu verm.
Möbl. Zimmer m. Penſ. f. 2 Herren

Prinzenſtraße S, III.

Frdi. möbl. Zimmer zu verm.

Möblirtes Zimmer
zu verm. Nähe der Promenade

Gr. Brauhausſtr. 1, II. I.
Frdl. möbliertes Zimmer

mit ſep. Eingang ſofort zu verm
Thurmſtraße 2, III. r.

Freundliche Schlafſtelle offen
Kuttelhof 13, I. rechts.

Gut möblirtes Zimmer.
für 1 oder 2 Herren zu vermiethen
Streiberſtraße 34, III. rechts.

550000 Rnt
ſollen zur alsbaldigen Zahlung

auf gute Ackerficherheit unter

günſtigſten Bedingungen lange

Jahre ausgeliehen
werden durch [9816

B. J. Baser,
Bankgeschäàärt,

Halle a. S., Leipzigerſtraße 64,

500000 Mark
auf Ackerhypothek zum billigſter
Zinsfuß auszuleihen durch

in getheilt. Poſten500 000 Mk. hie
einer Summe z. 3* (ev. noch bill.
ſollen wieder auf Ackerhypothek aus
geliehen werden. Off. sub A. G. 403
an Rudolf Hosse, Magdeburg,

Mk. I2 000
werden auf goldſichere zweite
Hypothek geſucht. Kursverluſit
wird übernommen. Offerten
nur von Selbſtdarleihern unter
B. m. 284 an Rudolf Hosse,
Brüderſtraße. (118
o V —ö——-—— T

Privat-Kapitalisten!

Leset die (7998„Neue Börsen- Zeitung
Probenummern gratis und franko
darch die
Exped., Berlin SW., Zimmerstr. 100

Fawiliennahrihten.

Nachruf.
Heute früh verſchied im

87. Lebensjahre unſer lang
jähriger Schäfer

Friedrich Bau.
Der Verſtorbene hat in treuer

unkündbar

Pflichterfüllung unſern Eltern
und uns treu und gewiſſenhaft
zur Seite geſtanden und werden
wir demſelben ſtets ein ehrendes
Andenken bewahren.

Plößnitz, d. 12. Juli 1901.
Khe Drehes.

Verlobt: Frl. Era Rathke m.
Hrn. Conrad v. Fabeck (Prauſt--
Jablonken). Frl. Maria Haſſe
m. Hrn. Gerichts Aſſeſſor Heinrich

Metzner (Breslau). Frl.
Margarethe Fiſcher m. Hrn.
Max Th. Müllet (Staßfurt--
Karlsruhe). Frl. Fanny Schanz
m Hrn. Dr. phil. Parreidt
(Leipzig).

Verehelicht: Hr. Oberland-
meſſer Fritz Huppertz m. Frl

griag Wilden (Köln). Graf
O. BaudifſinFutin m. Gräfin Elſa
v. Hopffgarten (Berlin).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Pfarrer P. Zſchetzſche (Kl.
Fahner). Hrn. Aſſeſſor Dr,

v. Brandenſtein (Dresden).
rn. Conſtantin Lerche (Erfurt).

Eine Tochter: Hrn.
Ernſt Helbig (Erfurt). Hrn.
Hauptmann Paul v. Loebell
(Thorn). Hrn. Pfarrer Schmöcker
P Schöneweide). Hrn

aſtor Tauchel (Breslau). Hrn
P. Koch (Deſſau).

Geſtorben: Hr. Stadtrath a. D.
Guſtav Schulz (Erfurt). Hr.
Paul Jouanne (Breslau). Hr.
Chriſtoph. Breitmann (Deſſau).
Hr. Gutsbeſitzer Peter Deitmer
(Wulferſtedt). Hr. Kaufm. Max
e (Magdeburg). Hr. Robert

ühle (Magdeburg). Hr. Forſt
rath Philivp Weber (Speyer).
Hr. Superintendent a. D. Paſtor
emer. David Magzke (Liegnitz).
Hr. Fabrikbeſitzer Paul Hoferdt
(Breslau). Fr. Louiſe Schlaf
(Magdeb.Neuſtadt). Fr. Emilie
Kundler (Berlin). Fr. General
v. Zimmermann (Spiez). Fr.
Dorothea Höche (Steigerthal).

an kinderl. Leute 1. 10. zu verm. Forſterſtraße 34, II. r.
Fr. Auguſte B Erfurt). Fr.Anna Stolze c s
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Laudeszeitung für die Provinz Sachſen, f

e

Provinz Sachſen und Umgebung.
g. Lochaun (Saalkreis), 12. Juli. (Mutterliebe bei

Thieren.) Der Landwirth Rottig von hier fand beim Mähen
ſeiner Wieſe ein Rehkälbchen. Um es vor der Senſe zu bewahren,
hob er es auf und trug es einige Schritte weg, wobei das Thierchen
Linen pfeifenden Ton von ſich gab. Jm Nu ſtürzten aus dem un
mittelbar angrenzenden Walde eine Rieke und ein Bock und näher-
ten ſich dem Finder bis auf etwa 3 Schritt, um alsbald nach dem
Walde zurückzukehren. Dieſen Angriff wiederholten ſie einige
Male. Als dann R. das Thierchen nach dem Walde trug, war es
in wenigen Minuten von den Alten fortgeführt worden.

g. Lochau (Saalkr.), 12. Juli. (Alte Stiftung.),
Dieſen Sommer findet hier, wie alljährlich, der ſogenannte Hof-
fang ſtatt, eine Stiftung, welche Anfang vorigen Jahrhunderts von
der damaligen Beſitzerin des Rittergutes ins Leben gerufen wurde.
Außer freiem Tanz auf einem am Rittergute gelegenen Platze und
Freibier erhält jeder hieſige Einwohner ohne Rang und Standes-
unterſchied vier Semmeln. Aber auch noch andere Wohlfahrts-
einrichtungen hat die edeldenkende Dame eingeführt. Die Wohl-
tkhäterin liegt hier begraben und deren Grabſtätte wird zu ihrem
Geburtstage am 18. Juli bekränzt. Das Feſt ſelbſt findet am
Sonntage vor oder nach dem 18. Juli ſtatt. Die Mittel werden von
einem eiſernen Kapital beſtritten.

g. Weſenitz (Saalkreis), 12. Juli. (Folgen der Hitze.)
Auf der Straße von hier nach Pritſchöna und Lochau iſt eine ganze
Anzahl erſt vor wenigen Jahren angepflanzter Obſtbäume, Kirſchen
und Pflaumen, welche prächtig angewachſen waren, infolge der an-

dauernden Hitze eingegangen.
g. Burgliebenan (Kr. Merſeburg), 12 Juli. (Beſitz

wechſel.) Beim Verkauf der von Herrn Schmiedemeiſter Achtel
hier innegehabten Ortsſchmiede blieb der angrenzende Nachbar
Herr Landwirth Thielicke Beſtbietender. Der Kaufpreis betrug
8 850 Mark.
g. Weßmar (bei Gröbers), 12. Juli. (Tödtlich ver
ungklückt.) Der Sohn des Zimmermanns Jöſtel von hier kam
heute auf der neuen Braunkohlengrube Hermine Henriette II bei
Döllnitz dadurch ſchwer zu Schaden, daß ihm bei den Dampf-
baggerarbeiten der Schädel förmlich zerquetſcht wurde. Der Ver-
unglückte vermochte ſich noch zu erheben, brach dann zuſammen
und war alsbald eine Leiche. J. war im Herbſte erſt vom Militär
entlaſſen und erfreute ſich allgemeiner Achtung.

g. Wehlitz b. Schkeuditz, 12. Juli. (Das 25. Jubiläum)
es hieſigen Kriegervereins verlief ſehr gut. Von den geladenen

Vereinen waren erſchienen: Schkeuditz 3, Modelwitz, Gleſien, Os
münde, Gröbers, Röglitz, Raßnitz, Zöſchen, Horburg, Dölkau, Alt
ranſtädt. Nach Empfang der Gäſte fand ein allgemeiner Umzug
durch die. feſtlich geſchmückten Dorfſtraßen ſtatt, woran ſich An
ſprachen ſchloſſen. Am Abend vereinigte eine Ballfeier die Feſt
iheilnehmer in den dazu beſtimmten Lokalen. Kein Mißton ſtörte
das wohlgelungene Feſt.
g. Spickendorf b. Niemberg, 12. Juli. (Todt gefahren.)
Der Geſchirrführer Sperling von hier hatte das Unglück, ſich bei
der Abfuhr von Fabrikſchlamm aus der Zuckerfabrik Landsberg zu
überfahren. Ein begleitender Kutſcher hob den Verunglückten auf,
doch verſtarb derſelbe ſchon nach wenigen Augenblicken.

Schkeuditz, 18. Juli. (Gauturnfeſt. Das im
Süden von herrlichem Wald begrenzte, von Halle und Leipzig
durch äußerſt bequeme Zugverbindung zu erreichende freundliche
Städtchen Schkeuditz rüſtet ſich, in den Tagen vom 20.--22. Juli

das 19. Gauturnfeſt des Nordoſtthüringer Turngaues Kreis XIII
der Deutſchen Turnerſchaft feſtlich zu geſtalten. Bürger und Ein
wohnerſchaft ſind in Gemeinſchaft einer einigen Turnerſchaft eifrigſt
bemüht, das Feſt zu einem wahren Volksfeſt zu geſtalten und den
KTurnern von Nah und Fern eine gaſtliche Stätte zu bereiten und
in jeder Hinſicht für angenehmen Aufenthalt zu ſorgen. An die
Turner aber ergeht der Ruf: Kommt Alle, zeiget von Neuem, daß
der Geiſt des Altmeiſters Friedrich Ludwig Jahn in dem von ihm
geſchaffenen Werke fortdauert und zu neuem Eifer, zur weiteren
regen Arbeit anſpornt. Davon Zeugniß abzulegen, bietet ſich die
beſte Gelegenheit. Den nach hier eilenden Gäſten rufen wir ſchon
im Voraus ein treudentſches „Gut Heil“ entgegen.

s Sietzſch b. Landsberg, 12. Juli. (Miſſionsfeſt.)
Am vorigen Sonntag wurde hier ein ſchönes Miſſionsfeſt für die
Ephorie Gollme gefeiert. Die Feſtpredigt hielt in der feſtlich ge
ſchmückten Kirche Paſtor Ragotzky aus Brachſtedt über Recht,
Macht und Sieg der Heidenmiſſion auf Grund von Joh. 10, 16.
Die Nachfeier wurde im neuen ſchönen Gaſthofsſgale abgehalten.
Eine zahlreiche Verſammlung hatte ihn gefüllt. Nach Begrüßung
durch den Ortsgeiſtlichen ſprachen noch einige Paſtoren über die
Miſſion in Jndien, Südafrika und unter den Wenden. Eine
veſentliche Verſchönerung der Feier hier und in der Kirche waren
die ſchönen Lieder, welche der Kinderchor, gemiſchte Chor und
Männerchor unter Leitung der beiden Lehrer zum Vortrag brachten.
An Gaben für die len bei Kollekte und Schriftenverkauf
konnten 80,63 Mark abgeliefert werden.

j. Rehmsdorf b. Zeitz, 11. Juli. Vom Tode errettet.)
Ein zweijähriges Töchterchen eines Gutsbeſitzers fiel vorgeſtern
in einen Teich. Das zehnjährige Brüderchen ging bis unter dieArme ins Waſſer. und ſuchte mittels eines herbeigeholten Harkens

unter eigener Lebensgefahr das Kind an das Ufer zu ziehen. Das
Rettungswerk wurde von hinzukommenden Männern vollendet. Die
angeſtellten Wiederbelebungsverſuche unter Hilfe eines Arztes
waren von Erfolg.

Rabatz, 12. Juli. (Hufſchlag.) Als dieſer Tage der
22jährige Knecht Louis Berlin damit beſchäftigt war, en
Schlamm aus dem Teiche zu fahren, erhielt er beim Antreiben der
Pferde plötzlich einen Schlag gegen das rechte Knie, welches erheb
lich verletzt wurde. Da ſich die Verletzung verſchlimmerte, vurde
B, nach Halle in die Klinik gebracht.

Wedlitz, 12. Juli. (Durch leichtſinnigen Um-
gang mit Schußwaffen) hat ſich ſchon wieder ein ſchwerer
Unglücksfall ereignet. Als ſich am Donnerstag Abend der Ochſen
inecht Karl Schul ze an der Kirſchhütte Kirſchen gekauft hatte,
ließ er ſich noch mit dem Sohn des Oebſters in ein Geſpräch ein.
Dieſer hatte ein Teſching in der Hand, welches mit eixer Schrot-
batrone geladen war, jedoch war er der Meinung, daß das Gewehr
nicht geladen ſei. Jn einer Entfernung von zwei Schritt zielte er
nun in der beliebten blödſinnigen ſcherzhaften Marier nach Sch.
Hierbei ging der Schuß los und drang dem jungen Manne in den
Kopf. Sch. ſtürzte ſofort zu Boden und mußte vom Platze getragen
werden. Außer einer Zertrümmerung des Naſerbeines wurden
dem Unglücklichen beide Augen ſtark beſchädigt, jedoch iſt Hoffnung
vorhanden, den Verletzten am Leben zu erhalten. Sch, wurde nach

m. Mühlberg a. E., 12. Juli. (Alterthümer- Aus
ſtellung. Kirchen Renovirung. GetreideErnte Glbe.) Nach vorläufigem Rechnungsabſchluß be
trug die Geſammt- Einnahme bei der Alterthümer- Ausſtellung und
dem Heimathsfeſte 1791 Mk. und die Geſammtausgabe 1579 Mk.
Da bei der Alterthümer Ausſtellung noch weitere Einnahmen zu
erwarten und nach dieſem vorläufigen Abſchluß ein Ueberſchuß
vorhanden iſt, wurde beſchloſſen, denſelben zur Errichtung einer
ſtändigen Alterthümer Ausſtellung in Mühlberg zu verwenden.
Veranlaßt durch die erzielten Erfolge bei der Alterthümer Aus
ſtellung und die Anerkennung, welche dieſelbe allſeitig gefunden hat,
Lewie auf vielfach ausgeſprochenen Wunſch, wurde beſchloſſen, die

lusſtellung bis Sonnabend, den 21. d. Mts. zu verlängern.

der Halleſchen Klinik übergeführt.

Nit der Erneuerung unſerer Altſtädter Kirche wird in nächſter
Zeit begonnen werden. Dieſe Mittheilung wurde dem hieſigen
Derpfarrer von dem Geheimen Vaurath Beisner aus MagdeburLemache. welcher geſtern mit dem Leiter der Arbeiten, dem a

Weida ſagte geſtern der Angeklagte zum Richter

14, Juli 1901

ür Anhalt und Thüringen,
niederung
Der Ertrag iſt nur ein mittelmäßiger.
großen Hitze läßt auch der Stand der übrigen Getreidearten zu
wünſchen übrig. Der Waſſerſtand der Elbe iſt trotz der Trocken
heit immer noch ein ſehr günſtiger für die Schifffahrt. Dieſelbe
kann mit ziemlich Zweidrittel-Ladung paſſiren, was um dieſe Zeit,
im Hochſommer, nur ſelten der Fall iſt.

r Teuchern, 12. Juli. (Viehmarkt.)
am heutigen Sommermarkte war eine ſchwache. Jnfolge des ge
ringen Angebotes wurden für Saugſchweine ungewöhnlich hohe
Preiſe erzielt. Das Paar wurde mit 24--39 Mk. bezahlt. Auch
Läuferſchweine wurden gut bezahlt. Dagegen war die Nachfrage
nach Rindvieh gering, was wohl in der Hauptſache darin begründet
iſt, daß ſich in verſchiedenen Gegenden bereits Futtermangel fühl-
bar macht.

j. Haynsburg (Kr. Zeitz), 11. Juli. (Unfall.) Jn dem
benachbarten Orte Schlottweh kam die Ehefrau des Steinhauers
Dietrich mit einer Senſe zu Falle, wobei ſie ſich mit der Spitze der
Senſe das Gelenk der rechten Hand bis auf den Knochen durch
ſchnitt, ſo daß ſie ſich ſofort in ärztliche Behandlung begeben mußte.

Von der Wethau, 12. Juli. (Der Stand der
Saagten) läßt ſich z. Zt. wie folgt bezeichnen: Winterweizen
mittelmäßig bis gering, Sommerweizen mittelmäßig, Winter-
roggen mittelmäßig bis gut, Gerſte und Hafer mittelmäßig bis
gut, ſofern bald Regen kommt, damit das Getreide ausreifen kann.
Andernfalls iſt Nothreife zu befürchten und der Beginn der Ernte
ſchon nächſte Woche zu erwarten. Die Kartoffeln ſtehen mittel
mäßig bis gut. Bei Klee, Luzerne und auf den Wieſen iſt kaum
noch auf einen zweiten Schnitt zu rechnen.

8 Freiburg a. U., 12. Juli, (Zwangsverſteigerung.) Jm
Wege der Zwangsverſteigerung wurde die frühere Cementfabrik
Louis Claudius an die Firma C. G. Röder-Leipzig für 26 000 Mk.
verkauft.

(5) Heiligenſtadt, 12. Juli. (Aus der Staditverord-
netenſitzung. Nernſtlicht.) Die Vorgänge in der
letzten Stadtverordnetenſitzung werden ein Nachſpiel haben. Wegen
der heftigen perſönlichen Angriffe des Stadtverordneten Lorentz
gegen ein Magiſtratsmitglied und gegen den ſtädtiſchen Oberförſter
beabſichtigen beide gegen den genannten Stadtverordneten vorzu
gehen. Das von der A. E. G. verbeſſerte Nernſtlicht wird
hier ſeit einigen Wochen zur theilweiſen Straßenbeleuchtung benutzt.
An anderen Stellen brennt noch das gewöhnliche elektriſche Glüh-
licht. Um den Unterſchied beider Lichtarten kennen zu lernen,
bietet ſich hier jetzt die günſtigſte Gelegenheit, da Glühlicht und
Nernſtlicht in einigen Straßen nebeneinander brennen. Die Vor-
züge der Nernſtlampe gegenüber der Glühlampe ſind auffallend
roß.t W Vom Eichesfelde, 12,. Juli. (Auf das Zuſtande-

kommen des Truppenübungsplatzes für das
11. Armeekorvps) auf der Höhe des Eichsfeldes ſetzt man nach
wie vor ſtarke Hoffnungen. Daß dieſe nicht unberechtigt ſind, erhellt
daraus, daß kürzlich die Gemeinde Kefferhauſen behördlicherſeits
angewieſen wurde, die dort in Vorbereitung befindliche Flurſepa-
ration nicht eher zur Ausführung zu bringen, bis die Frage des
Truppenübungsplatzes zur Entſcheidung gebracht iſt. Die Ent-
ſcheidung des Kriegsminiſters muß bis zum Herbſt fallen, da im
nächſten Staatshaushaltetat die Poſition für einen Truppenübungs-
platz für das 11. Korps enthalten ſein muß.

44 Hendeber, 12. Juli. (Beſichtigung.) Mit Zu-
ſtimmung des königlichen Provinzial-Schul-Kollegiums hat Herr
Dr. Kluge aus Magdeburg die angehenden Lehrer am Seminar
zu Halberſtadt durch Vorträge und Demonſtrationen in die Elemente
der Teichwirkhſchaft und Forellenzucht eingeführt. Kurz vor dem
Beginn der Ferien waren nun die Zöglinge der erſten und zweiten
Klaſſe des Halberſtädter Seminars unter der Führung ihrer Lehrer
hier anweſend, um die Forellenzucht des Lehrers Hirſch hierſelbſt
zu beſichtigen. Herr Dr. Kluge zeigte unter Aſſiſtenz des Herrn
Hirſch den Schülern praktiſch, was er vorher gelehrt hat. Die Be
ſichtigung und die Belehrungen wurden mit regſtem Intereſſe ver
folgt und gebührt dem Jnhaber der Anſtalt, Herrn Dr. Kluge, und
zumal dem Leiter des Seminars, Herrn Schulrath Seliger Dank,
daß er die Bewilligung zu der Reiſe gegeben hatte.

l. Roſion (Kr. Jerichow 12. Juli. (Waldbrand.)
Seit heute Vormittag gegen 11 Uhr wüthet hier ein ungeheurer
Waldbrand, der durch Geſchoßexploſtion auf dem Truppenübungs-
platz Altengrabow entſtanden, ſich in der Richtung von Norden nach
Süden längs des Glömer Weges mit raſender Geſchwindigkeit aus
dehnt. Dem wüthenden Element waren Nachmittags 4 Uhr bereits
1500 Morgen Waldbeſtand zum Opfer gefallen. Zu den Rettungs-
arbeiten ſind auch etwa 2000 Soldaten herangezogen. Viel Wild
iſt umgekommen. Die Telegraphenleitung des Militärs hat ge-
litten. Der Schaden iſt enorm. Wie verlautet, ſollen auch leider
Verluſte an Menſchenleben zu beklagen ſein.

(Aus dem Vogtlande, 12. Juli. (Furchtbar ver
brüht. Humorim Gerichtsſaal.) Vorgeſtern Nach-
mittag ſtürzte das 2jährige Söhnchen des Fleiſchermeiſters Steudel
in Grei z beim Spielen im Hofe rücklings in einen zum Abkühlen
hingeſtellten Topf ſiedenden Fettes und erlitt ſo furchtbare Ver
brennungen des Unterleibes, daß es geſtern unter entſetzlichen
Qualen verſtorben iſt. Bei einer Schöffengerichtsverhandlung in

„Wenn Sie
unter ähnlichen Verhältniſſen aufgewachſen wären wie ich, Herr
Richter, und wenn Sie dieſelbe Erziehung genoſſen hätten wie ich,
dann hätten Sie jedenfalls auch gemauſt.“ Der joviale Richter ſah
von einer Beſtrafung wegen Ungebühr vor Gericht ab.

Dresden, 12. Juli. (Landflucht.) Die Arbeite r-
nothin der Land wirthſchaft ſpricht wieder deutlich aus
dem Jahresbericht der „Sachſenſtiftung zum Gedächtniß Kaiſer
Wilhelms I.“, welche hauptſächlich den Zweck verfolgt, ſtellenloſen
ehemaligen Soldaten Arbeitsgelegenheit zu verſchaffen. Geſucht
wurden von den Arbeitern im Jahre 1900 nur 53 landwirth-
ſchaftliche, aber 764 induſtrielle und 2915 Stellen anderer
Art. Allerdings kann bei dem Mangel an Gutsarbeitern, Jeder,
der eine derartige Stelle ſucht, ſelbſt Arbeit finden, ohne ſich einer
Vermittelung bedienen zu müſſen, aber trotzdem iſt die Zahl der
nach landwirthſchaftlicher Beſchäftigung Verlangenden eine auf-
fallend niedrige und andererſeits hat man von Neuem die Er-
fahrung machen müſſen, daß vom Lande r Je Reſerviſten
nach ihrer Entlaſſung aus dem aktiven Dienſte nur ſelten und ſehr
ſchwer zur Rückkehr zur Landwirthſchaft zu bewegen ſind, obwohl
die Reſerviſten ſchon bei der Truppe über die Vortheile der Land
arbeit belehrt und ihnen die Rückkehr zu derſelben empfohlen wird.
Um kein Mittel unverſucht zu laſſen, ſollen künftig Arbeiter, die
früher ſchon landwirthſchaftlich thätig waren, dann aber in der
Stadt Arbeit nahmen, Reiſebeihilfen aus den Mitteln der Stiftung

Die Frequenz

erhalten, wenn ſie ſich wieder der landwirthſchaftlichen Thätigkeit
zuwenden wollen

Gerichtszeitung.
Konitz, 12. Juli. Vor der Strafkammer des hieſigen Land

erichts begannen heute früh unter ſehr großem Andrange desPubtitums die Verhandlungen t den in Unterſuchungsbaft be

findlichen Privatdetektiv Guſtav Schiller aus Berlin. Nach dem
Anklagebeſchluß wird der Angeklagte beſchuldigt, in der Straf
ſache gegen den inzwiſchen wegen Meineides zu vier Jahren Zucht
haus von dem Konitzer Schwurgericht verurtheilten Fleiſchergeſellen
Moritz Levy durch zwei ſelbſtändige Handlunger: 1. die Zeugin
Fräulein Käthe Pellenat zur Abgabe eines falſchen Zeugniſſes
n. verleiten verſucht zu haden, 2. verſucht m habden, den

ſagt wurde.

Klempnergeſellen Friedrich Nickeleit zu Neuſtettin zu verleiten, daß
er wiſſentlich ein falſches Zeugniß mit einem Eide bekräftige oder
einen vor ſeiner Vernehmung geleiſteten Eid wiſentlich durch ein
falſches eßarig bekräftige. Der Angeklagte Guſtav Schiller war
kurz nach der Auffindung der grauenvoll zerſtückelten Leichentheile
des auf bisher unaufgeklärte Art um das Leben gekommenen
Gymnaſiaſten Ernſt Winter nach Konitz gekommen um, wie
ſo viele Andere, nach dem Mörder zu ſuchen und ſich die
m hohen Belohnungen (32 000 Mk.) zu verdienen
Er ſtand zunächſt als Agent im Dienſte der mit den
Ermittelungen amtlich betrauten Berliner Kriminalpolizei, gab
dieſe Stellung aber ſpäter auf und ſtellte ſich in den Dienſt eines
jüdiſchen Komitees, das ſich ebenfalls die Ermittelung der Thäter
eifrig angelegen ſein ließ, da inzwiſchen unter der Konitzer Be
völkerung der Glaube ſtarke Wurzel gefaßt hatte, daß es ſich bei
der Ermordung des Ernſt Winter um einen von den Konitzer Juden
und von nach Konitz zu dieſem Zweck gekommenen fremden Juden
ausgeübten Ritualmord handele. Bekanntlich führte die Konitzer
Affaire zu einem förmlichen Rattenkönig von Meineidsprozeſſen,

auch, wie bereits erwähnt, gegen den Fleiſchergeſellen Morilz
eby. Schiller wohnte bei dem Steueraufſeher Pellenat in Konitz.

Die Tochter des Letzteren, Fräulein Käthe Pellenagt, war am
6. Dezember v. Js. in dem Beleidigungsprozeß gegen die „Staats-
bürger Zeitung und am 8. Dezember v. Js. in der Unterſuchungs-
ſache gegen Moritz Levy als Zeugin vernommen worden. Der An
geklagte erklärt, daß er nicht ſchuldig ſei. Er beſtreitet, daß er den
Zeugen Fräulein Pellenat und Nickeleit gegenüber irgend welche
Verſuche gemacht habe, um ſie zu einem falſchen Zeugniß zu be
wegen. Als er dem Fräulein Pellenat auf der Treppe zugerufen
habe: „Ei! eil Fräulein Pellenat, ſehen Sie ſich vorl“ habe er nicht
den Prozeß gegen Morißz Levy im Auge gehabt, ſondern ihr nür
warnend zugerufen, ſie ſolle bei ihrem haſtigen Hinunterrennen
auf der Treppe ſich vorſehen. Ein Geſpräch mit der Mutter, welches
die Anklage als für ihn belaſtend anſehe, habe eine ganz andere
Bedeutung gehabt. Mit den Unannehmlichkeiten, die ſich Fräulein
Pellenat bereiten würde, hätte er das Verhältniß der Tochter mit
einem jungen Manne des Kaufmanns Stockebrandt im Auge ge
habt. Dieſer ſei nach Begehung von Unterſchlagungen nach Amerika
geflüchtet, und in der Stadt war allgemein davon die Rede, daß
der junge Mann die Unterſchlagungen begangen habe, um die Aus
gaben, welche er ſich im Verkehr mit Fräulein Pellenat geleiſtet
habe, beſtreiten zu können. Dieſes Stadtgeſpräch habe er Frau
Pellenat gegenüber erwähnt, nicht aber als Drohung vorgebracht.
Er habe keineswegs gerathen, daß die Tochter die Ausſage zurück-
nehmen ſolle, ſondern darauf hingewieſen, daß die Beobachtung,
die ſie gemacht haben wollte, doch lange Zeit zurückliege und daß
die Erinnerung alſo doch leicht verwiſcht ſein könne.

Das Loch in der Hoſe. Eine intereſſante Entſchädigungs
klage ſtrengte der Marine Jngenieur a. D. Stefan aus Hamburg
gegen die Beſitzer des „Cafe Gaſteig“ in München, Herrn und
Frau Glas, an und erreichie auch in erſter Inſtanz ein obſiegendes
Urtheil. Jngenieur Stefan ſaß am 2. Januar dieſes Jahres
auf einer an der Wand ſtehenden gepolſterten Bank im „Cafs
Gaſteig“ und txank dort ſeinen Kaffee. Als er aufſtand, that
es einen Krach und ſein neues Beinkleid zeigte einen klaffenden
Triangel, der dadurch verurſacht worden war, daß unter der
Bank ganz unmerklich eine Schraube herausragte, die den
Riß der Hoſe verurſachte. Ingenieur Stefan verlangte nun
im Kiggewege von den Eheleuten Glas eine Entſchädigung von
33 Mk. ſo viel hatte die Hoſe neu gekoſtet, da der Gaſtwirth
verpflichtet ſei, in dem Lokale, wo er Gäſte beherderge, dafür zu
ſorgen, daß dieſe in keiner Weiſe zu Schaden kommen. Für dieBeklagten trat Rechtsanwalt Popp mit dem Beweiſe ein, daß frag
licher Nagel dermaßen minimal aus dem Holze hervorragte, daß
ſelbſt beim Abputzen nicht jedesmal der Wiſchlappen hängen blieb.
Der Wirth ſelbſt könne doch nicht in ſeinem ganzen Lokale herum
kriechen und nachſehen, ob keine Nägel herausſtänden. Jm Uebrigen
beſtritt R.-A. Popp die Höhe des Klageanſpruches, da die Bein
kleider des Herrn Jngenieurs doch zur Zeit des Malheurs nicht
mehr neu waren und er alſo auch keinen Erſatz für ein neues
Kleidungsſtück, ſondern höchſtens eine angemeſſene Entſchädigung
verlangen könne. Der Sachverſtändige, Schneidermeiſter Lemke,
ſchätzte den Werth der Hoſe ebenfalls auf 33 Mk. durch den großen
Triangelriß ſei die Hoſe nicht mehr reparirbar und erachte er deren
Werth nach dem Unfalle auf höchſtens 2 Mk. Das Amtsgericht
München 1 für Civilſachen verurtheilte die Beklagten zu 31 Mk.
Schadenerſatz an den Kläger, indem es die nach dem Bürgerlichen
Geſetzbuch verlangte Haftbarmachung des Wirthes für voll ge
geben erachtete. Der Wirth ſei verantwortlich dafür, daß durch ſein
Mobiliar den Gäſten kein Schaden entſtände und müſſe entweder
ſelbſt oder durch ſein Dienſtperſonal dafür ſorgen, daß ſolche Vor
kommniſſe vermieden würden, was durch eine genaue Kontrole
geſchehen könne. Der Werth des Beinkleides ſei 33 Mk., jetzt ſei
die Hoſe noch 2 Mk. werth, alſo erleide der Kläger einen effektiven
Schaden von 31 Mk., zu deſſen Zahlung Beklagte auch zu ver
urtheilen waren. R.A. Popp meldete gegen dieſes Urtheil die
Berufung an,

Vermiſchtes.
„eber die letzten Tage des Fürſten Hohenlohe erhält die

„Köln. Ztg.“ nachſtehende Aufzeichnungen: Der Fürſt kam am
3. d. Mts., Abends 8 Uhr, in Begleitung der Prinzeſſin Tochter
und ſeines Kammerdieners in Ragaz an, wo er ſogleich den Beſuch
des Arztes Dr. F. Bally entgegennahm. Der Fürſt genoß eine
Kleinigkeit, begab ſich dann zu Bett und verbrachte eine verhältniß
mäßig gute Nacht. Am folgenden Vormittag arbeitete der Fürſt am
Ordnen ſeiner Papiere. Er fühlte ſich etwas müde, aber keineswegs
krank, nur die Herzthätigkeit war etwas lebhafter, der van aber ziemlich

ruhig. Nach ärztlicher Vorſchrift ſollte der Fürſt häufig in kleinen
Mengen beſonders kräftige Nahrung und ſtärkende Weine zu ſich
nehmen. Der Nachmittag verlief ganz gut, die aſthmatiſchen Beſchwerden waren gering, und der Farſt nahm die Mahlzeiten in
Geſellſchaft der beiden Damen ein und ſpielte nach dem Abendeſſen
mit ihnen zwei Partien Whiſt. Am folgenden Vormittage, am
5. ds., fühlte ſich der Fürſt recht kräftig und hatte ſogar die Ab
ſicht, am Nachmittage auszufahren, was ihm aber vom Arzte unter

Als der ſich Abends zur Ruhe begab, zeigte er
keine beunruhigenden Symptome, nur hatte er etwas kalte Hände.
Es wurde öfter nach i m geſehen, und um 11 Uhr gab ihm die
Prinzeſſin nochmals Medizin ein, bei welchem Anlaß der Fürſt bei
vollſtem Bewußtſein vor. Der Kammerdiener blieb bei offener Thür
in dem daneben liegenden Zimmer und ſah von Zeit zu Zeit nach
dem Fürſten. Auf der anderen Seite ſchlief die Prinzeſſin, nun
durch eine dünne Thür getrennt, ſo daß ſie das geringſte Geräuſchhören konnte. Es herrſchte in dieſer Nacht. ein Phe heftiges Ge

witter mit ſtarkem Donner, ſodaß Niemand feſt ſchlief. Um 2 Uhr
fand der Kammerdiener den Fürſten ruhig athmend. Als er aber
egen 5 Uhr wieder an das Bett trat, war der Fürſt todt. Der

herbeigerufene Dr. Bally konnte nur feſtſtellen, daß, weil die
eiche ſchon kalt war, der Tod kurz nach 2 Uhr eingetreten ſein

müſſe. Es handelte ſich um eine Herzlähmung, durch die der Fürſt
ſanft hinübergeſchlummert iſt, ſo wie er es ſich immer gewünſcht
hatte. Jn einem hinterlaſſenen Briefe an die Prinzeſſin Tochter
hatte der Fürſt den Wunſch ausgeſprochen, daß nach ſeinem Tode
eine Gefäßinjektion vorgenommen werde, eine Aufgabe, der ſich der ſo

erufene Züricher Pathaloge Prof. Ernſt mit Erfolg unterzog.
Der „Kladderadatſch“ widmet dem verſiörbhenen Fürſten Chlodwig

zu Hohenlohe folgenden Nachruf:

Nicht groß im Schaffen und GKein Führer uns auf neurr Bei e



In treuem Wahren und Erhalten
Hat ſlill er ſeine Pflicht gethan.
Dem Vaterlande galt ſein Streben
Schon in der Jugend ferner Zeit,
Dem Vaterland hat er ſein Leben,
Das arbeitsreiche, ganz geweiht.

Nicht reiht er ſeines Volkes Helden,
Den r ſtolz ſich an,Doch wird ſein ſchlichter Grabſtein melden
Er war ein echter deutſcher Mann.

Der verſteinerte Wald anf der Panamerikaniſchen Aus
ſtellung. Der verſteinerte Wald von Arizona mit ſeinen in Achat
verwandelten Baumſtämmen iſt ſeit langen Jahren weltberühmt.
Große Stücken der merkwürdigen Baumſtämme werden im ſoge
nannten Chalcedon-Park in einer Umhüllung vulkaniſcher Aſche und
Lava gefunden, die etwa 10 Meter hoch mit Sandſtein bedeckt iſt.
Die mifkroſkoviſche Unterſuchung hat nachgewieſen, daß die Stämme
u der Nadelholzgattung Araucaria gehören. Das Holz mußte eineArles durchgemacht haben, ehe es mit den kieſelhaltigen Flüſſig-

eiten durchtränkt wurde, die ſich dann zu ſchönem Achat verfeſtigten.Stellen ſind die Spuren von Pilzen er-
kennbar, die die Zerſtörung des Holzes verurſacht
haben. Wahrſcheinlich gelangten die Baumſtämme dann in das heiße
kieſelhaltige Waſſer von Geyſern. Verkieſeltes Holz wird an vielen
Orten gefunden, aber nirgends zeigt es ſo wundervolle Farben in
Achat, Jaspis, Chalcedon, Amethyſt wie in dem verſteinerten Walde
von Arizona. Auf der Panamerikaniſchen Ausſtellung in Buffalo
find jetzt herrliche Stücke dieſer verſteinerten Hölzer zu ſehen, die in
vollkommenſter Weiſe geſchnitten und polirt ſind. Sie ſind recht
theure Schmuckſtücke, da die zu ihrer Bearbeitung nöthige Maſchinerie
wegen der großen Härte des Geſteins, das in dieſer Beziehung nur
um drei Grade unter dem Diamanten ſteht, ſehr koſtſpielig iſt.

Eine feine Mahnung wurde dieſer Tage, wie aus London
berichtet wird, Mme. Réjane zu Theil, die bei ihren Vorſtellungen
im CoronetTheater einen ſo großen Erfolg erzielte, daß ſie nach
Schluß derſelben noch eine Woche im Globe-Theater, einem der
wichtigſten in London, zu ſpielen verpflichtet wurde. Mme. Réjane
hatte es trotz aller Bemühungen niemals trug gebracht, zur feſt
geſetzten Stunde ſoweit zu ſein, daß der Vorhang aufgezogen
werden konnte eine Untugend, die ja auch uns Wei franzöſiſchen
Gaſtſpielen leider nicht ganz unbekannt iſt. An einigen Abenden
wurde der Beginn um vierzig und fünfzig Minuten verſpätet. Das
Publikum fand ein ſehr hübſches Mittel, gegen dieſen Unfug zu
proteſtiren: einige der zahlreichen Klubmitglieder, die keine der
Vorſtellungen im CoronetTheater verfehlten, legten eines ſchönen
Abends zuſammen, um dem Regiſſeur der franzöſiſchen Truppe
einen Chronometer zu ſchenken.

Ein verwegener Bur. Dem Londoner „Morning Leader“
wird aus NewYork gemeldet: Der kriegsgefangene Bur Duploohy,
der von Bermuda entkam, erhielt geſtern ſeine Freiheit. Ein
reicher NewYorker, Namens Schramm, verſprach, ihn zu beſchäf-
tigen. Der engliſche Gouverneur von Bermuda telegraphirte,
Duplooy ſolle feſtgehalten werden, allein das Einwanderungs-
Bureau entſchied anders. Duplooy ſchwamm mit einem Meſſer im
Munde unter den Kanonen von drei patrouillirenden Booten drei
engliſche Meilen weit durch das Waſſer, in dem ſich Haifiſche (1)
befanden. Um nicht bemerkt zu werden, bedeckte er ſeinen Kopf
mit Seegras und als einmal ein Scheinwerfr auf ihn gerichtet
wurde, tauchte er im richtigen Augenblick unter. Duplooh war mit
Cronje gefangen worden. Jn Simonstolvn verſuchte er durch den
Graben eines Tunnels zu entkommen, und ſpäter gelang es ihm
beinahe, in engliſcher Uniform zu entfliehen. An Bord des
Schiffes „Armenian“ faßte er dann den Plan, den Kapitän ge-
e zu ſetzen und die Mannſchaft zu zwingen, das Schiff nach
en Vereinigten Staaten zu ſteuern. Dies mißlang ebenfalls.

Duplooh iſt ein junger Mann, der zwei Brüder im Felde hat.
Seine Mutter und Schweſter ſind im Frauenlager bei Pretoria,

An einigen

ihre Heimſtätte iſt verbrannt. Er wurde geſtern in NewYork von

bewundernden Mengen beinahe überwältigt. phöfögrapl
wurde, verlangte er, daß man ihn ſo ſtelle, daß die Freiheits
ſtatue in den Hintergrund komme. Duploohy ſagte, er wolle die
Photographie De Wet ſchicken. Er begiebt ſich auf Schramms
Farm in Colorado.

Tätowirte Verlobte in Amerika. Die Amerikanerinnen gelten
einestheils als kluge, anderntheils als excentriſche Frauen, die letzte
Mode zeugt von einem bedauernswerthen Mangel an Ueberlegung.
Die wirklich ſmarten transatlantiſchen jungen Mädchen halten näm-
lich neuerdings darauf, daß, wenn ſie ſich verloben, die Anfangs
buchſtaben des Namens ihres Verlobten von einem japaniſchen
Künſtler auf ihren Arm tätowirt werden. Die männlichen Ver-
lobten müſſen ſich natürlich ebenfalls ihre Arme mit den Anfangs-
buchſtaben der Braut ſchmücken. Dies iſt nun Alles ganz ſchön,
wenn die Sache glatt abgeht. Wie aber auch die Amerikaner wiſſen
ſollten, iſt die Standhaftigkeit in Liebesſachen eine ſchwache Seite
vieler Männer, und manchmal pflegen ſogar Amerikanerinnen in
dieſer Beziehung ihre Anſichten zu wechſeln. Wie entfernt man
dann die Buchſtaben? Das Tätowirte kann man nicht wieder ent-
fernen, und junge Mädchen, die ſchon das halbe Alphabet auf ihrem
Arme haben, dürften ſchwer an den Mann zu bringen ſein.

Fräulein Poſtillon. Jm freien Amerika giebt es Predigerinnen,
weibliche Rechtsanwälte, ſelbſt Poliziſtinnen. Nun wird eine neue
Spezialität des Frauenberufes von drüben bekannt. Der beſte
Poſtillon in Amerika iſt, ſo leſen wir in den „M. N. N.“, eine junge
Dame, Roſe Sturgeon, die die Poſtkutſche zwiſchen Andrews und
Denio in Oregon fährt. Sie iſt ein hübſches zwanzigjähriges
Mädchen. Jhre tägliche Tour geht durch einen der wildeſten und
einſamſten Diſtrikte der Vereinigten Stagaten, und es iſt hier nichts
Ungewöhnliches, daß die Paſſagiere „angehalten“ werden. Aber
die beherzte junge Dame ſieht, mit dem Revolver in der Taſche,
allen Gefahren muthig ins Auge. Es macht ihr Spaß, wie ſie ſagt,
durch Wind und Wetter mit ihren Pferden dahin zu ſauſen.

Ein engliſcher „Scherz“. Dieſer Tage ſtanden an einer be-
lebten Straßenecke in Paris zwei Söhne Albions, die augenſcheinlich
in etwas animirter Stimmung waren und eifrigſt miteinander
diskutirten. Da kam von der anderen Seite der Straße her ein
Automobil herangerollt. Sofort verließ der eine Engländer ſeinen
Platz und ſtürzte ſich dem ſchnellen Gefährt entgegen mit der Ab-
ſicht, es aufzuhalten. Die Beiden hatten nämlich miteinander
gewettet, und zwar um 50 Pfund, daß ſie die beiden erſten Auto-
mobile, die auf der Bildfläche erſcheinen würden, anhalten könnten.
Zufällig hatte aber ein franzöſiſcher Handlungsangeſtellter, der
in ihrer Nähe ſtehengeblieben war, ihre Unterhaltung gehört,
und als er ſah, daß der Engländer ſein Vorhaben in die That
umſetzen wollte, ſtürzte er ihm nach, packte ihn beim Kragen und riß
ihn gerade noch im letzten Moment zurück; ein ſchweres Unglück wäre
ſonſt unvermeidlich geweſen. Mit ſeiner wackerern That kam der
Franzoſe bei den Engländern aber ſchlecht an. Der Mann war zwar
gerettet, aber ſeine Weite hatte er verloren. Darüber gerieth er in
eine Wuth, und unterſtützt von ſeinem Landsmann, machte er ſich
daran, den unglücklichen Franzoſen ſo lange zu boxen, bis er wie
todt zu Boden ſtürzte. Eine große Menſchenmenge ſammelte ſich
um die Gruppe, Poliziſten kamen hinzu, die die beiden Gentlemen
zur Polizeiwache abführten, wo ſie die Nacht über feſtgehalten
wurden ſie ſehen nunmehr ihrer wohlverdienten Beſtrafung enkgegen.

r von Torpedobooten. Bei den Schiffsmanövern
im Mittelmeere lief in der Nacht vom Dienstag zum Mittwoch das
Torpedoboot 217 der mobilen Vertheidigung von Toulon auf das
Torpedoboot 216 der mobilen Vertheidigung von Korſika auf. Der
Stoß wurde glücklicherweiſe durch die Kohlen abgemildert, mit denen
die inneren Räume voillgeſtopft waren. Trotzdem wurden beide
Fahrzeuge ſtark beſchädigt das Torpedoboot 216 mußte von einem
anderen nach der Spitze der Jles Sanguinaires geſchleppt werden,
von wo es nach eifrigen Pumparbeiten nach Ajaccio zurückbefördert
werden konnte. Beide Boote können an den weiteren Manövern
nicht theilnehmen.

Ein ſchweres Geivitter verwüſtete geſtern die Umgebung von
Nantes. Es ging ein förmiger Wolkenbruch nieder, der die Wieſen

Als er phökögraphirk Vermäßen Uberſchweiſmte, daß Vas darauf weidende Vieh disBei der Stalion St. Hilagire tr er
über den Bahndamm und zwang den nach Nankes fabrenden Schnelf
ug zu mehrmaligem Halken auf offener Strecke. Felder und Weine ſind zum Theil vernichtet und die Straßen an verſchiedenen

Stellen zerſtört. Seit einem halben Jahrhundert hat man dort kein
ſolches Unwetter erlebt.

Bauche im Waſſer ſtand.
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Amtliche Kekanntmachnungen.
Bekanntmachung.

Im Anſchluß an die Bekanntmachung des Provinzial- Ausſchuſſes
u Merſeburg vom 26. Februar 1901, betreffend die land wirthſchaftliche
erufsgenoſſenſchaft der Provinz Sachſen Amtsblatt der Königlichen

Regierung zu Merſeburg, Stück 11, Seite 90 wird hiermit Folgendes
zur Kenntniß der Mitglieder gebracht.

Die Genoſſenſchaftsmitglieder haben binnen zwei Wochen bei dem
Stadtausſchuſſe bezw. durch Vermittelung des Vertrauensmannes
ſchriftlich anzumelden:

I. Solche Betriebsänderungen, welche für die Zugehörigkeit der
Betriebe zur Berufsgenoſſenſchaft überhaupt von Bedeutung ſind, ſo
wie jeden Wechſel in der Perſon der Betriebsunternehmer und Be-
triebseinſtellungen

II. Alle Veränderungen in der Geſammtgröße der in einem Be-
triebe bewirthſchafteten Flächen, ſowie in der Größe der zum Betriebe
gehörigen, in derſelben Kulturart bewirthſchafteten Flächen. Als beſondere
Kulturarten gelten die Bewirthſchaftungsweiſen als

a) Acker, Garten, Wieſe, Hutung, Unland (dieſe gelten als eine
Kulturart),

b) Wald,
c) Waſſerſtücke und ſonſtige Bewirthſchaftungsarten

III. Alle Veränderungen in der Höhe des bei der Unfallver-
ſicherung in Anſatz gebrachten Grundſteuerbetrages, insbeſondere in
Folge von

Zuerwerb von Vrundſtücken durch Kauf, Tauſch, Schenkung,
Erbgang, Veräußerung von Grundſtücken durch Verkauf c.
anderweitiger Veranlagung von Grundſtücken zur Grundſteuer,

Neuveranlagung bisher grundſteuerfreier bezw. nur ideell ver
anlagter Grundſtücke 24, Abſatz 2/3 des Genoſſenſchafts-
ſtatuts) zur Grundſteuer,

Befreiung bisher grundſteuerpflichtiger, demnächſt ideell zu
veranlagender Grundſtücke von der Grundſteuer.

Die Unterlaſſung der Anmelduug dieſer Betriebsänderungen, ſowie
die verſpätete Anmeldung der letzteren unterliegt der im S 157 des
Reichsgeſetzes vom 30. Juni 1900 vorgeſehenen Ordnungsſtrafe.

Halle a. S., den 9. Juli 1901.
Der Stadt- Ausſchuß des Stadtkreiſes Halle a. S.

von Holly.
Bekanntmachung

Auf Grund des S 42 der Straßen-Polizei-Ordnung vom 5. Juli
1893 wird hierdurch angeordnet, daß die Schlippe ein Theil der
Friedenſtraße von der Wittekindſtraße bis zur Reilſtraße für den
geſammten Reit- und Fahrverkehr mit Ausnahme desjenigen für Rad-
fahrer geſperrt iſt.

Zuwiderhandlungen gegen dieſe Vorſchrift unterliegen der Straf-
vorſchrift des S 76 der genannten Straßen-Polizei-Ordnung.

Halle a. S., den 11. Juli 1901
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Die Ueberſchüſſe, welche in der vom 13. 18. Juni 1901 beim

ſtädtiſchen Leihamte abgehaltenen Verſteigerung der in dem Monat
März 1900 verſetzten und erneuerten Pfänder (Pfandnummern von
127 041 131 446 und Pfandſcheine in rothem Druck erpielt ſind, ſowie
die in der Verſteigerung freigewordenen Pfänder ſind innerhalb der
einjährigen Präkluſivfriſt

vom 11. Juli 1901 bis 10. Juli 1902
dei der Kaſſe des Leihamts gegen Rückgabe der Pfandſcheine und gegen
Quittung in Empfang zu nehmen.

Alle in dieſer Zeit nicht abgehobenen Ueberſchüſſe und frei
gewordenen Pfänder verfallen dem Reſervefonds des Leihamts bezw.
der Ortsarmenkaſſe.

Halle s. S., den 10. Juli 1901.
Das Leihamt der Stadt Halle a. S

Bekanntmachung.
Die Anktion der verfallenen, bei dem unterzeichneten Leihamte
im Monat Mai 19909 verſetzten und ernenerten Vfänder,
welche die Pfandnnmmern von 5101 bis 9791 tragen
und über welche die Pfandſcheine in blauem Druck aus
geſtellt ſind, wird

Donnerstag, den 8. Auguſt 1961 nud an den darauf
folgenden Tagen Vormittags von 9 bis 12 Uhr und
Nachmittags von 24 bis 5 Uhr im Anktionsziumer
des rn bhawſes, An der Marienkirche Nr. 4, abgehalten
werden.
Zur Verſteigerung gelangen Taſchenuhren aller Art, ſonſtige Gold

und Silbergegenſtände, wie Ketten, Ringe, Löffel u. ſ. w., ferner Betten,
Leib und Bettwäſche, Schuhwerk, neue und getragene Kleidungsſtücke
und verſchiedene andere Sachen.

Halle a. S., den 10. Juli 1901.
Das Leihamt der Stadt Halle a. S-

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das in Halle g. S.,

Leipzigerſtraße Nr. 64 belegene, im Grundbuche von Halle a. S.,
Band 45 Blatt 1640 zur Zeit der Eintragung des Verſteigetungs-
vermerkes auf den Namen des Rentiers Eduard Zſchaege eingetragene
bebaute Grundſtück Ktbl. 15/16 Parz. 438/1 von 10 ar 6 qm

am 10. September 1901, Vormittags 9 Uhr
durch das unterzeichnete Gericht an der Gerichtsſtelle Kl. Stein
ſtraße 7, II, Zimmer Nr. 31 verſteigert werden.

Das Grundſtück (Art. 1418 Nr. 1543 G.-St.R.) iſt mit 10850 Mk.
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer veranlagt.

Der Verſteigerungsvermerk iſt am 20. Juni 1901 in das Grund
buch eingetragen.

Halle a. S., den 2. Juli 1901.
Königl. Amtsgericht, Abth. 7.

Seffentliche Verpachtung.

Das der Landesſchule Pforta gehörige, etwa 6 km von der
Kreisſtadt Naumburg und etwa 1,5 km vom Bad Köſen belegene
Gut Cuenlan nebſt zwei zugehörigen Gütern in Heiligenkrenuz ſoll
vom 1. Juli 1902 auf 18 Jahre, bis I. Juli 1920 öffentlich meiſt-
bietend verpachtet werden.

Zur Abgabe von Pachtgeboten iſt
Termin auf

Mittwoch, den 21. r 1901,
Vormittags 10 Uhr

im Hotel „Zum Muthigen Ritter“ in Bad Köſen anberaumt.
Das Gutsareal beträgt 270,05,61 hba, worunter

224,95,33 ha Acker und
„99,18 Wieſen.

Die Pachtbewerber haben den Beſitz eines eigenen verfügbaren
Vermögens von 140 000 Mk. dem Unterzeichneten wenn möglich vor,
ſpäteſtens aber im Bietungstermine nachzuweiſen.

Die Verpachtungs- und Bietungs- Bedingungen liegen in den
Geſchäftsräumen des Königlichen Provinzial Schulkollegiums zu
Magdeburg und bei der Adminiſtration zu Pforta, bei letzterer
nebſt der Gutskarte, während der Dienſtſtunden zur Einſicht aus.

Die Verpachtungs- und Bietungs Bedingungen können auch gegen
Erſtattung der Schreib- und Druckkoſten von der Adminiſtratien in
Pforta bezogen werden.

Pachtbewerber, welche hierdurch eingeladen werden und welche
das Schulgut und vie dazu gehörigen Grundſtücke ju beſichtigen
wünſchen, wollen ſich an den Pächter, Herrn Theodor Schmidt
in Cuculau,2 Jumi 1901.

vor dem Unterzeichneten

Der Prokurator.

Bekanntmachung.
Bei der am 13. Mai d. Js. ſtaltgehabten planmäßigen Auslooſung

der auf Grund des Allerhöchſten Privilegiums vom 30. September
1889 ausgefertigten Anleiheſcheine der Stadt Aken a. E. I. Aus
gabe ſind folgende Nummern gezogen worden

Buchſtabe A über 500 Mark.
Nr. 108, 150, 206, 215, 273, 312, 328, 366.

Bnchſtabe B über 200 Mark. o
Nr. 17, 70, 89, 111, 128, 168, 175, 193, 330, 356.

Die Inhaber der vorbezeichneten Anleiheſcheine werden hierdurqh
aufgefordert, gegen Rückgabe derſelben und der dazu gehörigen Zin
ſcheine und Anweiſungen den Nennwerth der Anleiheſcheine bei de
hieſigen Kämmerei-Kaſſe vom 2. Januar 1902 ab in Empfang zu
nehmen. Vom 1. Januar 1902 ab hört die Verzinſung der ausge
looſten Anleiheſcheine auf. Für fehlende Zinsſcheine wird deren Geld
betrag vom Kapitale in Abzug gebracht.

Aken, den 13. Mai 1901.
Der Magiſtrat.

r rä e eAmtliche
BVekanntmachnugen.

Jm Handelsregiſter Abtheilung A
ſind folgende Eintragungen bewirkt:

Nr. 780, betr. Firma Hugo
Heckert, Halle a. S. Den Kaufleuten
Richard Ebhardt und Max
Paſchke daſelbſt iſt Geſammt-
prokura ertheilt.
Nr. 1486. Firma Franz Schurig
im Waldkater( Dölauer Haide) und
als Inhaber der Gaſtwirth Franz

Pischer.

Bekanntmachung.
In dem Konkursverfahren über

das Vermögen der verehelichten
Schuhmachermeiſter Henriette
Hammelmann in Halle a. S.
ſoll die Schlyßvertbeilung ſtatt
finden. Die Forderungen der zu
berückſichtigenden, nicht bevor
rechtigten Gläubiger betragen
5396,37 Mk., die verfügbaren Gelde
975,18 Mk., wovon noch die Ge
richts- und Verwaltungskoſten ju
zahlen ſind.

Halle a. S., den 4. Juli 10901.

Schhrig daſelbſt.
Nr. 1487. Firma Carl RNabe,

Halle a. S. und als Jnhaber der
Kaufmann Carl Rabe daſelbſt.

Halle a. S., den 8. Juli 1901.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

in Halle a. S
der Fleiſchermeiſter Paul Spengler

Jm Handelsregiſter Abtheilung A
ſind folgende Eintragungen bewirkt:

Nr. 1488. Firma Franz Weiſe
in Dölau udd als Inhaber der
Gaſtwirth Franz Weiſe daſelbſt.

Nr. 1489. Firna Paul Spengler
S. und als Jnhaber

daſelbſt.
Nr. 1032. Firma Louis Spengler

in Halle a. S. iſt gelöſcht.
Nr. 985. Zuckerfabr. Teutſchen

thal Renßner Comp. betreff.
Frau Emma Reuter geb. Fink,
verwittwet geweſene Werner in
Teutſchenthal, Witwe Eugenie
Männicke geb. Wege in Cöllme,
Bertha
Männicke in Cöllme, Friederike

Engenie Martha
euriette Anna Männicke in
öllme ſind aus der Geſellſchaft

ausgefchieden.

Halle a. S., d. 9. Juli 1901.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

Otto Knoche, Konkursverwoltet
cm

Auktion.
Sonngbend,den20. Julid.Js,

Mittags 2 Uhr ſollen aus den
Nachlaſſe des Reniners F. Kämp
in dem Gehöft des am Anger Nr. 50
belegenen Hauſes hierſelbſt zwei
elegante Wagenpferde (Rappen)
ein Landauer, ein halbverdecktet
Kutſchwagen, zwei Paar feine mi
Neuſilber belegte Pferdegeſchirre,
ein Hamburger Wagen, ein
Schlitten, eine Häckſelmaſchine
und verſchiedene andere zum Geſchirt
gehörige Gegenſtände meiſtbietend
gegen baare Zahlung verk. werdenFrantkenbaufen (Kyffh.)
den 8. Juli 1901.

Scohsniland, Wehen
Bevollm. d. F. Kämof ſchen Er

Trokenſchnitzel
offeriren billigſt, prompt un
Ca7 Lieferung frachtfrei jeder
Station.Rammelberg Heicke,

Magdeburg.

De

u

S

m



e
e

dort kein

Auslooſung
Septembet

I. Aus

hierdurch

igen Zins
re bei det
npfang zu
der ausge
eren Geld

her.
wen
g.
hren über

rehelichten

Henriette
de a. S.
ing ſtatt
n der zu
bevor

betragen

ren Geldet

die Ge
koſten zu

Juli 1901,
verwaltet

ibſt zwei
Nappen)
erdeckter
feine mit
eſchirre,

en ein
naſchine
n Geſchirr
iſtbietend

werden.
(Kyffh.)

n Erben,

t

Der Stolz des neuen Jahrhunderts
urd

Me. Cormiek Garbenbinder,

die besten n Naschinen der Welt sind:

S e. Cormiek Grasmäher
thätiger Ein- und Ausrückung,

Me. Cormick Sehleiſapparate,

Me. Cormicek Getreidemäher.,
„Vertical“ mit felbſt-

a Mec. Cormick Ia. Bindegarn, garantirt für Garben-
und Strohballenbinden.

Großes Lager aller Reſervetheile.
Garantie für vorzüglichſte Leiſtung.Bei allen Vertretern und ab meinem Lager unter günſtigen Bedingungen zu haben.

II. DecklekKinmchü. General-Hertreter,
Halle a. S., Delitzſcherſtraſze 11 a.

Gasmotoren- Fabrik Deutz,

erste und älteste Motorenfahbrik
Otto 's neuer Motor

für alle Gasarten, Benzin, Petroleum
und Spiritus

in Grössen Von 200 Pferdekräften und darüher.

58 000 Maschinen mit 290 000
Pterdekräften.

S 238 Medaillen und Diplome, wovon
18 Staats-Medaillen.

n ootenensehiäs e

Föln-Deutz

Mahmasehinensteine,
Schleifsteine in jeder Höhe

aus verschiedenen Steinbrüchen.
Uanſe, Eisens und Stahldrahtseile,

Flähmaschinen-Bindegarn,
Afſrikanische Garbenbinder

offerirt zur bevorſtehenden Ernte

Rug. Lause, Halle a. S., Leipzigerſtr. 47.

Pich- und Jnvenkar-Ankkion.
Wegen Aufgabe der Wirthſchaft verſteigere ich Donners

tag, den 18. d. Mts., Vormittags 9 Uhr Große Stein-
ſtraße 69:

2 gute starke Arbeits Pferde (Füchſe), 2
10 Kühe (fett), 2 Last-, I Erntewagen,
1 ofſfenen, X halbverdeekten Kutschwagen,2 Sechlitten, große Partie landwirthſch. Maſchinen
als hochstehende DBreseh Maschine mit S
Schüttelzeng, Glieder- vwud Ringelwalzen,
Drill-, Mäh-, Mack- u. Getreidereinigungs-
maschinen, RKübenheber,
Bggen u. Krümmer, 20 Kleereiter, 2 guteKutsehgeschirre, Partie Planenm, Scke W.
Erutezeuge, 3 Decimalwaagen, Versch.
Winden, 1 Sielenzeung u. u. v. zur Landwirth-
ſchaft gehörige Gegenſtände und Hansgeräthe

J öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung.
Oscar Mno ehe vereid. Auktionetor, 2 v ö, m.

Jirgelei u. Guls- Verkauf

Folgende zur Konkursmaſſe des Ziegeleibeſitzers Carl
Schmidt in Zerbst gehörige GrundſtückeZiegelei und Oekonomiewirth

ſchaft mit zuſammen ungefähr 160 Norgen

Acker ſollen durch den unterzeichneten Konkurs

Verwalter zuſammen oder getrennt
freihändig verkauft werden.

Bemerkt wird hierzu, daß ſich die Ziegele zur Zeit noch
im vollen Betriebe befindet, ſowie daß ſich das Oekonomie-
grundſtück ſeiner guten Lage an der Magdeburger Chauſſee
r zu einem Landgaſthofe oder auch zu einer Gärtnerei
eigne

Angebote ſind bis zum 23. Juli d. J. zu machen.
Zerbſt. Refardt, Rechtsanwalt.

Konkursverwalter.

Slammſchaſerci graßdorſ,
Poſt u. Vohrlanon Quellendorf, DeffanRadegaſter e vaya,

Staatsbahnſtation Cöthen.
Telephon Amt Cöthen Nr. 133

Der Bockuerkanf in hieſiger Grford-
fhiredown-Stammſajäferei hat begonnen.

9712) r ohl.

(9868

Partie PhHüge,

J Maschinen,

Se

en

G

S

e

ans

S
s

r

3

S

e

Formen,

Gereäithe
zur Einrichtung für Bäckerei,

Conditorei und Küche
liefert die Fabrik von

W. E. H. Sommer,
Bernburg, Auguststr. 7.
Ein 2pferdekr. Petrolenm-

oder Benzinmotor zu kaufen
geſucht. Offerten erbeten an

E. Reissmann,
Reichenbach i. Vogtl.

Für ViehBeſttzer!
Volle Anerkennung zolle ich der

Sächſiſchen ViehVerſicherungs
Bank in Dresden für die prompte
Entſchädigung auch meines letzten
Pferdeverluſtes.
Halle-Trotha, den 1. Juli 1901.
Herm. Giebler,

Fuhrwerksbeſ itzer.
Zu Verſicherungs- rungs Abſchlüſſen für

alle Thiergattungen bei feſten,billigen Prämien (ohne jeden
Nach oder Zuſchuß) empfehlen ſich
als Vertreter der Sächſiſchen Vieh-
verſicherungsbank in Dresden:
C. Schröter, Jnſpektor, Halle,

Bismarckſtr. 21,
B. MyKowsky, Halle,
E. a tener Obertentſchen

thal
L. Klemm, Kötzſchau,
A. Keseberg, Weißenfels,
C. Oertel, Manöfeld,
Fr. Wagener, Burgörner-

Nendorf,
Vugen Lippold, Subdirektor,

Erfurt
und die allenthalben bekannten
Agenturen.
W Thätige, reſpektable Vertreter
werden von vorſtehendem Suhb
direktor gern angeſtellt.

Rittergüter

J im hieſigen Schloſſe gegen baare

J 203)

t erbtheilungshalber unt. d. günstigst.

hat neue hochherrschaft)]. Geb ude,
90 Morxg.

S VWiesen in gut. Kulturlagen. Lehrer
S Sehunke, Me—llingen b. Weimar.

Ackern, Feld u. Wiese, f. A
S geeignet, Std. von Weimar ge-
J legen, mit guten Wohn-,
Nebengebüuden, gr. Hof u. Gü
schönem Vichbestand (dabei 1 gut.

Pferd), nebst vorzügl. Prnte, Invent.

u. Futtervorräthepv,

S verkaufen.
S Th. Lberth, Mühlberg 10 S

oder Gr. Ulrichſtr. 33, II. F. Lehmann, an Pfaſfenberg,
nur Königſtraſe 7879.mein gutgehendes

S Specditions- u. Möheltrans-
S portgeschäft, verb. mit en

Die Landſchaftliche Bank der Provinz Sachſen in Halle a. S-
übernimmt offene Depots zur Verwahrung und Verwaltung, ver
miethet Schrankfächer in fener- und diebesſicheren Stahlkammern,
vermittelt jeglichen geld geſchäftlichen Verkehr, den An und Verkauf
von Werthpapieren, von Noten und Geldſorten, unterhält Vorräthe
in mündelſicheren Papieren, gewährt Kredite in lanfender Rechnung,
nimmt Baar- Einzahlungen zur Verzinſung anf proviſionsfreiem
Check- oder Depoſiten-Konto gegen Einlagebuch entgegen nnd unter
ſtützt durch Gewährnung von Vorſchüſſen die Beleihung ländli hen
Grundbeſitzes durch die Landſchaft der Provinz Sachſen.

Die Landſchaftliche Bank ſteht unter Aufſicht der KöniglStaatsregierung und iſt laut Miniſterial-Erlaß v. 17. Dez. 1898

Hinterlegungsſtelle für die Hinterlegung von Werthpapieren in den
Fällen der S8 1082 (Nießbrauch), 1392 Vermögen der Ehefran),
1667 (Kindervermögen), 1814, 1818 (Mündelvermögen), 2116
(Erbſchaft) des Bürgerlichen Geſetzbuches.

Obſtverpachtung.

Das auf den Plantagen der
Burg- und Kirch-

ſcheidungen befindliche diesjährige
Hartobſt ſoll
Donnerstag, den 18. d. Mets.,

Vormittags 11 Uhr

Bezahlung verkauft werden.
Burgſcheidnngen, 11. Juli 1901.

Gräflich Schulenburg'ſches
Reutamt.

Landgnutsverkauf! Mein in
schönster Lage Thür., Bahnstat.,
10 Min. v. Residenzstadt Weimar,
20 Min. v. Jena geleg. Landgut soll

Bedingung verk. werd. Das Gut

vorzügl. Artland nebst

Vertheilhafter Verkauf.
Kl. Bauerngut, Von ca. 262 w.

nfänger

Stall- und
rten,

veründerungs-
halber zu verkaufen. Agenten und
Zwischenkäufer verbeten. Zu erfr.
Weimar iü. Th. Falksir. 22, I.

bei Eiſenberg, S.-A.,Fandgut mit 80 Morgen Acker

land und Holz, anſtehender Ernte,
todtem und lebendem Jnventar,
ſofort zu verkaufen.
unter 1005 an die Expedition des
Nachrichtsblattes Eiſenberg, S.-A.

mit

Offerten

in nächſter Nähe Witte-
kinds

Villa

Verkanfe in Leipziger Vorort

Beerdigungsanstalt und
Sargmagazin,

im Preiſe von 35 009 Off. unt.
F. U. 691 Invalidendank. Le prig erb.

Zuchtſchafe-Herbauf.

60 Stck. 3-5 jährige vorzügliche
Zuchtſchafe und

30 4WWMon.a. Hammellämmer,
Kreuzung von Oxford u. ſchwerſter,
faltenloſer Merino Fleiſchſchafe
(München-Lohra), verkanft p. ſofort

großem Garten
preiswerth zu j S

(160022 S

Nittergutspächter Koch
in Brandis b. Leipzig.

Shropshire-Down-

Jährlingsböcke,
der im Futter u. Weide anſpruch-
loſeſten, dabei aber frühreifſten
engliſchen Schafraſſe, ſtehen zum
Verkauf. Bei den Berliner Maſt-
viehausſtellungen ſtefs alle anderen

Fleiſchſchafe übertroffen. (9640

M. Knauegerv,
Schwoitzſch bei Gröbers.

Auf Wunſch iſt Wagen auf
Bahnhof Gröbers.

Ein Paar
Wagenpferde,

Mohrenſchimmel,
1,64 groß, 5- u. Sjähr. ſicher ein u. zwei-
ſpännig gefahren, ſchnell und aus-
dauernd, verkauft preiswerth
Rittergut Ober-Frankleben.

Ein Paar all.Fuchs allachen
t Faſanenſchweif, 1,72 m hoch,

r fehlerfrei, wegen Aufgabe

Landwirtſchaftl. Augſtellung.

Alle diejenigen, die noch Forderungen
an uns haben, werden hierdurch erſucht, ihre
Kechnungen eheſtens in unſeren Aus-
sfelungs-Bureau, Merseburgerstr. 44,
parterre, erHalle a. S., den 13. Juli 1901

Deutſche Landwirtſchafts Geſellſchaft.

Die Schauileitung.

Auffordernung.
Nach dem Ableben des älteſten Hliedes a us den zum Sieberlehu-

Stipendinm in Zerbſt gehörenden Familien, der Wittwe Bauermeiſter,
wird Nachforſchung nach dem derzeitie gen älteſten Familiengliede
gehalten, damit dasſelbe eventuell die mit einer jährlichen Rente von
etwa 50 Mk. bedachte Koll latur übernehmen könne.

Erforderlich iſt Zugel hörigkeit zu dem Familienkreiſe durch Geburt,
nicht bloß durch Einheirathung, und Zugehörigkeit zur evangeliſchen

Das älteſte diesſeits bekannte Familienglied iſt am 24. Mai 1819
geboren, etwaige ältere wollen fich unter Beifügung der Zeugniſſe bis
zum 20. Juli an den Unterzeichneten wenden.

Zerb ſt (Anhalt), 2. Juli 1901.

Diakonns F. Refchmanm,
proviſoriſcher Adminiſtrator des Sieberlehn-Stipendiunms.

Kirche.

58

Feinste Rererenzgen,. 9

967) Cönnern g. S.

Garbenbindegarn

in a. Oualitäten
ſtets auf Lager.

Als vorzügliches Baumateriat einpfehlen unſeren

pulverisirten Cementkalſk.
Eilligste Tagespreise,V. Roth's Dampfziegelei und Cementfabrit,

Fernſprecher 13.

Ein Paar d (Dunkel-kleinere Pferd e Füchſe)
im 4. Jahre, rn flotte Gänger

preiswerth zu verkaufen.
Harz 50.

100 Stück halbengliſche

Hammellämmer
zu verkaufen.

Rittergut Hohenprießnitz,
Halle a. S.

nhtſchweine,v u. Berkfſhire, liefert preis-

werth in allen Altersklaſſen franko
jeder Bahnſtation 9922

Domäne Schlotheim i. Thür.
Ein gut dreſſirter

cJagdhund
im 2. Felde zu verkaufen.

L. Rage. Gnutsbeſitzer,
Lieskan Bez. Halle a. S.).

2 gutsingende Stieglitze
zu verkaufen.

Unterberg 15, I.
Trotenſchnißel.

zur prompten u. ſpäteren Lieferung
offerire billigſt in Ladungen franko

aller Stationen [213
Wilhelm Thormeyer,

Cöthen i. Anh.
341Brennueſſelblätter,

getrocknet, ſtengelfrei, kauft
Dr. F. Wilhelmi, Chem. Fabr.,

Leipzig- Rendnitz, Lilienſtraße 3. 3.

S preiswerth zu verkaufen.
sub Z. 10 054 an die Exped.

d. Ztg. [10 054
Häckſelſchneidemaſchine

verkanft Geiſtſtraße 26.

Junger Maun, 29 J., ſuchGaſtwirthſchaft oder Keſantait

zu kanfen oder in eine Gaſtwirth-
ſchaft einzubeirathen. Vermögen
10 000 Mk., angenehme Erſcheinung,
ernſthafter und ſolider Charakter.
Offerten mit Photographie unter
Z. 199 an die Expedition dieſer
Zeitung erbeten. Strengſte Dis
kretion Ehrenſache. [199

Hamstertablettengetränkt mit Schwefelkohlenſtoff,
praktiſchſtes Mittel zur radikalen
Vertilgung der Hamſter, auch bei
Kaninchenbauen mit beſtem Erfolg
angewandt, offerire in luftdichtenP atentdoſen, enthaltend 100 Stück

Tabletten, 1 Doſe ausreichend für
100 Baue 4,50 Mk., 10 Doſenausreichend für 1000 Baue 40 M.
(excl. Emballage ab hier).

Schweſelkohlenstoffpro Kilo 45 Pfg., 100 Kilo 42 Mk.,
bei Poſten äußerſter Engrospreis,.Ernst Meyer. Drogen handlung,

Quedlinburg. [236
TGebr. Badee inriehtung
billig zu verkaufen! Zu erfragen
in der Exped. d. Ztg. [244

z

Eiſ. Kochofen
billig zu verkaufen.

Blumeuthalſtr. 26, part.
Guten Landwein

von den Faree 1899 u. 1900,
für deſſen Naturreinheit garantirt
wird, weiß od. roth, das Liter zu
70, 75 u. 80 Pfg., giebt in größeren
und kleineren Quanten ab 232

Th. MHartmannm,
Oehringen (Württemhberg),



Apollo-Theater.
Sommer Varièeté.

Rener Spielplan.
Hochberg Triomit ſeiner Ueberbrett'l-Parodie

„hHamlet“.
D' oberbayeriſchen

eSingvögel.
Franz Gassmann, der be
liebte Hallenſer Humoriſt. Leon
Axmin, Jnſtrumental Virtuoſe.
Margarethe VFantasKa
Soubrette.
Bei nngüuſter Witterung im

aale.
DAnzwärtige Theater.

Sonntag, den 14. und Montag,
den 15. Juli 1901.

Leipzig (Neues Theater): Die S
Landſtreicher. Monkag: Die e eBraut von Meſſina. zLeipzig (Altes Theater): Penſion
Schöller. Vorher: Kleptomanie.

Pfälzer Sohützenhof

an der Haide.
Sonntag Nachmittag:

Jrei- Concert
Hoher Poetershberg.

Sonutag, den 14. Jnli:
i. Kirſchfeſt.

Von Nachm. 3 Uhr an Conceert,
Abends Ball, wozu ergebenſt ein

Iaden [209m. Heimer. K. Wehle,

S

S

4 7
S

Montag
und folgende Tage kommen in meinem Saison-

Ausverkauf
r Se oSstem

Damenwäsche,

56 Herrenwäsche,
Kinderwäsche,

alle Sorten Mormahwäsche u. Schürzen,
theilweisse angeschmutzt oder sonst schacdhaft geworden,

Spott illüg zum Verkauf.
55 e

J e
C v

Bach Wittekineci,
Morgen, Sonntag, früh 61 und Nachmittags 34 Uhr:

Grosses iitär-Goncert
der Kapelle des Königl. Füſ, Regts. Generalfeldmarſchall

Graf Blumenthal (Magdeb.) VAr. 56,
Entree zum Früh Concert 20 Pfg.

Nachmittags- Concert 30 Pfg. O. Wiegert.

m Wintergarten.
Morgen, Sonntag, Abend 8 Uhr:

Grosses Miiitär-Gongert
der Kapelle des Königl. Füſ. Regts. Generalfeldmarſchall

Graf Blumenthal (Magdeb,) Ar, 36.
Entré 350 Pfg. O. Wioegoert,

e eherDonnerstag, den 18. Juli, Aben
im „Wintergarten“:

Wiünmmaliges Concert
Kaiser Cornet -(Guartetts

der Königlichen Kammermusiker
Herron R. Königsberg., G. Roscher, Th, Wolter

und G. Stolle
von der Königl. Hofoper in Berlin.

Programm an den Ansehlagsüulen,
Karten Im Vorverkauf à 40 Pfg. in der Hofmusikaſien-

handlung Reinhold Koch, Barfüsserstr. 20, sowie in den Cigarren-
bandlungen von Steinbreoher lasper, Markt und Max Stoys,
Magdeburgorstr, 68.

ma Entree an der Abendkasse 50 Pfg. en

a

Sonntag, den 14. Fuli, Nachmittags 4 und Abends 8 Vhr:

Zwei grosse Extra-Concerte,
ausgeführt von der Kapelle der Marine-Schauspiele

(Militärmusik) in Marine-Parade-Uniform.
Die Kapelle besteht aus 26 bei der Marino gedienten Musikern, unter

Leitung ihres Kapellmeistors L. Kindermann,

ds 8 Uhr
Reſtaurant Groß Admiral

empfiehlt feine Lokalitäten als
gemüthlichen Aufenthalt

eMLangeoog,

o e e e
geſund und freundl. geleg., ausge

Baci Fürstenthal,
ausl. BVanmbeſtand in voller Blüthe, angenehmer Aufenthalt, in

t empf. Erinnerung.f. Münchener Kind'lbräu u, hiesiges Preybergbräu,
Ergebenſt

G. Buchholz, Jnhbaber des „Bades Fürstenthal“,
e e ae e e es eSool bat Wiirstenthaal

Dem geehrten Publikum bringe ich hiermit meine heilkräftigen,
ärztlich beſtens empfohlenen Soolbäder aus eigener Soolquelle

eſpeiſt in freundliche Erinnerung. Außerdem verabreiche ich alleArten mediziniſche und auch gewöhnliche Wafſerbäder. Auf meine

mit neuen Heiz und Sooleſuft-Anlagen verſehenen iriſchrömiſchen
Bäder, welche von langjährig erfahrenen Beamten der Anſtalt bedient
werden, geſtatte ich mir beſonders hinzuweiſen

Buchholz, Jnhaber der Bäder im Fürſtenthal-
2 r

verreist
Dr. Sehomburg,
Specialarzt für Hautkrankheiten,

Halle a. S., Gr. Brauhausſtr. 7

O e a n C eNordſeebad

praktischer Arzt,
Hotel Hüne.

Proſpekle frei niedergelassen. Wohnung im
Hause des Herrn Maurermoeisters
Grosse am Markt.

Sprechstunäen Von Montag,
den 15. ds. Mts, ab von 8--10 UhrWeinböhla i. Sachſ.,
Vormittags [182

dehnter, aufblüh. Villenort, Stadt-fernſprecheinr, gute Poſt u. Bahn Bruhn,
verb. nach Berlin und dem nahen
Dresden u. Meißen. Bill. Grund-
beſ. u. bill. Wohnungen, ausgedehnte
nahe Waldungen, nahe idyll. Aus-
flugsorte. Für Geſelligkeit neue
ausreich. Lokale mit guter Verpfleg.,
Aerzte, Apotheke, Badeanſt. Gefl.
Anfr. über verkäufl. Villen, ſowie
Miethwohnungen beantw. koſtenlos
die Nachweisſtelle des Gemeinn.
Vereins d. E. Kupky, Hauptſir. 29. A dte e

Stunde v. Silb. Staatsmedaille für hervorrag.Oftſe e bad Banſin W Leiſtungen. (9874
anerk. ſchönſte Lage d. Jnſ. Uſedom,

praktisecher Arzt.
wer ludwig roh wo

Architekt
Jena, Veethovenſtraſe 1,

Fernſpr. Nr. 22.
Atelier für Architektur und

Bauausführungen.

Eintritt à 25 P. Meine ausgegebenen Billets haben gegen
ein Programm (10 Pfg.) Gültigkeit. franz Edel.

NB. Dio vom Verein „Euterpia* verausgabten Billets berechtigen
zum freien Eintritt.

Am Montag und Dienstag Abend werden voraussichtlich
noch weitero Extra- Concerte obiger Kapellerstattündoen.
Angen. Dampfbäder. S Gr. Ulrichſtr. 36,Gründliche Maſſage. Fischer, Nähe Alte Promenade.

Bach Kissingen Bayern.

Hötel Englischer Hof,
in nächster Nähe des Kurgartens,

Comfortable Zimmer. Auf Verlangen volle Pension.
Betriehsleiter: Ch. L. Zapr,

vorm. Pächter des Königl. Forsthauses „Klaushot“.

S

Für vereobrl. Gäste, die nicht im Hotel wohnen wollen, J
halte ich meine nabegelegone Privat- Villa „Marienruh“

bestens empfohlen, 8085

Sp.iätetiſches

Blutarme, ſchwächliche Frauen und P
Kinder. Wirkt nicht magenſäuernd,
daher für
Reconvalescenten zu empfehlen.
Nur aus beſtem Malz und Hopfen
gebraut.
anderen Bieren, Milch oder Selter

Jahrhunderten Tafelgetränk bei der
berühmten Schaffermahlzeit im Hauſe

Seefahrt in Bremen. Allein echt zu
beziehen in Originalkiſten
und reſp. ale- Flaſchen aus der
Brauerei Wilh, Remmer,

direkt an u, im Wald. Br. ſteinfr.
Strand, angezw. Badeleben. 50 eleg.

Bronohiol-Cigaretten

Villen. Proſp. d. d. Vorſtand d. Bades,

geſ. geſchützt Nr. 43 751. Präparat

Seefahrtbier

nach Dr. Abbot. Erhältlich in vier

Malzextract 40
Malzextract in der bekömmlichſten

Miſchungen à 10, 20, 50, 100 Stck.
Wirkt nicht berauſchend.

Nahrungsmittel für
reis per 10 Stck. 0,50, 0,75,

1,00 und 1,50 Mk.
General-Depot für Halle a. S.

Apotheke
zum Deutſchen Kaiſer,

Glauchaerſtraße 1,
Bronchiol Geſellſchaft in. 6. H.

Berlin W. 7,
Beſtandtheile

Tabakspflanze, Cannabis indiea,
Datura stramonium, Anisöl,
Salpeter, [224

Magenkranke und

Beſonders geeignet, mit

vaſſer geirunken zu werden, Seit

Blätter der

er Königliches Bac L auchstädtt.
S

Bringe mein idyllisch gelegenes Gartenlokal mit in und

Ich habe mich in Wettin als

Wundarzt u, Geburtshelter

un
der verſtärkten Walhalla-Theater-Kapelle.

I. Concert 4 Uhr. II. Concert 7x Uhr.

ba II Halle,

Entree 50 Pf., Kinder 30 Pf.

zwei grosse Extra-Goncerte

V Bei anbrechender Dunkelheit Beleunchtung der Höhen. W
77h

Hötel und Wein- Restaurant

55r o
Empfehble:

Grosse Krehse, Heigol. Hummer,
prima Cavuiar Malessol,

Strasshurger Gänseleber-Pastete
(Original-Terrine),

sowie alle der Saison entsprechenden Spoeisen,

Dejeuners Diners Soupers
1,50 Mk. 1,50 u. 3 Mk. 2 Mk.

Grosse zugfreie Balkone, e

e

2
8

S

e

o

Saison vom 19. Mai bis Mitte September.

Friedrichroda
Klimat. u. Terrainkurort,

besuchteste Sommerfrische im Thür. Walde;
auch Winterkurort, Bisenbahnstation. Fichtennadel-,
Sool- u, med. Bäder. Frequenz 1900: 11 900 Personen excl.
Passanton. Auskunft u, Prospekte kostenfrei. Das Bade-Komitee,

misciroy-
Strandhöel und Belvedere.

Bevorzugtes Familienhaus u. Penſionat I. R., direkt a. d. See,
135 Zimmer (Balkons) v. 1,50 Mk. an, Penſion von 4,50 Mk. auf
wärts. Schöner Garten Seeterraſſe Veranden. (9915

Beſitzer: M. Zerres' Erben

Kuranstalt für Nervenkrankh. Schwüeohe-
zustände, Stoffwechselstörungen.

Alexandersbad, Stahl-, Fichtennadel- und Moorbad:

Fichtelgehirg. Bayern. Frauenkrankheiten, Blutleere, Rheumatis-

590 m mus ete,Prospekte durch Badeverwaltung.

Saison bis 1. Oktober, Dr.Dr. Hess
Sohönste Sommerkrische

Mitteldentſchlaud 6

Sechar r.

Königſtein
i. Sächs, Sehwelz.

Volle Pension v. 6 EI, an
bei vorzügl. Verpflegung. Proſpekte gratis

Neuer B ſ. L. Felgenhauer. Anſtaltsarzt Dr, Flemming

enga Warmbrunn i. Riesengebirgo, 346 m
übor d. M., Bahnstation,

6 schwefelhalt. Thermalquellen v. 25—430 Grossart. Heil-
erfolge b. Rheumatismus, Gicht, Zuekerhbarnrubr, Teiden d. Vor
dauungsorgane, d. Nieren u. Blase, Nerven-, Frauen- u, Haut-
krankheiten. Trink- u. Badekuren. Bassin-, Wannen-, Douebe-

bäder, Aloor-, Koblenstäure-, eolekt. Thermalbuder. Eig. Anstalt f. Kalt-
wasserKkur, Massage etc. Klim. Kurort a. Fusse d. Riesengb. Horrl,
Promen, Coneerte, Réunions, Theater, prachtv, Lawn-Tenpis- u. and.
Spielpl. Saison: I. Mai bis 1. Oct. Prosp. grat, d. die Bade- Verwaltung.

IEVENOV
Sool-, Hoor- unä Ost-Soebad, Fröffn. I. Juni.

Kurierzug nit Durohgangswagen, Man vVerl, Prosp. Die PDirootlion,

Ofſerdad Glowe auf Rügen,
Bahnſtation Sagard.

Sirand-Hötel.
Billiger und ruhiger Aufenthaltsort für Badegäſte. Anerkannt gut

Küche. Große Derandß, Garten, Kegelbahn. Günſtig gelegen fü
Segel- und Radfahrſpo!t. Nähere Auskunft ertheilt der Beſitzer

9227 Th.Canolin.
Seife mit dem

Pfeilring.
Rein, mild, neutral Preis 25 Pfg.

Eine Fettselfe ersten RangesS esLaneiie fabrik Martinikenfelge,
Auch bei Lanoſin- Toifette-Cream-Lanolig gehte

Bremen, (9875
e

man auf die Garko Pfeilriag.
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